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Bezuge Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Pon bezogen 3 k. fur das Vierteljahr Poſt
eitungsliſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen:

(l. Courfer (tägi. Feuilletonbeil.), Jil. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Nittellungen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Teipzigerstr, 37.
Telephon Hr. 153.

Schriftleitung Dr. Waliher Gebensleben in Halle a. S.

Anzei ge- Gebühren für die jechsge z altene Werttzeile oder deren Raum für z alle 1b Pfg. auswärts
An tliche Anzeigen 30 Pfg Keklemen em Schluß des redaktitnellen Teils die Seil 74 Pfgb 25 fsErſte A t ga e Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditione

m

Sonnabend, 7. Februar 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt Vla Hr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Englands Serherrſchaft im Mittelmrere und
ſcine See-Etappenlinie nach Indien.

Mit zweifellos außerordentlichem Geſchicke hat England es
oerſtanden, ſeine über den Erdball zerſtreuten Intereſſen durch
ein Netz von ſtrategiſchen und Handelsſtützpunkten zu ſichern.
Das Gelungenſte hierin hat es wohl in ſeiner Etappenlinie
durch das Mittelmeer nach Indien geleiſtet. Das Geſchick in
der Auswahl der Lage ihrer einzelnen Stützpunkte an Meer
engen u. dergl. iſt bewunderungswürdig und ſofort in die
Augen ſpringend. Aber ihre Lage iſt auch ſo gewählt,
daß ihnen allen ſehr ſchwer militäriſch m iſt.
Sehr bemerkenswert in dem engliſchen Syſtem iſt, daß
auffallend geringe militäriſche Kräfte und fortifikatoriſche
Mittel aufgewendet ſind ſie reichen hin, einen gelegent-
lichen. Angriff mit geringen ſen eine Berennung
auszuhalten, nicht aber einen ernſtlichen, geplanten Angriff.
Es iſt klar, daß die Engländer bei Bemeſſung der Stärke
ihrer Stützpunkte von der Vorausſetzung ausgehen daß ihre
Flotte ſelbſt einer Koalition gegenüber auf die Dauer das
Uebergewicht behalten und aus dem Kampfe als Siegerin her
vorgehen müſſe, daß von ihr das Schickſal des Staates ab
hinge, und daß ihr daher in erſter Linie die für die Landes-
verteidigung verfügbaren Mittel und Kräfte zufließen müſſen.
Daher haben die Engländer wohlbedacht und mit großer Um
ſicht für ihre Stützpunkte Stellen ausgeſucht, wo man den
ſelben ſchwer beikommen kann und wo ſie mit geringen Land
kräften ihren Zweck erfüllen.

So iſt z. B. Gibraltar durch das machtloſe Spanien
wundervoll gedeckt. Es liegt unmittelhar an einer ſehr wichtigen
Schiffahrtslinie und ſehr nahe an anderen, nicht minder wich
tigen, fern genug dagegen der Wirkungsſphäre ſchlagkräftiger
Staaten. Eine militäriſch politiſche Kombination, welche zu einer
Unternehmung über Land gegen Gibraltar auffordern könnte,
iſt bei der heutigen Machtverteilung ſchwer zu denken. Gegen
eine gelegentliche Berennung mit geringen Kräften reichen ſeine
Verteidigungsmittel aber gerade hin. Malta, Perim, Sokotra ſind
kleine Jnſeln, welche mit geringen Beſatzungen und geringem
fortifikatoriſchen Aufwande gehalten werden können auch ſie
liegen abſeits der Sphäre, in welcher ein Gegner ihnen ge
fährlich werden könnte, der nicht die vollſtändige Ueberlegenheit
zur See erlangt hat. Die dort vorhandenen militäriſchen
Hilfsmittel und Intereſſen könnten aber allein zu einer Unter
nehmung gegen ſie nicht anreizen. Anders lägen die Verhält-
niſſe, wenn die Engländer eine der Balearen, Biſerta, oder
einen Stützpunkt an den Küſten von Sordinien oder Sizilien
ahnt hätten. Cypern dagegen liegt förmlich in dem Ge

iete der tatenmüden Türkei eingebettet. Auch hier waren
bisher nur geringe militäriſche Machtmittel vorhanden.

Wer würde wohl, während entſcheidende Operationen im
Gange ſind, dieſen Kräfte entziehen und ſie zu einer Unter
nehmung gegen die abgelegene Jnſel verwenden, um die
wenigen Engländer dort zu vernichten Noch mehr tritt das
bei den noch abgelegeneren Aden hervor. Dieſes iſt zudem
befeſtigt, und man darf nicht überſehen, daß die Schwierigkeiten
einer überſeeiſchen Belagerung mit der Entfernung von den
eigenen Hilfskräften progreſſiv wachſen. So kann eine
Unternehmung gegen dieſe Stützpunkte nur von einer Macht
geplant werden, welche die Abſicht und die Macht hat, Eng-kaund s Seeherrſchaft auf dieſem Meere zu brechen.

Die Wegnahme einzelner dieſer Punkte hätte nur geringen
Wert. Der endgiltige Sieg zur See würde doch immer über
ihren Beſitz entſcheiden.

Während dieſe Stützpunkte mit maritimen Hilfsmitteln
reichlich verſehen ſind, iſt, wie ſchon geſagt, mit militäriſchen
geſpart. Und das iſt eine ſehr weiſe Beſchränkung, denn ab-
geſehen von den oben angeführten Geſichtspunkten Unwahr-
ſcheinlichkeit und Schwierigkeit eines Angriffs auf ſie hat
England infolge der Weitläufigkeit ſeines Beſitzes allen Grund,
mit ſeinen geringen Landkräften haushälteriſch umzugehen.
Warum verſtärken nun die Engländer plötzlich ihre doch bisher
für ausreichend erachteten militäriſchen Kräfte auf Cypern und
befeſtigen Famaguſta? Sollten ſie nun erſt, nach über zehn
jährigem Beſitze, den ſtrategiſchen Wert der Jnſel erkannt
aben, oder ſollten ſie aus Nachläſſigkeit Verſäumtes nun

nachholen wollen Das wäre bei der durch ihre ſonſtigen
muſterhaften ſeepolitiſchen Anordnungen bekundeten Einſicht
doch eine merkwürdige Anomalie. Uns ſcheint in folgendem
der Grund hierfür zu ſuchen

Die Länder zwiſchen dem Schwarzen Meere, dem Mittel
meer und dem Perſiſchen Meerbuſen, Klein-Aſien, Syrien,
Paläſtina, Anatolien, Euphratländer, bisher im Jnnern un
bekannt und vom Weltverkehr abgelegen, werden mehr und mehr
von Bahnlinien durchzogen und den mitteleuropäiſchen Verkehrs
und Handelsintereſſen näher gerückt. Zugleich damit rückt aber
auch der Eiſenbahn Ueberland Weg nach Indien ſeiner Ver
wirklichung immer näher. Es iſt alſo leicht erklärlich, daß die
Engländer auch an dieſem für ſie ſo wichtigen Ueberlandwege ein
Gibralter, eine Zwickmühle, haben möchten, daß ſie in der Nähe
dieſer ſich entwickelnden Verkehrsrichtung einen militäriſchen
Stützpunkt, eine Baſis, haben wollen, von welcher aus ſie
gelegentlich in die Geſchicke des ſich entwickelnden Landes ein
greifen können. Aehnlich leicht erkennbar ſind die Motive bei
em Streben der Engländer nach dem definitiven Beſitz des

Hauſes Koweit am Perſiſchen Buſen. Sie wollen hierdurch

den entſtehenden Ueberlandweg dem ruſſiſchen Einfluſſe entziehen,
welcher ihm durch Perſien hindurch vermittelſt der geplanten
Eiſenbahnbauten bedrohlich näher rückt. Wenn dieſelben ihrer
Verwirklichung näher kommen, werden wir daher die Engländer
in Koweit oder einem anderen Hafen des genannten Meer-buſens ſich mit geeigneten Kräften feſtſetzen ſehen und ſollten

die Ruſſen Küſtenplätze des Perſiſchen Golfes unter ihren Ein
fluß bringen, ſo werden wir die Beſetzung der Straße von
Ormutz durch die Engländer erleben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Aus dem Reichstage. Jm Reichstage erſchien am
geſtrigen Donnerstag, wie übrigens auch an den voran-
gegangenen Tagen, der Reichskanzler gleich zu Beginn
der Sitzung an ſeinem Platze am Bundesratstiſche, und als-
bald verbreitete ſich das Gerücht, er habe die Abſicht, ſich ein
gehend über unſere auswärtige Politik im allgemeinen zu
äußern. Allein es dauerte ziemlich lange, ehe ſich die dadurch
hervorgerufene Spannung legte. Den ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten Ledebour ließen die Lorbeeren des ſüddeutſchen

emokraten Hoffmann-Hall nicht ſchlafen, es drängte
ihn, auch eine zweiſtündige Rede zu halten. Er beſprach
trocken und langweilig die in der Etatsberatung zuvor
ſchon erörterten Angelegenheiten, um ſchließlich unſere Politik
im allgemeinen einer ganz haltloſen, um nicht zu ſagen albernen
Kritik zu unterziehen. Neben der auswärtigen iſt ihm nament-
lich die Polenpolitik ein Dorn im Auge, die ihm willkommenen
Anlaß gab, auf die bekannte Marienburger Rede des Kaiſers
zurückzukommen. Sein Vorwurf daß abenteuerliche Pläne
verfolgt würden, rief den Kanzler auf den Plan, der jedoch
keineswegs das Bedürfnis fühlte, dem ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten ausführlich zu antworten. Graf Bülow wies die
erhobenen Angriffe kurz und bündig zurück und erklärte, daß ernach außen weder die ſoaldemokratiſche Kirchturmspolitik noch

die alldeutſche Gefühlspolitik mitmachen könne. Ein Eingehen
auf die Marienburger Kaiſerrede lehnte er unter dem lebhaften
Beifall der Rechten mit der neulich ſchon einmal von ihm
gemachten Bemerkung ab, daß die Perſon des Reichsober-hauptes nicht ohne Dringende Veranlaſſung in die Debatte

gezogen werden ſolle. Die folgenden Redner kamen denn auch
nicht mer darauf zurück bis auf den polniſchen Abg. Gle
bocki, der den Verſuch machte die kürzlich abgebrochene
Beſprechung der Poleninterpellation r Dem energiſchenEingreifen des Vizepräſidenten üſin iſt es zu danken,
daß ſein Vorhaben nicht glückte. Er verließ die Rednertribüne
wohl ar als er urſprüngtich beabſichtigte, nachdem er ſich
zwei Ordnungsrufe zugezogen hatte. Was er mit bezug auf
den Thorner Gymnaſiaſtenprozeß gegen den Kriegsminiſter
vorbrachte, wird dieſer, wie Graf Poſadowsky ankündigte, bei
der Beratung des Militäretats beantworten. Am heutigen
Freitag ſoll vor der Fortſetzung der Diskuſſion eine Reihe vonRechnungsſachen erledigt werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages griff am geſtrigen
Donnerstag zunächſt auf die in ihrer letzten Sitzung zurückgeſtellte
Forderung des ordentlichen Etats der Poſt von 35 000 Mk. für die
Erweiterung des Bahnpoſtbaus in Rieſa zurück. Die Poſition wird
angenommen. Bei Beginn der Beratung des Extraordinariums
des Poſtetats ſagt Staatsſekretär Krätke auf Anregung aus der
n on zu, eine Aufſtellung über die reichseigenen Poſtbauten
zu geben.

Die Reichspoſt und Telegraphenverwaltung hat nach der dem
Reichstage zugegangenen Ueberſicht die etatsmäßigen Stellen für
Beamte vermehrt 1899 um 246, 1900 um 1719, 1901 um 2342,
1902 um 3264, 1903 um 2341, für Unterbeamte um 2808, 3213,
3521, 3615 und 2729. Die daraus erwachſenden Mehrausgaben be-
trugen beim Perſonaletat in den gleichen Jahren 12,6 Mill., 13,06
Mill. 16,7 Mill. 17,09 Mill. Mark und 12,62 Mill.
Mark; die Mehrausgaben bei den Betriebskoſten ſtiegen
dagegen um 9 bezw. 12 und 5,2 und 5,7 Mill. Mark; 1903
war kein Mehr dabei zu verzeichnen, ſondern es ſtellte ſich eine Ge
ſamtminderausgabe bei dieſen beiden Kapiteln von 867 200 Mark
heraus. Ueber die Verteilung der Poſten, die zu dem Mehr an
Perſonalausgaben im Jahre 1903 geführt haben, iſt eine genaue
Rechnung beigefügt. Die vergleichende Ueberſicht über den Verkehr
berückſichtigt die drei Jahre 1899 bis 1901. Der Ueberſchuß betrug
1899 noch 51,8 Mill. Mark, verminderte ſich aber 1900 auf 25,7 Mill.
Mark und 1901 auf 39,6 Mill. Mark

Nachweiſung über die oſtaſiatiſche Expedition. Jm Reichs
tage iſt die Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaben aus Anlaß
der Expedition nach Oſt aſien verteilt worden. Unter den Einnahmen
finden ſich 5,8 Mill. Mk. aus Verkaufserlöſen und Taxwerten uſw.,
ſowie ſonſtige Einnahmen. Als erſte Zinsrate der Entſchädigung von
China und als erſte Tilgungsrate ſind im Rechnungsjahre 1902 bis
Ende Dezember 5 613 364,61 Mk. vereinnahmt bis zum Schluſſe des
Rechnungsjahres (1. April) ſind als vorausſichtlich noch zu vereinnahmen
5 900 463,91 Mk. eingeſtellt. Verausgabt ſind 1900 146,6 Mill. Mt.,
ſodann ſind bis Ende Dezember 1902 noch 83,8 Mill. Mk. verausgabt
und vorausſichtlich werden bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres 1902
noch gebraucht 17,8 Mill. Mk. Die Geſamtausgaben für 1903 betragen
laut Kap. 15 des außerordentlichen Etats 15,3 Mill. Mk., davon
gehen ab die Einnahmen Kap. 23 mit 535 010 Mk., es bleiben wie
oben 14,8 Mill. Mk.

Das techniſche Bühnenperſonal Deutſchlands bemüht ſich in
Eingaben an die zuſtändigen Stellen, einen geſetzlichen wöchentlichen
Ruhetag zu erhalten. Nach der Auffaſſung der Regierung gehört
dieſes Perſonal unſtreitig zu den gewerblichen Arbeitern im
Sinne des Titels VII der Gewerbeordnung. Gleichwohl finden
die Vorſchriften über die Gewährung von Sonntagsruhe
angeſichts der in der Gewerbeordnung ausdrücklich auf die

theatraliſchen Vorſtellungen ausgedehnten Ausnahme in dieſem Falle
keine Anwendung. Dem Wunſche kann alſo auf Grund der beſtehenden
Geſetzgebung nicht entſprochen werden. Auch die Anwendbarkeit der
Gewerbeordnungsbeſtimmung über die Einführung des hygieniſchen
Maximalarbeirstages erſcheint in hohem Maße zweifelhaft, da es ſich
nicht um die Abſtellung übermäßiger täglicher Arbeitszeiten, ſondern
lediglich um die Einführung eines wöchentlichen Ruhetages handelt.
Hiernach könnte dem geäußerten Verlangen nur auf dem Wege de
Aenderung der Geſetzgebung ſtattgegeben werden.

Se. Maj. der Kaiſer hat der Ausſtellung für Kar
toffelverwertung, die am Sonnabend nachmittag in
den Ausſtellungshallen des Jnſtituts für Gärungsgewerbe in
der Seeſtraße zu Berlin eröffnet wird, ſeinen Beſuch zum
Zweck einer Vorbeſichtigung ankündigen laſſen. Auch hat er
für die Ausſtellung einen Preis geſtiftet. Eine Beſchluß-
faſſung, in welcher Weiſe und unter welchen Bedingungen
dieſer Kaiſerpreis zuerkannt werden ſoll, hat noch nicht ſtatt
gefunden.

Zu der Nordſeefahrt des Kaiſers, welche für Mitte dieſes
Monats geplant iſt, erfährt man weiter, daß die Reiſe von Wilhelms
haven ihren Ausgang nehmen wird, und zwar iſt hierzu der kleine
Kreuzer „Nymphe“ beſtimmt, der bereits in der Kieler Werft zu
dieſem Behufe ſeetüchtig gemacht wird. Der Ausflug nach Helgoland
iſt hauptſächlich der Beſichtigung der Abbröckelungen gewidmet, welche
an der Nordſpitze der Jnſel durch die letzten Stürme hervorgerufen
ſind. Dieſe Beſchädigungen ſind zwar nicht bedeutend, doch ſollen etwa
100 Quadratmeter Land in das Meer geſtürzt ſein auch der ſog.
Kommandeurſtand der Batterie ſoll in Mitleidenſchaft gezogen worden
ſein. Von Helgoland aus gedenkt der Kaiſer nach Bremerhaven bezw.
Bremen weiterzureiſen.

c Aus der Armee. Der Oberbürgermeiſter von Krefeld
erklärte in der Stadtverordnetenſitzung, daß die Verlegung der
de orfer Huſaren nach Krefeld im Frühjahr 1905 erfolgen
werde.

Aus dem Landtage. Jn der Donnerstags-Sitzung des
Abgeordnetenhauſes wurde der Etat des Miniſteriums des
Jnnern fortgeſetzt. Der Miniſter J v. Hammerſtein nahm
dabei Gelegenheit, eine bedeutſame Rede über die Verhältniſſe
der preußiſchen Polizei, veranlaßt durch verſchiedene bedauerliche
Mißgriffe, deren ſich polizeiliche Unterbeamte ſchuldig gemacht
hatten oder doch öffentlich in der Preſſe angeſchuldigt worden ſind,
u halten. Wir haben in Nr. 62 der „Hall. Ztg.“ den Jnhalt der

ede bereits in einem ausführlichen Auszuge wiedergegeben.
Freimütig geſtand der Miniſter zu. daß tatſächlich Ueber
ſchreitungen und mißbräuchliche Ausübung der polizeilichen
Gewalt mehrfach vorgekommen ſeien. Er verſicherte, daß
niemand mehr darüber ungehalten ſein könne, als er ſelbſt.
Zwar werde I genug den Schutzleuten die r ihrer
amtlichen Funktionen recht erſchwert, und manche Vorgänge ſeien
in der Preſſe aufgebauſcht und unrichtig dargeſtellt worden,
aber was übrig bleibe, ſei doch derart, daß eine Remedur ge
ſchaffen, daß Maßnahmen getroffen werden müßten, um ähnliche
Vorgänge für die Zukunft z verhüten. Die Ausſchreitungen
einzelner Beamten ſeien glücklicherweiſe nur beklagenswerte
Auswüchſe an einem ſonſt geſunden Körper. Dieſe Auswüchſe
zu beſeitigen, werde ſein eifriges Beſtreben ſein. Hier könne
hauptſächlich Erziehung helfen, und er beabſichtige,
Polizeiſchulen einzurichten nach Art derjenigen in Hannover
und Münſter. Künftig werde er für Ausſchreitungen der
unteren Polizeiorgane auch die oberen Beamten
mit verantwortlich machen, denn vielfach trage die
a tſchui eine mangelhafte Jnſtruktion. Den Schutz
euten und den Polizeibeamten der Kommunen z müſſe
feſt eingeprägt werden, daß die perſönliche Freiheit nicht ohne
ehr zwingende Gründe angetaſtet werden dürfe. Dieſe Er-

klärungen wurden vom Hauſe mit lebhaftem Beifall entgegen-
genommen. Hierauf wurde, wie zu erwarten ſtand, von
liberaler Seite der Fall v. Willich zur Sprache gebrachtund breitgetreten, um ihn zu politiſchen wehen auszu
ſchlachten. Dieſer Verſuch mißlang indeſſen nicht nur gründlich,
ſondern er ſhus vielmehr in das Gegenteil von dem aus, was
die Herren beabſichtigt hatten. Der freiſinnige Abg. Ernſt
und leider auch der nationalliberale Abg. Krauſe waren es,
welche ſich zu Herolden der Tante Voß machten. Miniſter
Frhr. v. Hammerſtein wies die Fabeln der angeblichen Freunde
und Sekundanten des Toten eben als Fabeln, als Märchen
zurück. Daß ſie tatſächlich dem Geſchiedenen keinen Liebesdienſt
erwieſen, ergibt ſich ſchon aus dem von dem Miniſter zitierten
Briefe, den Frau von Willich an den Oberpräſidenten
der Provinz Poſen gerichtet hat. Darin gibt ſie ihrer
Klage Ausdruck, daß man dem Toten ſeine Ruhe
nicht gönne, ſondern ſein tragiſches Geſchick politiſch
auszubeuten beſtrebt ſei. Den Abgg. Ernſt und Krauſe
traten auch die Abgg. v. Heydebrand, v. Zedlitz und Frhr. v.
Wangenheim entgegen. Jn markigen Worten, von lebhafter
Zuſtimmung begleitet, hielt der letztere ihnen entgegen, wie
unverantwortlich töricht ihr Vorgehen ſei, ganz abgeſehen davon,
daß ihre Behauptungen vollſtändiger Unkenntnis der dem
Selbſtmorde vorangegangenen Ereigniſſe entſprungen ſeien.
Das Haus beſchäftigte ſich alsdann noch mit den freiſinnigen
Wahlmethodeſchmerzen, welche bei den übrigen Parteien aber
auch kein Mitgefühl weckten.

Der Entwurf einer Novelle zum preußiſchen Fiſcherei
geſetze, an welchem ſeitens einer Kommiſſion des Deutſchen
Fiſchereivereins ſchon Jahre hindurch gearbeitet wird, wird
demnächſt e m und dann dem Landwirtſchaftsminiſterium
eingereicht werden. Wie aus Fiſchereikreiſen verlautet, ſoll das
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Miniſterium beſchloſſen haben, einen Beirat von Sachverſtändigen
zu berufen, der den Entwurf prüfen ſoll.

Den privaten Lehrerſeminaren iſt bisher die Berechtigung der
Ausſtellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für
den einjährig-freiwilligen Dienſt nicht verliehen. Es
ſind jedoch neuerdings in Preußen eingehende Ermittelungen über
Einrichtung und Leiſtung dieſer Seminare, darunter auch der jüdiſchen,
vorgenommen. Das Ergebnis unterliegt jetzt der Prüfung. Sobald
die preußiſche Unterrichtsverwaltung Stellung genommen hat, wird
geeignetenfalls die Reichs Schulkommiſſion zu einer gutachtlichen
Aeußerung darüber veranlaßt werden, ob und unter welchen Be-
dingungen den im Reiche vorhandenen Privatſeminaren die fragliche
Berechtigung verliehen werden kann.

Die Kartell Enquste tritt am 26. Februar im Reichsamt
des Jnnern zuſammen. Die Verhandlung beginnt mit einer Be
ſprechung zwiſchen den Vertretern des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlen
ſyndikates und den 42 eingeladenen Vertretern der Metallinduſtrie,
des Kohlenhandels und der nichtſyndikierten Zechen in Weſt und Süd
deutſchland, mit Ausnahme von Elſaß-Lothringen. Das Stenogramm
der Verhandlungen ſoll, ſoweit dieſe nicht vertraulich ſind, im „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht werden.

Schulaufſicht in Württemberg. Die württembergiſche Kammer
der Abgeordneten nahm gelegentlich der Beratung des Geſetzentwurfes
betreffend Abänderung einzelner Beſtimmungen des Geſetzes über das
Volksſchulweſen den Abſatz 1 und 2 des Artikels 4 betreffend die Auf
ſicht über die Ortsſchulen, ſoweit er die Bezirksſchulaufſicht betrifft, in
der Faſſung des Kommiſſionsantrages an. Darnach wird die Bezirks
ſchulaufſicht in der Regel als Hauptamt ausgeübt, und es werden als
Bezirksſchulaufſeher im Hauptamt Schulmänner oder Geiſtliche angeſtellt.
Zu Bezirksſchulaufſehern im Nebenamt kann von der Ortsſchulbehörde
auch ein Geiſtlicher in widerruflicher Eigenſchaft beſtellt werden. Das
Centrum ſtimmte gegen jede Aenderung in der Bezirksſchulaufſicht.

Niederlaſſung in Tſingtau. Wie der „N. Hamb. Börſenhalle“
aus Tſingtau telegraphiert und auf Nachfrage an zuſtändiger Stelle als
richtig beſtätigt wird, wird die HamburgAmerikaLinie mit Rück
ſicht auf die Entwickelung ihres oſtaſiatiſchen Dienſtes im Anfang
des nächſten Monats in Tſingtau eine eigene Niederlaſſung begründen.

Deutſch Südweſtafrika. Die Frage der Ernennung eines
Eiſenbahn- Direktors für die Linie Swakopmund-
Windhoek in Deutſch-Südweſtafrika iſt nun erledigt. Unter der
großen Zahl von Bewerbern iſt die Wahl auf den Oberingenieur
W. Hennig in Schöneberg-Friedenau gefallen, der aufs beſte
empfohlen iſt. Er wird die Reiſe nach dem Schugtzgebiete ſchon im
März antreten, ſo daß die neue zivile Verwaltung der Bahn ſchon mit
dem Monate April in Tätigkeit treten kann. Die Stelle iſt nach dem
Etat für DeutſchSüdweſtafrika mit 10 000 Mk. dotiert. Nach der
Abreiſe des Majors v. Eſtorff von Südafrika hat der Hauptmann
v. Fiedler die Führung des Kommandos der Schutztruppe in Süd
weſtafrika übernommen.

Marokko.
Aus Tanger meldet die „Frkf. Ztg.“: Die auf Grundeiner offiziellen Mitteilung der Waren Geſandtſchaft T

meldete Gefangennahme Buhamaras hat ſich bisher nicht
ſtätigt. Der marokkaniſche Miniſter iſt ohne Nachrichten.

Ausland.
Frankreich.

Neue Uniformen für die Armee.
Einem Telegramm des „L.A.“ aus Paris zufolge ſoll die

Uniform des franzöſiſchen Landheres abgeändert werden und für
die ganze Landarmee ein dunkelblauer Stoff, wie er bei der
Kolonialarmee ſchon eingeführt iſt, zur Verwendung gelangen.

Broßbritannien.
Miniſterreden.

Der Präſident der Londoner Lokalverwaltung, Miniſter Long,
hielt in Cardiff eine Anſprache, in der er ſich gegen den Vorwurf
wandte, daß die Regierung in der venezolaniſchen Streit
frage zu vor eilig vorgegangen ſei. Er ſtellte in Abrede, daß
die Regierung eine unberechtigte Forderung erhoben habe, die das
Land in eine unglückliche Lage bringen könnte und erklärte, der
einzige Wunſch der Regierung ſei, darauf zu achten, daß den
geſchädigten engliſchen Unter tanen Genug-
tuung zu teil werde. Jn einer Rede in Edinburgh kam

der Unkerſtaatsſekretär im Kokonialamt On s khow auf die hohen
ätze nach Südafrika zu ſprechen und ſagte, das Kolonialrachtſ

amt werde ſich bemühen, angemeſſene, wenn auch lohnende Fracht-
fätze zu ſichern, ſelbſt wenn es eigene Dampfer für dieſen Zweck

zu chartern hätte.

Zur macedoniſchen Frage.
Jn Beantwortung einer Interpellation über die macedoniſche

Frage erklärte der Miniſterpräſident in der Sobranje, die
Regierung ſei ſich ihrer internationalen Verpflichtungen bewußt, und
in anbetracht der Schwere der Ereigniſſe, die auf dem Balkan eintreten
könnten, feſt entſchloſſen, die energiſchſten Maßnahmen v en alle unge
ſetzlichen Umtriebe der macedoniſchen Komitees in garien zu er
greifen. Der Miniſterpräſident appellierte an den geſunden Menſchen
verſtand der ſich von der exaltierten patriotiſchen Propa
anda nicht hinreißen zu laſſen, und der Regierung zu helfen, die
rdnung und Ruhe im Lande zu bewahren. enn ſie könnten ſicher

ſein, daß ſie durch dieſe Haltung der macedoniſchen Sache den beſten
Dienſt erweiſen würden. Der Miniſterpräſident erklärte weiter, das
Eindringen macedoniſcher Flüchtlinge in Bulgarien ſei nicht von der
Regierung, wie gewiſſe Kreiſe behaupten, ausgebeutet, ſondern habe
ihr vielmehr große Sorge bereitet. Sie habe der Pforte vorgeſchlagen,
die Flüchtlinge durch eine gemiſchte türkiſchbulgariſche Kommiſſion in
ihre Heimat zurückbringen zu laſſen, welchen Vorſchlag die Pforte nicht
angenommen habe.

Pexſien.

Engliſcher Beſuch.
Der Miniſter des rigen hat am Mittwoch zu Ehren des

Viscount Downe in Teheran ein Feſtmahl gegeben, an dem ver
ſchiedene Prinzen und perſiſche Miniſter, ſowie der deutſche der
öſterreichiſchungariſche, der britiſche, der ruſſiſche und der holländiſche
Geſandte teilnahmen.

Serbien.
Die neu organiſierten Poſtämter

in 804 großen und 3390 kleinen Dorfgemeinden ſind mit keinerlei
neuem Koſtenaufwande von Seiten des Staates verbunden, da die
Poſtagenturen von Gemeindenotaren beſorgt werden, die zu dieſem
Zweck einen beſonderen Lehrkurſus durchmachen mußten.

Nordamerika.

Flottenliga?
„Daily Telegraph“ meldet, eine Anzahl bekannter Amerikaner

haben eine „Flottenliga der Vereinigten Staaten“ gegründet, deren
Präſident der frühere Staatsſekretär der Marine Trachy iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Frößnitz (bei Wallwitz, Saalkr.), 5. Febr. (Unfall.) Der

im hieſigen Porphyrwerke beſchäftigte Arbeiter Ernſt Schotte aus
Nehlitz hatte beim Losbrechen von Steinen an einer Felswand das
Unglück, daß infolge Loslöſens eines Steines die Brechſtange heftig

egen ſein rechtes Bein geſchleudert wurde und dasſelbe ſtark verletzte.
Er wurde ſofort nach dem Diakoniſſenhauſe in Halle a. S. gebracht.

Kemberg, 5. Febr. (Kleinbahn. Uebler Scherz.)
Wie verlautet, ſoll die Kleinbahn KembergBergwitz am 10. Februar
in Betrieb genommen werden. Der ca. 16 jährige Sohn des Gaſt
wirts Jrmer in Rotta machte ſich eines Abends mit noch einigen ſeiner
Kollegen das Vergnügen, in komiſchem Anputz mit einem langen weißen
FlachsBart und Geſichtsmaske bei einem Gutsbeſitzer am Orte, welcher
ein Schwein geſchlachtet hatte, als Tribut begehrender Geiſt zu er
ſcheinen. Aber auch der Gutsbeſitzer wollte einen Scherz machen, nahm
ein Streichholz und brannte den FlachsBart an. Jm Nu ſtanden
r und Maske in Flammen, und wurde J. im Geſicht arg ver

rannt.
Eutzſch, 4. Februar. (Verſuchte Einbrüche.) Jn ver-

gangener Nacht wurde wiederum in den Pfarrhäuſern zu Eutzſch und
Pratau ein diebiſcher Einbruch verſucht. Jedoch wurde der Verſuch
in beiden Fällen vereitelt, in Eutzſch durch die Wachſamkeit des Haus
hundes ſowie durch feſtverriegelte Jnnenläden und in Pratau durch den
Nachtwächter, vor welchem der Dieb die Flucht ergreifen mußte.

Falkenberg, 4. Febr. (Schwere Unglücksfälle.
Schadenfeuer.) Der geſtrige Tag war für den hieſigen

Bahnhof ein Unglückstag. Jn der Nacht entgleiſten mehrere
Waggons, dabei entſtand in der elektriſchen Lichtleitung r
Früh gegen 6 Uhr ſtürzte der Bahnarbeiter S. mit dem Fahrſtuhl
zur Gepäckbeförderung einige Meter tief herab und trug ſehr ſchwere
Verletzungen davon. Ferner wurde der Wagenwärter Paul

Nachdruck verboten.)

Her deutſche evangeliſche Jeruſalemsverein.

Von E. Arnoldt.
Am 21. Januar dieſes Jahres blickte der deutſche evangeliſche

Jeruſalemsverein auf eine 50jährige erfolgreiche Tätigkeit zurück.
Bei dem großen Jntereſſe, welches bekanntermaßen zahlloſe evan
geliſche Chriſten den bibliſchen Orten entgegenbringen, bei der ſtillen
Sehnſucht, mit der nicht wenige in deutſchen Landen nach jenen denk
würdigen, für alle Zeiten geheiligten Stätten ſehen, dürfte es
manchem vielleicht recht lieb ſein, bei Gelegenheit dieſer Jubiläums-
feier näheres über die Liebestätigkeit der evangeliſchen Kirche im
heiligen Lande und beſonders über die Arbeiten des Jeruſalems-
vereins daſelbſt zu hören.

Sobald das Chriſtentum unter den Völkern des Abendlandes
feſten Fuß gefaßt hatte, regte ſich das Fragen nach den durch ihre
Beziehung zu dem Erlöſer ausgezeichneten Orten. Es waren nicht
wenige, welche ſchon in den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen
Zeitrechnung die Sehnſucht trieb, an den Stätten, die durch des
Heilandes Leben und Sterben geheiligt waren, ihre Gebete zu ver
richten. Die Zahl der Pilger wuchs, als Kaiſer Konſtantin in Ver
bindung mit ſeiner Mutter Heleng über dem Grabe Jeſu eine
prächtige Kirche erbaute. Die Pilgerzüge hörten nicht auf, als
das heilige Land in die Hände Andersgläubiger kam und die ſeld-
ſchuckiſchen Türken die Beſucher der heiligen Orte ſchwer bedrückten.
Die Mißſtimmung darüber, daß über die Heimat Jeſu Chriſti die
von Feindſchaft gegen das Chriſtentum beſeelten Bekenner des
Jslam geboten, wuchs immer mehr, bis ſie in den Kreuzzügen zum
offenen Ausbruch kam. Das Ende jener gewaltigen Unter
nehmungen des Mittelalters iſt bekannt. Es konnte nicht anders
ſein. Denn eine Ausbreitung des Evangeliums mit dem blut-
befleckten Schwerte in der Hand wird niemals ein gutes Ende
nehmen. Ein reges kirchliches Leben war während der Kreuzzüge
im heiligen Lande erblüht. Die verſchiedenen Mönchs und Ritter
orden hatten zahlreiche Kirchen, Klöſter und Anſtalten der Barm
herzigkeit errichtet. Der Zuſammenbruch des chriſtlichen Regiments
in Paläſtina blieb natürlich nicht ohne Einfluß auf dieſe Ein
richtungen. Trotzdem hörten die Pilgerzüge nach dem heiligen Lande
nicht auf. Auch die von der Reformation berührten Länder ſtellten
keinen geringen Bruchteil zu den Beſuchern der heiligen Stätten.
Eine Stockung der Reiſen trat während des 30 jährigen Krieges
ein, ſie dauerte an, ſolange der Rationalismus lähmend auf dem
Glaubensleben lag. Erſt zu Beginn des vorigen Jahrhunderts
regte ſich wieder das Intereſſe für das heilige Land. Es fehlte
damals durchaus nicht an chriſtlichen Anſiedelungen. Die

iechiſch- und die römiſchkatholiſche Kirche beſaß e Nieder
ungen im Lande. Aber von evangeliſchen Beſtrebungen war

nichts zu ſehen. Es waren zwei Judenmiſſionsgeſellſchaften, im
Jahre 1818 eine nordamerikaniſche und 1823 die Londoner, welche
zuerſt evangeliſche Sendboten nach Paläſtina ſandten. Jhre Auf
gobe ſollte in der Bekehrung der zahlreichen dort wohnenden Juden
beſtehen. Eine Einwirkung auf die muhammedaniſchen Einwohner
war unmöglich, da eine ſolche damals noch grauſam beſtraft wurde.
Als jedoch ſpäter die türkiſche Regierung wegen der Angriffe
Mehemed Alis von Egypten auf die chriſtlichen Mächte des Abend-
lIandes Rückſicht nehmen mußte, wurde das Verbot ziemlich mild
gehandhabt. Aber erſt nach dem Krimkrieg wurde die Religions

freiheit geſetzlich proklamiert. Trotzdem iſt bei dem Fanatismus
der Muhammedaner auch heute noch die Miſſion unter den Ein
geborenen vielfach mit Gefahren verbunden. Keiner fühlte ſo tief
das Fehlen jeglicher Vertretung der evangeliſchen Kirche im heiligen
Lande als der tiefangelegte König Friedrich Wilhelm IV. von
Preußen. Da ſich ein gemeinſames Vorgehen der deutſchen evan
geliſchen Landeskirchen bei der damaligen Zerriſſenheit als aus
ſichtslos erwies, ſo faßte er den Plan, in Verbindung mit England,
der damals im Auslande angeſehenſten proteſtantiſchen Macht, eine
evangeliſche Vertretung im heiligen Lande zu ſchaffen. Durch die
geſchickten Verhandlungen ſeines Geſandten, des Geh. Legations-
rats v. Bunſen, ſetzte er es durch, daß 1842 in Jeruſalem ein
engliſchpreußiſches Bistum eingeſetzt wurde. Der König ſtiftete
zu dieſem Zweck ein nicht unbeträchtliches Kapital und ordnete
eine Kollekte zur Begründung eines Fonds an, der zur Errichtung
und Erhaltung eines Hoſpitals für bedürftige evangeliſche Reiſende
und Anſiedler in Jeruſalem und zur Einrichtung einer Schule da
ſelbſt dienen ſollte. Der Biſchof ſollte abwechſelnd von England
und Preußen angeſtellt werden, doch ſtand er betreffs ſeiner Amts
führung vollſtändig unter engliſchen Geſetzen und unter engliſcher
Aufſicht. Das Bistum beſtand nur bis zum Jahre 1881. Bei den
großen Vorrechten, die England nach dem Vertrag genoß, mußte
ein längeres Zuſammengehen gegen die Ehre des inzwiſchen doch
ganz bedeutend erſtarkten Preußens verſtoßen. Am 3. November
1886 wurde der Vertrag endgültig aufgelöſt. Die vorhandenen
Kapitalien wurden unter dem Namen „Evangeliſche Jeruſalem
ſtiftung' zur Erhaltung der beſtehenden, ſowie zur Schaffung
neuer evangeliſchkirchlicher Einxichtungen in Jeruſalem (n ur in
Jeruſalem) beſtimmt. Wenige Jahre nach der Gründung
des Bistums gingen aus der Miſſionsanſtalt Chriſchona bei Baſel
mehrere junge Leute nach Paläſtina ab, um dort weniger durch
Lehre und Predigt, als vielmehr durch Vorbild und praktiſche Arbeit
Verſtändnis für das Evangelium zu wecken. Unter dieſen Zög
lingen befand ſich u. a. der ſpäter als Gründer des ſſhriſchen
Waiſenhauſes in Jeruſalem bekannt gewordene Schneller, ſowie
der in Gelehrtenkreiſen als Autorität in der Archäologie Jeruſalems
ſehr geſchätzte, vor Jahresfriſt verſtorbene Baurat Dr. Schick. Die
Zöglinge der Chriſchona bildeten mit ihren Familien den Kern der
ebangeliſchen Gemeinde in Jeruſalem. 1851 wurde aus dem Er
trag des bereits erwähnten Kollektenfonds ein Hoſpiz eingerichtet,
das ſpäter der n übernahm und ſeitdem auf eigene
Koſten verwaltet. Jn demſelben Jahre gründete der bekannte
Diatkoniſſenvater Fliedner aus Kaiſerswerth mit vier Diakoniſſen
ein Krankenhaus und eine Mädchenſchule. Die wachſende Zahl
ſowohl der Kranken wie der Kinder machte es nötig, daß für die
beiden Zwede ſpäter beſondere große Gebäude eingerichtet wurden,
die beide auf der Gottfriedsbhöhe vor Jeruſalem liegen. Jn der
Mädchenerziehungsanſtalt Talitha Kumi, wie ſie heißt, werden
gegenwärtig von 9 Diakoniſſen 180 Mädchen erzogen. Jn dem
am 8. Juli 1894 eingeweihten Hoſpital vflegen 8 Diakoniſſen jähr
lich gegen 900 Kranke. In den öffentlichen Klinikſtunden erhalten
außerdem gegen 6000 Kranke ärztlichen Rat. Jm Januar 18652
zog auch der erſte deutſche evangeliſche Pfarrer Valentiner in
Feruſalem ein, welcher die Gottesdienſte in der engliſchen
Ehriſtuskirche hielt. Leider ſtand ihm die Kirche nur am Nach
mittag zur Verfügung, weshalb für die Vormittagsgottesdienſte
der Speiſefagl des Hoſpiges in Anſpruch genommen werden mußte.

dem Gleiſe liegend kok aufgefunden. Der Verunglückte iſt an
ſcheinend beim Einſteigen in das Dienſtabteil von einer in ent
gegengeſetzter Richtung kommenden Maſchine erfaßt worden.
Im hieſigen Pfarrhauſe wurde ein frecher Einbruch verſucht.

n Frauwalde brannten in vergangener Nacht die Scheunen der
ndwirte Häßlich, Heine und Böhmig nieder.

Weißenfels, 5. Febr. (Lehrerprüfung.) Unter
dem Vorſitz des Geh. Regierungsrats Frieſe aus Magdeburg fand
in den letzten Tagen hier die SeminarEntlaſſungsprüfung ſtatt.
Jhr unterzogen ſich 34 Abiturienten, von denen 33 beſtanden.

Weißenfels, 5. Febr. (JZu der Haaſe'ſchen Mord-
affäre) wird noch gemeldet: Die Frau des Polizeiſergeanten
Haaſe aus Graudenz wurde früh 728 Uhr im Leißlinger Holze auf

funden; ſie hatte ſich von der Tatſtelle noch etwa 7 Schritte insGleiſe eſchleppt, dort zwei Regenſchirme aufgeſpannt und unter
ihnen u vier Schußwunden im Kopf und zwei Schußwunden und

ei Stichen in der Bruſt zwei Tage und drei Nächte lang gelegen.
b ſie mit dem Leben davonkommt, iſt fraglich, doch erklärte ſie bei

vollem Verſtande, ſie habe freiwillig mit ihrem Manne in den Tod
gehen wollen.

Teuchern, 5. Febr. (Ueberfall.) Beim Nachhauſegehen
von einem Tanzvergnügen in Zembſchen wurde ein 14jähriges Dienſt
mädchen auf der Straße von zwei männlichen Perſonen angehalten-
Das Mädchen verſuchte ſich loszureißen, und in dem Handgemenge fiel
plötzlich ein Schuß, der einem Revolver der beiden Angreifer ent
ſtammte. Die Kugel ging dem Mädchen durch den Oberarm. Die
Täter entkamen.

Oſterfeld, 5. Febr. (Bei der r des zurJuſt'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Wohnhauſes nebſt Dampfſchneide
mühle und ungefähr 20 Morgen Garten und Feld gab Bankier
Nachtigall ein Gebot von 27 400 Mark ab. Weitere Gebote er
folgten nicht.
9 C Frankenhauſen, 5. Febr. (Die Errichtung einer
Haushalt ungsſchule) für ältere Schulmädchen wird aller Vor
ausſicht nach in Kürze hier geſchehen und damit einem vielſeitigen
Wunſche der Bürgerſchaft entſprochen.

R. Brücken (a. Helme, Kr. Sangerhauſen), 5. Febr. (Der
Bund der Landwirte) hielt geſtern abend im hieſigen Ratskeller
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Metzdorf Halle über Kornzölle
und die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſprach. Herr Stiftgutspächter
Herbſt Sangerhauſen empfahl die Wiederwahl des bisherigen Vertreters
des Kreiſes, Herrn Scherre. Eine Zerſplitterung der Stimmen
müſſe vermieden werden ſonſt leicht die Sozialdemokraten den Sieg
erringen würden. Die Anhänger des Herrn Paſtor Kötzſchke verſuchten,
jedoch ohne Erfolg, die Ausführungen des Wanderredners zu widerlegen
und empfahlen die Wahl ihres Paſtors.

S Nordhau ei, 5. Febr. (Sparkaſſe in Kelbra.) Die
angeſtellten Nachforſchungen auf der Sparkaſſe zu Kelbra haben ergeben,
daß der durch Selbſtmord geendete SparkaſſenRendant Bruns die
Summe von 22 870 Mk. unterſchlagen hat. Die Witwe des Bruns
hat der Stadt Kelbra Vermögensſtücke im Werte von über 23 000 Mk.
zur Deckung des Fehlbetrages überwieſen, ſodaß für die Sparkaſſe kein
Verluſt eintreten wird.

Nordhauſen 5. Februar. (Ue ber das diesjährige
Kaiſermanöver) verlautet, daß die Parade des geſamten 11.
Armeekorps vor dem Kaiſer am 25. Auguſt bei Kaſſel ſtattfinden wird,
und zwar jedenfalls nahe Niederzwehren auf dem Gelände, das im
Jahre 1891 zu dem gleichen Zwecke benutzt wurde. Am Tage zuvor
trifft die 38. Diviſion aus Thüringen bei Kaſſel ein. Nach der Parade
rückt das ganze Korps in kriegsmäßigen Märſchen nach der Gegend
von Merſeburg ab.

Wernigerode, 5. Febr. (Das hieſige Fürſtenhaus)
iſt wiederum in die tiefe Trauer verſetzt, indem, wie bereits gemeldet,
am 2. d. Mts. der älteſte Bruder der Fürſtin, der r zu Caſtell
Rüdenhauſen kaiſerlich deutſcher Geſandter und bevollmächtigter
Miniſter in Chile, nach kurzem Krankenlager in Santiago an Lungen-
entzündung verſchieden iſt.

t Wernigerode, 5. Febr. (Wahlagitation.) Der Bund der
Landwirte hat jetzt an die Vertrauensmänner des hieſigen Kreiſes
ſeinen Wahlaufruf für den Prof. Förſte r Berlin (Antiſemit) verſandt.
Jn nächſter Zeit werden auf allen Dörfern der Grafſchaft Verſammlungen
abgehalten.

Lauterberg, 5. Febr. (Die hieſige Bürgermeiſter-
ſt el le) wird jetzt öffentlich ausgeſchrieben. Mit dem Amte iſt diern der Geſchäfte des Vodekommiſſars und des Standesamts

verbunden. Das penſionsfähige Gehalt iſt auf 2000 Mk., alle
e Jahre um 260 Mk., bis zum Höchſtbetrage von 3000 Mk. feſt
geſetzt.

Harzgerode, 5. Febr. (Giftmord?) Der „Harzer Bote“
Fenske aus Cottbus bei der Schmerkendorfer Durchfahrt neben meldet: Am 14. Februar d J. verſtarb in Güntersberge die

1871 ſiedelte die Gemeinde in ein zu einer Kapelle hergerichtetes
Gewölbe auf dem Johanniterplatze über. Jetzt erhebt ſich bekannt
lich in der Nähe der alten Grabeskirche der prächtige Bau der
evangeliſchen Erlöſerkirche, die am 31, Oktober 1898 in Anweſen
heit unſeres Kaiſerpaares eingeweiht worden iſt.

Aber auch aus dem deutſchen Volke heraus regte ſich der
Wunſch nach tätiger Mitarbeit. Es war am 2. Dezember 1852,
als der damalige Diviſionsprediger Lic. Strauß, welcher kurz
vorher von einer Reiſe im Orient heimgekehrt war, in Verbin
dung mit dem Hofprediger Hoffmann ein Komitee zuſtande brachte,
welches am 21. Januar 1853 im Dom g3 Berlin den Jeruſalems
verein gründete, der, wie S 1 ſeiner Satzungen ſagt, den Zweck
hat, „die Vertretung der deutſch evangeliſchen Kirche im heiligen
Lande durch Sammlung von Beiträgen zu befördern und für die
innere und äußere Miſſion unter den Eingeborenen jener Gebiete
und den daſelbſt anſäſſigen und reiſenden Deutſchen in den bereits
gegründeten und noch zu gründenden Pfarren, Schulen, Kranken-
anſtalten und Hoſpizen tätig zu ſein.“ Da die Mittel des Vereins
ſich zunächſt nur auf die Beiträge ſeiner Mitglieder, gegen 4000
Mark, beſchränkten, ſo mußte er ſich für den Anfang damit be
gnügen, hauptſächlich die beſonders in Schulen beſtehenden
Miſſionswerke des Biſchofs in Jeruſalem, Sichem, Jaffa, Hebron
uſw. zu unterſtützen. Selbſtändiger und tatkräftiger konnte er
erſt vorgehen, als ihm 1857 vom Evangeliſchen Oberkirchenrat
für das Gebiet des Königreichs Preußen eine allerdings nicht
obligatoriſche Kirchenkollekte bewilligt wurde, wodurch ſich die Ein
nahmen auf etwa 20 000 Mk. hoben. Seitdem hat ſich der unter
der Leitung des Grafen von ZietenSchwerin auf Wuſtrau im
Kreiſe Ruppin ſtehende Jeruſalemsverein in ſehr erfreulicher
Weiſe entwickelt. Jn den verſchiedenſten Gegenden des deutſchen
Vaterlandes haben ſich Zweigvereine gebildet. Wir erwähnen hin
ſichtlich der Provinz Sachſen den altmärkiſchen Zweigverein (Vor-
ſitzender Superintendent Brunabend in Stendal 345 Mit-

lieder), den Verein für den Regierungsbezirk Magdeburg ohne
lltmark (Vorſitzender Superintendent Trümpelmann in Magde-

burg 178 Mitglieder), den Verein für den Regrierungsbezirk
Merſeburg (Vorſitzender Regierungs und Schulrat Mühlmann in
Merſeburg 297 Mitglieder). Der Verein im Regierungsbezirk
Erfurt hat ſich vor kurzem dem thüringiſchen Zweigverein ange
ſchloſſen, in deſſen Vorſtand derſelbe durch Senior Dr. Bärwinkel
in Erfurt vertreten iſt. Die Geſamtzahl der Mitglieder beträgt
gegenwärtig 12 349. Die Einnahmen betrugen im Jahre 1901
147 865,24 Mk., die Ausgaben 148 513,24 Mk. Das Vereins-
organ ſind die von Superintendent Schlicht in Rudow bei Berlin
herausgegebenen, 6 mal jährlich erſcheinenden „Neueſten Nach
richten aus dem Morgenlande“, die jedem, der durch einen jähr
lichen Beitrag die Zwecke des Vereins unterſtützt, umſonſt zugehen.

Die Hauptſtation des Vereins iſt gepehi Bethlehem.
Dort ſammelte der von der Chriſchona bei Baſel ausgegangene
Miſſionar Müller unter vielen Mühen eine arabiſche evangeliſche
Gemeinde, die ſeit 10 Jahren Paſtor J. Böttcher bedient. In der
nach vielen Schwierigkeiten am 6. November 1893 eingeweihten
hellſchimmernden Weihnachtskirche finden die ſonntäglichen Gottes
dienſte ſtatt. Außerdem unterhält der Verein hier eine arabiſche
Knabenſchule mit 2 Lehrern und eine arabiſche Mädchenſchule mil
2 Lehrerinnen. Da infolge der armeniſchen Gräuel im Jahre
1896 viele Waiſenkinder in Armenien elternlos waren, ſo baute
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daſelbſt wohnhafte Wittwe Müller unter Umſtänden, welche den Ver
dacht einer Vergiftung auftauchen ließen. Die am 3. d. Mts. vorge-
nommene gerichtliche Sektion beſtätigte dieſen Verdacht, auf Grund
deſſen eine Tochter der Verſtorbenen, verehelichte Bertha Heidecke geb.

Müller aus Allrode, als des Mordes dringend verdächtig ſofort ver
haftet und in das Herzogliche Gerichtsgefängnis in Harzgerode über
ührt wurde.ſud Erfurt, 5. Febr. (Ein r e 77 einem
Polizeiſergeanten und einem Radfahrer) aus
dem weimariſchen Orte Hopfgarten fand nachts in der zweiten
Stunde auf der Bahnhofſtraße in Erfurt ſtatt. Der Radfahrer
hatte keine brennende Lampe am Rade. Da er ſich nicht legitimieren
konnte, ſchritt der Beamte zur Arretur. Dieſer widerſetzte ſich der
Radler, drohte mit Erſtechen und würgte den Beamten. Um ſich
freizumachen, zog der Beamte blank und hieb den Gegner in die
Kniekehlen, ſodaß der Verletzte blutend zuſammenbrach und ding
feſt gemacht werden konnte.

Kloſterhäſeler (Thür.), 5. Febr. (Flurſchaden durch
Froſt.) Auf den Rittergütern und auf vielen anderen Fluren der
Umgegend hat der Weizen, ſo weit er aufgegangen iſt, derart durch den
Froſt gelitten, daß er unbedingt umgepflügt werden muß. Späte, erſt
angekeimte Saaten haben bisher nicht gelitten, doch beträgt die aus
gewinterte Fläche immerhin 40--50 Proz. der Anbauflä Roggen
ſcheint etwas, aber weniger gelitten zu haben, auch Raps ſieht nicht
gut aus. Mancher ſorgloſe Landwirt ſollte beizeiten ſeine Saaten
unterſuchen, damit der Schaden noch gemildert werden kann.

Schönebeck, 5. Febr. l in derElbe.) Am Hafen geriet ein Eiſenbahnwagen, jedenfalls durch
Unachtſamkeit der Arbeiter, in die Elbe. Sein Herausbringen
macht große Schwierigkeit.

Quedlinburg, 5. Febr. Denkmal Heinrichs I.)
Im hieſigen ſtädtiſchen Haushaltungsplane für 1903 iſt der Betrag
von 1500 Mark für die Fonds zur Errichtung eines Denkmals
Heinrichs I. eingeſtellt worden. Dasſelbe ſoll bei Gelegenheit der
Feier des 1000jährigen Beſtehens der Stadt eingeweiht werden.

Schmölln, 5. Febr. (Ertrunken.) Beim Gondeln
auf Eisſchollen glitt der 11 jährige Schulknabe Seifert in das
Waſſer der Sprotte und konnte trotz ſofortiger Hülfeleiſtungen nur
als Leiche herausgezogen werden.

Leopoldshall, 5. Febr. (Unfal l.) Drei Arbeiter waren auf
»em Lagerraum der Zuckerfabrik Hohenerxleben damit beſchäftigt, Zucker
äcke im Gewicht von je zwei Zentnern zu verladen. Dabei fiel ein Stapel
Säcke um und begrub drei Arbeiter unter ſich. Während der eine ver
letzt, der andere leicht beſchädigt, wurde der dritte, der Arbeiter Morgen
thal, Vater mehrerer Kinder, ſchwer verletzt.

Weimar, 5. Febr. (Der Landtag) lehnte den Antrag auf
Abänderung des Landtagswahlgeſetzes (allgemeines direktes gleiches
Wahlrecht) mit 17 gegen 15 Stimmen ab.

Jena, 5. Febr. (Die Semmelfrau und die Eklek-
trizität.) Bei der allen Jenenſer Studenten bekannten Papier-
mühle, dem Endpunkte einer Linie der elektriſchen Straßenbahn, wurde
ein Pferdegeſpann ſcheu, und der Führer einer dort haltenden
„Elektriſchen“ ſprang ab, um den Tieren in die Zügel zu fallen. Jn
zwiſchen aber beſtieg die in Jenenſer Studentenkreiſen wohlbekannte
alte „Semmelfrau“ den elektriſchen Wagen, drehte in aller Gemütsruhe
den Strom an und freute ſich anfangs über alle Maßen, als der
Wagen ſo ſchnell davonfuhr. Der Motorwagen raſte aber die Kaiſer
Wilhelmſtraße hinauf nach der Stadt. Jn einer engen Quergaſſe
eriet er aus den Schienen, prallte gegen eine Hausecke und ſtürzteWie kurz gemeldet) um, die Gaſſe vollſtändig verſperrend. Die Frau,

die ſich allein auf dem Wagen befand, kam mit einigen leichten Ver
letzungen davon. Der Verkehr war aber ſtundenlang unterbrochen.

Apolda, 5. Febr. (Unfall.) Jm Kalkwerk zu Steudnitz
wurde dem Arbeiter Gawla aus Galizien durch einen herab-
fallenden Stein die Schädeldecke zertrümmert. Der Unglückliche
ſtarb bald darauf.

Ronneburg, 5. Febr. (Blutvergiftung durch
Milzbrand.) Jm nahen Carbußen hat ſich der Fleiſcher
Wähler beim Schlachten einer an Milzbrand erkrankten Kuh durch
eine geringfügige Wunde an der Hand Milzbrandvergiftung zu
gezogen, an welcher der 36jährige Mann hoffnungslos darnieder-
liegt. Von der geſchlachteten Kuh iſt ein Teil nach Ronneburg ge-
kommen. Abnehmer war ein hieſiger Fleiſchermeiſter, bei dem die
Polizei inzwiſchen über einen Zentner Wurſt beſchlagnahmte.

V Gotha, 5. Febr. (Verſchwunden.) Der 15 Jahre alte
Sohn des hieſigen Rentiers Bauch, welcher die 2. Klaſſe der hieſigen
ſtädtiſchen Realſchule beſuchte, iſt plötzlich zur größten Betrübnis ſeiner
Eltern unter Mitnahme einer größeren Summe Geldes verſchwunden.
Wie er ſich Freunden gegenüber äußerte, war China das Land ſeines

Ueber den Verbleib des Knaben, der ſich ſogar in Beſitz eines
Paſſes geſetzt haben ſoll, fehlt bis jetzt jede Nachricht.

der Verein 1897 auf einem Weinberg bei Bethlehem ein Waiſen
baus, das am 30. Oktober 1898 in Anweſenheit unſeres Kaiſer
paares eingeweiht wurde. Jn dem Waiſenhauſe befinden ſich
gegenwärtig 50 Zöglinge, nämlich 20. armeniſche und 30 arabiſche,
nebſt dem jn Neinſtedt am Harz ausgebildeten Hausvater Kleppe,
zwei deutſchen Lehrern, einem arabiſchen Lehrer und zwei deutſchen
Handwerksmeiſtern. Leider macht das armeniſche Waiſenhaus
dem Jeruſalemsverein große Sorge, da eine nicht unbeträchtliche
Schuldenlaſt vom Bau her noch auf ihm ruht. Jn dem benach
barten großen Dorfe Bedtjala hat ſich vor längerer Zeit gleichfalls
eine arabiſche evangeliſche Gemeinde gebildet, die von einem ein
geborenen Prediger bedient in einer eigenen einfachen Kirche ihre
Gottesdienſte hält. Eine arabiſche Knaben- und eine arabiſche
Mädchenſchule, an der je 2 Lehrer bezw. Lehrerinnen unterrichten,
ſorgen für die Kinder der Gemeinde. Auf dem ſog. Hirtenfelde,
da wo einſt nach der Weihnachtsgeſchichte die Hirten ihre Herde
hüteten, während im Stalle zu Bethlehem das Jeſuskind geboren
wurde, etwa Stunde von Bethlehem entfernt, erhebt ſich von ur
alten Oelbäumen beſchattet das Dorf Bet Sahur. Von dort kamen
vor einigen Jahren öfters angeregte Seelen in die evangeliſchen
Gottesdienſte nach Bethlehem. Jhre Zahl wuchs ſo, daß ſich der
Jeruſalemsverein auf viele Bitten hin genötigt ſah, regelmäßige
Gottesdienſte für die junge Gemeinde einzurichten. Trotz des
ſtarken Widerſtandes, den die griechiſche Geiſtlichkeit entgegen
ſtellte, iſt in Bet Sahur auch eine Knabenſchule eingerichtet worden,
die von 30--45 Knaben beſucht wird. Eine Verwandte des
arabiſchen Lehrers verſammelt die Frauen und Mädchen des Ortes
zu Handarbeitsſtunden, ſo daß vielleicht bald auch eine Mädchen
ſchule daſelbſt entſtehen wird. Die Unterhaltung der ganzen Station
Bet Sahur hat der ſächſiſche Jeruſalemsverein übernommen, der
demnächſt auch eine eigene Kapelle dort errichten wird. Jm ganzen
werden außer den 50 Zöglingen des Waiſenhauſes etwa 230
Knaben und 150 Mädchen in den Schulen des Jeruſalemsvereins
zu Bethlehem und Umgegend unterrichtet. Jn Hebron hat der
Verein ſchon öfters, und zwar in Verbindung mit Aerzten, Miſſion
zu treiben geſucht. Der Boden daſelbſt iſt aber ganz beſonders
hart, ſo daß jetzt nur noch ein Evangeliſt in Hebron wirkt, der
gleichzeitig eine Knabenſchule beſorgt. Neuerdings hat ſich der
Vorſtand mit der ſchottiſchen Arztmiſſion in Verbindung geſetzt und
hofft dadurch beſſere Erfolge auf dem ſchweren Boden der alten
Abrahamsſtadt zu erzielen. Jn Jeruſalem, wo von anderer Seite
genügend für die evangeliſchen Beſtrebungen geſorgt wird, be
ſchränkt ſich der Verein auf die Unterhaltung eines Evangeliſten,
der hauptſächlich an den aus den Schnlen entlaſſenen Zöglingen
ſowie an den Ausſätzigen im weiler unten zu erwähnenden Aſyl
Seelſorge treibt. Außerdem unterſtützt er hier die Kaiſerswerther
Anſtalten (das Hoſpital und die Mädchenerziehungsanſtalt Talitha
Kumi) ſowie das ſhriſche Waiſenhaus. Letzteres wurde in der
Zeit der Chriſtenmetzeleien im Libanon im Sommer 1860 von
dem vor einigen Jahren verſtorbenen, hochverdienten Ludwig
Schneller errichtet und ſucht ſeine in durch guten Unterricht
und ſachgemäße Ausbildung in einem Lebensberuf zu tüchtigen
evangeli chen Chriſten zu erziehen. Es zählt mit den Angeſtellten
des Hauſes zur Zeit 879 Seelen. Jn der Ackerbaukolonie Bir

alem in der Philiſterebene werden außerdem noch eine Anzahl
Zöglinge im Ackerbau praktiſch ausgebildet. Wir können nicht von
Jeruſalem ſcheiden, ohne noch zweier anderer Anſtalten zu ge-

Greig, 5. Febr. (Bandiken.) Seit einer W
wird die Gegend um Neumühle und Nitſchareuth von Str
räubern unſicher Verſchiedene Perſonen ſind angefallen
worden und haben ihr Geld hergeben müſſen. Vorgeſtern fiel den
Strolchen ein größerer Geldbetrag in die Hände. Die Gen
darmerie fahndet eifrig nach den Banditen, die plötzlich aus dem
Walde hervortreten und ihre Opfer von hinterrücks faſſen. Es
ſcheint ein ganzes Neſt auszuheben zu ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Berlin, 6. Febr. Geſtern abend hielt der Architekt Bodo

Ebhardt vor dem Kaiſer einen intereſſanten Projektionsvortrag über
ſeine im Auftrage des Kaiſers unternommenen Burgenſtudien
in Jtalien. Der Vortrag, der die Geſchichte und die Bauarten
der italieniſchen Burgen ſchilderte, war von vielen Lichtbildern reich
illuſtriert.m Die amtliche „Wien. Ztg.“ publiziert die Ernennung des

Münchener Profeſſors Oberhumer zum ordentlichen
Profeſſor an der Wiener Univerſität.

„Das Tal des Leben s“, Max Dreyers von der Zenſur
verbotenes Bühnenwerk, das am geſtrigen Tage in Berlin im
Deutſchen Theater in einer Matinée vor geladenem Publikum ſeine

erlebte, 57 P e m e am 19. d. Mts. im
amburger uſpielhauſe in Szene gehen.v 52 r Herr emein e r a ein Wiener Volksſtück

mit Geſang von Heinrich Schrottenbach, der im Vorjahr für ſein Stück
„Die Schröderiſchen“ den Raimundpreis erhielt, erzielte im Raimund-
theater zu Wien mit Hanſi Nieſe und Willi Thaller in den Haupt
rollen einen ſtarken Erfolg.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kanzlei und Kaſſendiener a. D. Heinrich

Steinicke zu Magdeburg die goldene Krone zum Kreuz des All-
Segen Ehrenzeichens dem Gutshofmeiſter Auguſt Heinrich zu

leſien im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen.
Die Regierungsaſſeſſoren Müſcke in Erfurt, von Lentzein Merſeburg, Spieß in Erfurt, von Stockhauſen in Wolmir-

ſtedt ſind zu Regierungsräten ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 4. Febr. in Genua

angek. „Pfalz“ 5. Febr. v. Antwerpen abgeg. „Halle“ 5. Febr. in
Liſſabon angek. „Barbaroſſa“ 5. Febr. in Antwerpen angekommen.
„Schleswig“ 5. Febr. in Cherbourg angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“
5. Febr. 7 vorm. in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“, v. NewYork n.
Hamburg, 5. Febr. 74 mrgs. Dover paſſiert. „Sevilla“, v. Hamburg
n. d. La Plata, 4. Febr. 2 Uhr 35 Min. nachm. Cuxhaven paſſiert.
„Holſatia“, v. Hamburg n. Nord und Südbraſilien, 4. Febr. 4 nachm.
in Antwerpen angek. „Hellas“ 3. Febr. in Colon angek. „Sibiria“,
4. Febr. v. Willemſtad nach Puerto Cabello abgeg. „Hispania“,
von Hamburg n. Mittelbraſilien, 4. Febr. 3 nachm. v. Oporto abgeg.
„C. Ferd. Laeiß“, auf Ausreiſe, 4. Febr. von Nagaſaki abgeg.
„Prinz Eitel Friedrich“, von Santos nach Hamburg, 3. Februar von
Bahia abgeg. „Weſtphalia“ 3. Febr. v. Montevideo über St. Vincent
abgeg. „Carthago“ 4. Febr. in. Rio Grande do Sul angek. „Hörde“Vebr. v. Narvik n. Rotterdam abgeg. „Artemiſia“ v. Hamburg n.
Boſton u. Philadelphia, 4. Febr. 11 vm. Dover paſſ. „Brisgavia“,
n. New-Orleans beſt., 4. Febr. 106 vm. Dover paſſ. „Calabria“, v.
Weſtindien über Havre n. Hamburg, 4. Febr. 10 vm. Lizard paſſ.
„Teutonia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 4. Febr. 9 Uhr 40 Min. vm.
Cuxhaven paſſ.

Jagd und Sport.
Heldrungen 4. Febr. Bei der in Ringleben (Kyffhäuſer) ſtatt

gefundenen Verpachtung der Feldjagd blieb in allen Bezirken Dr. Hoff
mann-Ringleben Beſtbietender. Die jetzige Jagdpacht beträgt 930 Mk.,
185 Mk. weniger gegen den Pachtpreis früherer Periode.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Februar 1903.
Aufgeboten Der Maler Emil Hüfner und Emma Fröbus, Lud-

wigſtr. 14. Der Bahnarbeiter Otto Kirchhof, Schmiedſtr. 28 und
Marie Galinski, Schloſſerſtr. 2. Der Kaufmann Konrad Meſſing,
Turmſtr. 156 und Elsbeth Danneberg, Raffinerieſtr. 15.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Otto Tintel und Pauline
Guſt, Streiberſtr. 26. Der Landwirt Richard Zeiſing, Sagisdorf undMartha Winter, Kl. Sandberg 12. Der Kellner Sus Brockhauſe,

Lerchenfeldſtr. 7 und Henriette Tſchöpe, Gr. Klausſtr. 13.

Munnnemnneäeneanndenken, die zwar nicht direkt in Beziehung zum Jeruſalemsverein
ſtehen, aber doch als evangeliſche Anſtalten nicht vergeſſen werden
dürfen, nämlich das AusſätzigenAſyl „Jeſushilfe“ und das Kinder
hoſpital „Marienſtift“. rſteres wurde auf Anregung der vom
Elend der Ausſätzigen tief ergriffenen Freifrau v. Keffenbrinck-Aſcheraden aus Pommern im Vahre 1867 gebaut und dient jetzt

zur Pflege von etwa 30 Ausſätzigen. Die in großem Segen wirkende
Anſtalt ſteht unter der Verwaltung der Brüdergemeine. Das
Kinderkrankenhaus „Marienſtift“ führt ſeinen Namen nach ſeiner
Grunderin, der Großherzogin Marie von Mecklenburg-Schwerin,
und gewährt täglich 16 Perſonen einſchließlich der Mutter Auf-
nahme und Pflege.

Außer den im Jnnern des Landes gelegenen bereits be
ſprochenen Anſtalten ſind es noch drei Gemeinden an der Küſte, die
ihre Exiſtenz weſentlich der Hülfe des Jeruſalemsvereins ver
danken. Es war im Jahre 1868, als die Sekte der Templer in
Württemberg unter Führung von Chr. Hoffmann ſich nach Paläſtina
begab, um dort eine eigene Kirchengemeinſchaft auf eigenem Grund
und Boden zu begründen. Sie ſiedelten ſich in Jaffa, in Sarona
bei Jaffa, in Haifa am Karmel und in der Rephaimebene bei
Jeruſalem an und ſchufen dort echt deutſche Dörfer, die ſich glän-
zend abheben von den ſchmutzigen, öden Niederlaſſungen der Ein-
geborenen. Nach und nach entzweiten ſich gewiſſer religiöſer
Fragen halber die Mitglieder der Tempelgeſellſchaft unter ein
ander, bis es ſchließlich zum Bruch kam und ein Teil wieder An-
ſchluß an der evangeliſchen Kirche ſuchte. Zuerſt geſchah dies 1886
in Haifa am Karmel. Zunächſt wurde die junge Gemeinde von
dem evangeliſchen Geiſtlichen in Jeruſalem bedient. Da dies aber
auf die Dauer große Schwierigkeiten bereitete und auch in mancher
Beziehung unzureichend war, ſo nahm ſich der Jeruſalemsverein der
Gemeinde an, ſandte ihr 1891 einen Lehrer und baute 1893 ein
Schulhaus mit großem Verſammlungsſaal. 1893 bekam die Ge-
meinde auch einen eigenen Geiſtlichen. Seit Oktober 1900 wirkt
auch eine Diakoniſſin daſelbſt. Auch in Jaffa bildete ſich im Jahre
1889 eine eigene evangeliſche Gemeinde aus früheren Mitgliedern
der Tempelgeſellſchaft. Auch dieſe Gemeinde bekam durch den
Verein im Jahre 1892 einen eigenen Lehrer und 1897 einen
eigenen Geiſtlichen. Am 2. November 1898, wenige Tage nach der
Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem, wurde der Grundſtein
zu einer Kapelle gelegt. Doch kam es aus Mangel an Mitteln bis
heute noch nicht Zum Bau. Nachdem aber vor etlichen Monaten
der Stadtdekan Dr. v. Braun ein Kavital von 25 000 Mk. für
dieſen Zweck aus eigenen Mitteln geſtiftet hat, iſt die Hoffnung
vorhanden, daß in dieſem Jahre der Kirchbau vor ſich gehen wird.
Endlich gewährt der Verein noch der deutſchen Gemeinde in Beirut
eine regelmäßige Unterſtützung.

Wir ſehen, das Arbeitsgebiet des Jeruſalemsvereins iſt kein
geringes. Er hat in den 50 Jahren ſeines Beſtehens recht an
erkennenswerte Leiſtungen vollbracht und nicht wenig zur Ver-
breitung evangeliſchen Glaubens und deutſch-evangeliſcher Kultur
im heiligen Lande getan. Möchte das Verſtändnis für die Be

des Vereins unter der evangeliſchen Bevölkerung unſeres
aterlandes mehr und mehr wachſen und in dem Beitritt zahl

reicher neuer Mitglieder zum Ausdruck kommen. So wird auch
der Verein noch mehr als bisher im ſtande ſein, dem Heimatlande
des Herrn das Gevpräge deutſch- evangeliſchen Lebens und Weſens
zu geben.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Schlegel, Torſtr. 51, S.
Erich. Dem Geſchirrführer Franz Hempel, Torſtr. 29, T. Eliſe. Dem
Hilfsheizer Ernſt Riegamer, Freiimfelderſtr. 84, S. Ernſt. Dem Hilfs
bremſer Wilhelm Jänicke, Torſtr. 27, S. Alfred. Dem Fabrikarbeiter
Louis Müller, Freiimfelderſtr. 10, T. Ella. Dem Fabrikarbeiter Ernſt
Meißner, Halberſtädterſtr. 3, T. Charlotte.

Geſtorben Der Arbeiter Friedrich Liebau, 73 J., Klinik. Des
Geſchirrführers Joſef Effenberger S. Paul, 4 Mon., Gr. Klausſtr. 20-
Des Schloſſers Karl Schimpf T. Wally, 9 J., Klinik. Des verſtorbenen
Maſchinenheizers Karl Schimpf S. Richard, 12 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote Der Gärtner Ernſt Koppenhöfer, Gelm
hauſen und Emilie Pfautſch, Hornburg. Der herrſchaftl. Kutſcher
Guſtav Loewe, Zieſar und Emma Schmidt, Göderitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Februar 1903.
Aufgeboten Der Sergeant im Kgl. Bayer. 11. Feld Artillerie

r r Max Wernecke, Würzburg und Anna Thormann, Berliner
ſtraße 27.

Geboren Dem Militär-Anwärter e Agjetbling, Fichteſtr. 1,
T. Gertrud. Dem Handarbeiter Wilhelm Bernſtiel, Eichendorffſtr. 34,
T. Helene. Dem Schuhmacher Guſtav Goebel, Triftſtr. 13, S. Paul.
Dem Ziegeleiarbeiter Louis Kunze, Böckſtr. 13, T. Helene.

Geſtorben Der Maurer Eduard Schröder, 65 J., Spitze 10.
Des Schloſſers Johann Scheurich S. Kurt, 3 Wochen, Gr. Wallſtr. 46.
Des Schneidermeiſters Karl Grunemann Ehefrau Bertha geb. Schulze,
55 J., Diakoniſſenhaus. Der Dachdecker Louis Pforte, 40 J., Nexven
klinik.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.)

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrat Oſterland nebſt Gemahlin

und Tochter aus Salzfurt. Fabrikbeſ. Nehab nebſt Gemahlin aus
Dresden. Rittergutsbeſ.: Fr. Hoch aus Allſtedt, Hertwig aus
Gotha b. Eilenburg, Dr. Nette aus Schwittersdorf. Geh. Ober-Reg.
Rat Troſin aus Magdeburg. Frau Amtsrat von Zimmermann nebſt
Tochter aus Salzmünde. Leutn. d. Reſ.: A. Wiedermann aus Grems-
dorf, W. Engel aus Wolfshain. Frau Selma Weerm nebſt Töchtern
aus Naumburg. Landwirte: Hage aus Leipzig, Laue aus Bennewitz.
Frau Wedemeyer nebſt Sohn und Tochter aus Cöthen. Rechtsanwalt
Dr. J. Jſaac aus Berlin. Arzt Dr. E. C. Mayer aus Lahr. Kauf-
leute: E. Böß, H. Hoelters, beide aus Frankfurt, J. Aron aus Mül-
hauſen, J. Moſer aus Aachen, F. Buchholz aus Tirskenreuth, G. Paul
aus Breslau, L. Rennefeld aus Chemnitz, J. Haas aus Köln, C. Haber-
lah aus Altenburg, O. Nahgel aus Altona, J. Thielike, J. Krauſpe,
beide aus Hamburg, E. Drechsler aus Halberſtadt, G. Werner,
Fabian, A. Kaßner, E. Pappenheim, L. Ritter, O. Neumeiſter,
A. Aron, G. Krauße, B. Lewy, B. Raphael, H. Arnemann, ſämtlich
aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines; Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönktch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Ball-Seide tet
Vratzke 8 Steiger,

Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S.
Frankenhauſen (Kyffh.). Das „Kyffhäuſer-Technikum“, unſere

höhere techniſche Lehranſtalt, wurde im erſten Semeſter ſeiner Neu
organiſation von 100 Studierenden beſucht. Dieſe verhältnismäßig
hohe Beſuchsziffer in der Zeit der wirtſchaftlichen Depreſſion iſt teils
auf die Anerkennung zurückzuführen, die der Leiter des Jnſtituts
während ſeiner früheren Lehrtätigkeit an verſchiedenen techniſchen Lehr

anſtalten gefunden hat. Als Beweis hierfür möge die Tatſache gelten,
daß von einer techniſchen Lehranſtalt am Rheine 50 Studierende in
dieſem Semeſter an das „Kyffhäuſer-Technikum“ übergetreten ſind, um
hier ihre Studien zu vollenden. Lobenswerte Erwähnung verdient die
Einrichtung des elektrotechniſchen Laboratoriums an unſerem Jnſtitute,
das von Seite des Stadtrats unter Aufwendung großer Koſten zu
einer Muſteranlage in ſeiner Art ausgeſtaltet worden iſt. Die
Anſtalt umfaßt eine höhere Fachſchule für Maſchinenbau und Elektro
technik, Werkmeiſterſchule und eine Baugewerkſchule mit den Abteilungen
für Hoch- und Tiefbau. Nach fünfſemeſtrigem Studium kann nach
abgelegtem Examen das Diplomzeugnis flir Maſchinen bezw. Elektro
Jngenieure, nach vierſemeſtrigem Studium das Abgangszeugnis für
Betriebstechniker und Konſtrulteure erworben werden. Ein beſonderer
Lehrplan iſt für Werkmeiſter aufgeſtellt und umfaßt ein zweiſemeſtriges
Studium. An der Baugewerkſchule, deren Lehrplan in ſeiner erweiterten
Form dem zukünftigen Baugewerksmeiſter Gelegenheit bietet, ſich das
ganze wiſſenſchaftliche und praktiſche Rüſtzeug anzueignen, deſſen der-
ſelbe ſpäter bedarf, kann nach vierſemeſtrigem Studium (Sommer und
Winter) die Prüfung als Baugewerksmeiſter abgelegt werden. Sämt-
liche Schlußprüfungen finden unter Vorſitz des vom Fürſtl. Miniſterium
entſandten StaatsPrüfungs-Kommiſſärs Herrn Geheimen Bau und
Regierungsrats Brecht ſtatt.

v. 95 Pf. an p. Ner., letzte Neubeiten. s
und schon Verzollt ins Haus grliefert.
Reiche Muſterauswahl umgehend. Seiden-

Fabrik Henneberg Zürich.

g.

R
n W
ſ8c

V t

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs

Herren wäsche jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.
H. 0. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6.
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Wir erhielten heute

prachtvolle Apfelsinen
und Citronen.

mittelgrosse feine
1 Dtad, 45 Pfg.

Dtzd. 26 Pfg.
100 Stück nur 3.75

grosse prima
1 Dtad. 56 Pfg. 1

Dtzd. 30 Pfg.
100 Stück nur 4.50

Hiervon offerieron wir

allerfeinste
Dtzd. 75 Pfg.
Dtzd. 40 Pfg.

100 Stück nur 5.50

Feinste Messina-Gitronen, Dutzend 50 und 60 Pfg.
Es Kommen nur tadoellose, ganz frische Früchte zum Verkauf.

originalkisten billigst. Prompter Versand.

Pottel e Broskows«Ki.
Allſt. F. DBamenschneider

empfiehlt ſich außer dem wauſe.
Karlſtraße 18 p.

Zur
Konfirmation

empfehle:

Pertige schwarze
Kleider,

Fertige farbige
Kleider,

Costümröcke,
Unterröcke,

Taschentücher,
Schürzen, Tücher,
Schwarze u, farbige

Kleiderstoffe.
Grösste Auswahl

würde.
12. Maf 1894.)

Alter Sitte und Herkommen gemäss findet der
Versandt unseres weltberühmten Specialbieres

Salvator
auch heuer im Monat März statt.

Der Name „Salvator“ Ist wer unterfertigten Braueret als Bezeichnung
ſhros Spociaſhieros patontamtlich geschützt und darf daher Niemand anders
wohner als aus dieser Braueref stammendes Bior als „Salvator“ hozofchnen,
widrigenfalfs or sfch eine Vorſeotzung dieses Zefchenrechtes schulcdig machen

14 s Gosotzos zum Schutze der Waaronhezeitehnungen vom

Aktiengesellschaft Paulanerbräu
(zum SalvatorKellerv)

vorm. Gebr. Scohmederer- Zacherlbräu, München.
Anerkannt

villige Preise!

ermann
Xönicke,

Am Leipziger Turm.
Auswaklsendungen

bereitwilligst.

r Briefmarken W1000 ca. 200 Sorten 50 Pfg.,
3 Mauritius9 Pfg.,7 Victoria 18 Pfg.

Fertsen Simon, Leipzig,
Besitzer von Aeckerleins Keller.

Piliale Halle a. S. Alte Promenade 1I0.
Weinhandlung und Probierstube.

Telephon No. 2331.
Satzpreisliſte gratis. Porto extra.
G. Zechmeyer, Nürnberg.

nene 4r s DE45 n 7 3 3
nseren heutigen Wochenberienht

„aur Börsenlage“
nebst Sperialberieht über den Kasse- Industrie- Markt
empfehlen angelegentlichster Beachtung

Zusendung gratis und franko,
Martin Jacoby Go. Bau Lonmivionv-(esehil,

Dr. Wilhelm Raseh, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gotnaer Lebens Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

Goldene PARISMedaille. Bruchleidenden 1896.
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
LEIB- n. VORFALLBINDEN. Für jeden Bruchschaden Pxtra-
anfertigung. Ausserorädentlich zahlreiche Anerkennungssechreiben.
Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter ist wieder mit
Mustern anwesend in Halle Dienstag, den [0. fFebruar, 9--5 Uhr,
Hötel Stadt Bernburg““, Franckestrasse. (1643

Bandagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigetr. 75.

NRarrenkappen,

Rarrenſcherze

in bek. größt. Auswahl.

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Ganze Jachiasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Sch uhwaren c. kauft
und holt auch außerhalb ab

Schülershof 1.
Klavier, tafelf., aut erb., voller

Ton, villig zu verkaufen

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Frauen und Mädchen
erhalten prächtiges, üppiges Haar

nollup's
Haarkräuterfett.

Fabrik M. Holiup, Stuttgart.
In Halle a. S. bei Georg
Ub r. Droguerie, Steinſtraße.

Niſtkaſten
für Stare, Meiſen, Rotſchwänz-
chen, Fliegenſchnäpper 2c., ge-
naunam Vorſchrift des deutſchen

Vereins zum Schutze der
Voegelwelt eefertigt; An-
bringungsanleitungen gen Ver

eins aratis. Vereinen und Apv-
nehmern größerer Poſten Rabatt.

Karl Schumann,
Halle, Gr. Steinſtraße 30.

Patriotiſcher Perein für den Kreis Merſeburg.
Oeffentliche Wählerverſammlung im Königl. Kursaal zu

Lauenhstädt an
Sountag, den Februar, nachmittags 32 Uhr.

Anſprachen werden halten die Herren Abgeordneten
Nenbarth-Wünſchendorf, Profeſſor Dr. suchsland- Halle
und andere mehr. Der Vorſtand.

P BeDounerstag, den 12. Februar 1903, abends 8 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz):

Vortrag edes Herrn Unwerſitätsprofeſſor Dr. CIuss über: „Die Jn ektions-
krankheiten und deren Bekämpfung durch Echutzimpfung und
Sernmbehandlung.“

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder ſind

bierzu eingeiaden. Der Vorstand.
Vaterländiſcher Frauenverein.

Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S. werden hiermit
zur diesjährigen

General-Versammlung
auf Montag, den 16. Februar, vormittags 11 Uhr in das Hotel
zur Stadt Hamburg eingeladen.

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung für das Rechnungsjahr 190
und Erteilung der Entlaſtung. 2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes.
für 1903. 3. Entgegennahme des vom Vorſtande zu erſtattenden Ge
ſchäftsberichts.

Halle a. S., den 5. Februar 1903.
Der Vorſtand.

1997] Antonie Dehne, Vorſitzende.
Frauen- Verein zur Armen- u. Krankenpflege.

Wiſſenſchaftliche Vorträge zum Beſten des Vereins.
Donnerstag, den 12. Februar, 6 Uhr im VolKsschulsaale.

Neue Promenade 13:

Herr Dr. Tschermak
„Goethe's Farbenlehre“.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind zu 1 Mk. in den Buch
handlungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78, und von Schrödel
Simon, Gr. Ulrichſtr. 46, und beim Eingang zum Saal zu haben.

Wir bitten unſere geehrten Mitbürger um regen Beſuch dieſer

Vor'räge. Der Vorſtand. Wäehtler.
Siüng-A Kadd. Sonnabend 5 U. Uebd. Volksseb.

s Seb. Bach Matthäus-Passion.
Anmeld, b. Professor ReubkKe, Bernburgerstrasse 30, V. 10-11.

5

2
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Liqueur
extra fine,
In allen einschlägigen Geschäften

erhältlich.

Depositair:
Heinrich Baruth,

J Halle a. S.
Wh m e vAue

Frische Pfahlmuschein.
ff. Bücklinge, Sprotten, ger. Schellfische,

fette ger. Elb-Aale,
ger. Lachs, Caviar, Neunaugen, Stralsunder

Aalbricken, Oel-Sardinen, Appetitsild,
Gabelbissen, Anchovis, Anchovis-Pasta,

Krabben in Dosen, Sardellen etc.
Delikate Natjes-Heringe. Neue Nalta- Kartoffeln.

S Salzhering e. Daà 5, 6., 8 und 10 P.

H. Rick Hachfze,
Gr. Ulrichstr. 39. Telephon 2307.

die infolge geistiger, Körperlicher
oder Nerven-UDeberanstrengung an
Abspannungu. Uebermüdung leiden,
finden kein besseres Frühstücks-
und Abendgetränk wie Hausens
Kasseler Hafer- Kakao, der mit
Waeser oder Milch gekocht, die
Blutbeschatfenbeit bessert, die
Nerventhätigkeit anregt und eine
reichliche Anbildung der Körper-
gewebe, Fett und Muskulatur be-
wirkt. Bei Blutarmut u. gesunkenem
Ernährungszustand giebt es Kein
wirksameres Mittel wie Hausens
Kasseler Hafer Kakao, der von
mehr als 10000 Aerzten ständig
verordnet wird und auch für Kinder
das bekömmlichste Getränk ist.
Nur echt in blauen Cartons à 1 MK.,

niemals lose.

Lehrerinnen

Telefonistinnen

Contoristinnen

Telegrafistinnen

Verkäuferinnen

S iatlich zu Halle 9. S.,n höhere Privathuabenvehuld P nr 2
Jndivridueller Unter icht in tleinen Klaſſen. Vo-ſchule,

Gymnaſial u. Realabteilungen bis Unterſek. incl.
Beſondere Abteilung für Einj.Freiwillige.

Fr. Hütter.
Mit 3 Beilagen.



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Februar.

C Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung
eſtern mit den Haushaltsplänen für 1903, Kapitel „Grundeigentum“,Swigenve von Wieniawski, Fräulein Müller durch den mit wohlklingender,„Kapital- und Schuldenverwaltung“, „Kirchenweſen“ und „Armen-

weſen“.Sicaewerordneten an die Kommiſſion zurückgewieſen worden zur Ein

ſetzung eines höheren Betrages für den Verbrauch von elektriſchem
Licht im Theatergebäude; die Kommiſſion ſtellte geſtern einen ent
ſprechend abgeänderten Antrag. Der Vorſchlag auf Verſetzung eines
Nachtwachtmeiſters in die vakante Stelle eines Polizeiwachtmeiſters
wurde angenommen. Die Schatz'ſche Privatſtraße an der Merſeburger
ſtraße ſoll in Regie der Stadt ausgebaut werden die Herren fanden
hiergegen nichts einzuwenden. Sodann wurde noch die Bewilligung
von 600 Mark für die Errichtung des Robert Franz Denkmals
empfohlen.

Stadtverwaltung und Zoologiſcher Garten. Eine Vorlage,
die in einer der nächſten Stadtverordneten Sitzungen eine lebhafte Er
örterung erfahren dürfte, hat der Magiſtrat nunmehr ausgearbeitet:
es handelt ſich um die Beihilfe des Zoologiſchen
Gartens aus ſtädtiſchen Mitteln. Jn den Sommer-monaten v. Js. hat die Aktiengeſellſchaft des Zoologiſchen Gartens be
kanntlich eine Petition um Gewährung vollſtändiger Steuer-
freiheit eingereicht. Die Stadt hat den Garten bis jetzt nicht unter
ſtützt. Gewiß wird es der Stadt und ihren Bürgern nur erwünſcht
ſein, einen „Zoologiſchen“ zu beſitzen, es iſt auch anzunehmen, daß
dadurch der Zuzug zur Stadt namentlich an Sonntagen beträchtlich
gewachſen iſt, der Garten iſt ferner ein gemeinnütziges Jnſtitut, welches
zur Belehrung der Halleſchen Schuljugend dient.
Bürgerkreiſen eine mäßige Beihülfe für angebracht. Energiſchen
Proteſt erheben dagegen die Gaſtwirte von Halle, die unzweifelhaft eine
Konkurrenz in der Jnſtitution des Zoologiſchen Gartens haben.
Gaſtwirte haben eine proteſtierende Petition an den Magiſtrat gelangen
laſſen, in der ſie anführen, daß die Stadt keineswegs die Steuerkraft
der Reſtaurateure und Hotelbeſitzer von Halle durch eine Unterſtützung
des Gartens unterbinden dürfe. Vor wenigen Wochen
haben Magiſtrat und Zoologiſcher Garten unter Vorbehalt
der Genehmigung ſeitens des Stadtverordneten Kollegiums
einen Vertrag gegenſeitig nach welchemunterzeichnet
die Stadt für die Erlaubnis, daß die Schüler der ſtädtiſchen Volks
und Mittelſchulen in den unteren drei Stufen einmal, in den
mittleren und oberen dreimal im Jahre den Garten unentgeltlich
beſuchen dürfen eine Geſamtſumme von 7200
Dieſer Vertrag in welchem alſo ſeitens
nichts zugeſtanden iſt, wofür nicht eine erheblich höhere Leiſtung ver-
langt wird, hat bereits der Schulkommiſſion vorgelegen und iſt von

Wie die Stimmung jetzt in
Glieder der evangeliſchen Kirche finden Mitgliedskarten für 1 Mk.
jährlich ſind beim Kaſſierer, Verlagsbuchhändler Strien, zu erhalten.

ihr zur Genehmigung empfohlen worden.
der Mehrheit der Stadtverordneten iſt, hat der Vertrag wohl wenig Ausſicht

auf Verwirklichung. Nach der Formulierung dieſer Vereinbarung erſcheint
die Bezahlung von 7200 Mk. als eine gerechte. Wir fragen aber den
Magiſtrat warum dieſe Vergünſtigung des freien Beſuches des
Zoologiſchen Gartens nur den Schülern der Volks und Mittelſchulen
und nicht auch den Zöglingen der ſtädtiſchen höheren Lehr-
anſtalten, denen doch zum mindeſten eine gleiche Fürſorge durch
die Stadt zuteil werden muß Viele Bürger unſerer Stadt legen
ſich für ihr ganzes Leben ſchwere Entbehrungen auf, um ihre Kinder
etwas ordentliches lernen zu laſſen, ſollen dieſe Eltern unberückſichtigt
bleiben Gehört es ſich nicht, daß diejenigen Söhne und Töchter, für
welche ein ungleich höheres Schulgeld alljährlich bezahlt wird, als für
die Zöglinge der Mittel- und Volksſchulen, zum mindeſten auch der
gleichen Vorteile und Vergünſtigungen teilhaftig werden, wie jene

Robert Franz-Denkmal. Seit Jahren wird bekanntlich
die Errichtung eines Robert Franz Denkmals in Halle geplant.
Dieſelbe ſcheint nunmehr ihrer Verwirklichung entgegenzugehen.
Die Summe, welche zum Bau des Denkmals nötig iſt, wurde zum
Teil durch reiche Geſchenke und mehrere Veranſtaltungen auf
gebracht. 600 Mark zum Aufbau des Sockels ſollen demnächſt von
der Stadtverwaltung bewilligt werden. Jm kommenden Frühjahr
wird das Denkmal errichtet, und zwar auf dem Wieſenteiſ gegen
über dem „Reichshof.“ Das Terrain wird natürlich geebnet
und der Platz dem Denkmal würdig ausgeſtaltet werden müſſen.
Das Monument, bei Schabel Berlin in Auftrag, iſt aus tyroler
Marmor. Auf dem von einem Gitter umgebenen Sockel der ſich
nach oben verjüngt, befindet ſich die Büſte des Meiſters der Lieder
in Lebensgröße. Er wird im beſten Mannesalter ſtehend, dar
geſtellt, ſo etwa, wie ſein Bildnis auf den Stahlſtichen der Lieder
albums oft fichtbar iſt. Der Sockel zeigt, ein wenig erhaben ge
arbeitet, eine jugendlich-ſchöne
ſhmboliſieren wird. Es ſteht zu erwarten, daß das Ganze, ein
Kunſtwerk von ſeltener Schönheit, auf einen Platz mit harmoni-
ſchem Hintergrund geſtellt, einen durchaus vornehmen und würdigen
Eindruck machen wird.

Todesfall. Geſtern früh ſtarb im Alter von 56 Jahren an
einem langjährigen Herzleiden einer unſerer Mitbürger, der ſich durch
ſeine Hilfsbereitſchaft für Notleidende, durch ſeinen biederen Charakter,
ſein freundliches Entgegenkommen für jedermann bei vielen Einwohnern
unſerer Stadt eine bleibende Erinnerung in deren Herzen geſchaffen
hat, Herr Kgl. Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar Wilhelm Traut
mann. Er war lange Jahre Vorſitzender des Bürgerrettungs-
Jnſtituts und hat als ſolcher überaus ſegensreich gewirkt. Friede
ſeiner Aſche!

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Frauenvereins
für Stadtmiſſion im „Roſental“ geſtern wurde eröffnet durch Gebet
des Herrn Paſtor Oberhof und begrüßende Anſprache des Vor
ſitzenden, Herrn Juſtizrat El z e. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Damen Speck, Herbſt, Haring, Steinhardt und Hei-
nicke, ferner die Herren Juſtizrat Elze, Paſtoren Speck,
Scheffen, Oberhof und Dr. med. Wald. Für 1901 betrugen
die Einnahmen 668,22 Mk., die Ausgaben 343,94 Mk., ſonach verblieb
ein Beſtand von 324,28 Mk. 47 Mädchen wurden wieder in geordnete
Verhältniſſe gebracht. Jn dem kleinen Aſyl im Hauſe Harz 10 wurden
24 ſolcher Mädchen mit Arbeit beſchäftigt. Herr Paſtor Huſchen-
bett aus Gr.-Salze berichtete in einem Vortrag über die Frauenheim
Rettungsarbeit an den gefallenen, geſunkenen, gefährdeten Töchternunſeres Volkes von der eiſprießüchen Wirkſamkeit des Korrektionshauſes

in Gr.Salze.

Familienabend des Jungfrauenv'reins an St. Ulrich. Eine
überaus zahlreiche Verſammlung fand ſich zum Familienabend des

w. an St. Ulrich am letzten Dienstag ein ſodaß der
Saal im „Vereinshaus“ bei weitem nicht alle Beſucher aufnehmen
konnte. Viel köſtliches an Unterhaltung, Belehrung und Erbauung
wurde dargeboten. Mit Begeiſterung ſtimmte die Verrimlung in
das von Herrn Paſtor Heintke ausgebrachte Hoch auf Seine
Majeſtät den Kaiſer ein. Herr Superintendent Seidenſtücker
entrollte ein feſſelndes Bild vom Leben der Königin Luiſe. Redner
hob beſonders hervor, wie ſie es geweſen ſei, die gegenüber dem lockeren,

Der Etat für das Stadttheater war vor kurzem von den
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zuchtloſen Hoſleben in Paris und auch in Preußen durch ihre Keuſch
heit, Sittenreinheit und Nächſtenliebe veredelnd auf das Familien und
Hofleben gewirkt habe und zur Jdealgeſtalt des deutſchen Volkes ge
worden ſei. Fräulein Tornow erfreute die Zuhörer durch den
herrlichen Vortrag der Romanze von F. Ries und eines Violinſolos

volltönender Stimme vorgetragenen Geſang einer Arie von Ekard und
mehrerer ſchöner Lieder. Die beiden Abteilungen des Jungfrauen-
vereins haben „Das Rotkäppchen“, Zyklus von Geſängen und
Deklamation, mit ſeinen liebreizenden Melodien von Franz Abt und
ſeinem ſinnigen Text von Hermann Francke unter Leitung des Fräulein
Tochter des Verfaſſers ausgezeichnet zu Gehör gebracht. Die ſchön
vorgetragenen Deklamationen mit lebenden Bildern erfreuten ſich in
gleicher Weiſe allgemeinen Beifalls, ſodaß alle Beſucher des Familien
abends in hohem Maße befriedigt waren. Mit Gebet und Geſang
wurde die Feier geſchloſſen.

Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes hielt am
vergangenen Mittwoch, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus
ſeine Generalverſammlung ahb, zu der die Mit-
lieder durch Karten eingeladen waren. Der langjährige Vorſitzende,
err Konſiſtorialrat Prof. D. Haupt, hat in Rückſicht auf ſeine

umfaſſende amtliche Tätigkeit ſich genötigt geſehen, den Vor-
ſitz abzugeben. Auch ſonſt ſind einige Veränderungen im Vor
ſtand eingetreten. Derſelbe beſteht gegenwärtig aus folgenden
Herren Oberpfarrer Profeſſor Schmidt, Vorſitzender, Profeſſor
Geneſt, ſtellvertr. Vorſitzender, Oberlehrer Dr. Riehm,
Schriftführer, Rektor Köneke, ſtellvertr. Schriftführer, Verlags-
buchhändler Strien, Kaſſierer, Geh. Juſtizrat Krönert, Kon
ſiſtorialrat D. Goebel, Oberpfarrer Knuth, Paſtor em. Seidler,

Oberpfarrer Wächtler, Rektor Dr. Wohlrabe. Urſprünglich war
der Verein für den ganzen Saalkreis beſtimmt, hat ſich aber jetzt, da
inzwiſchen im Kreiſe beſondere Vereinigungen, wie in Giebichenſtein,
ſich gebildet haben, auf die eigentliche Stadt Halle beſchränkt. Die
Verſammlung nahm zunächſt die letzte Jahresrechnung ab, genehmigte
einige formelle Aenderungen in den Statuten und beſchloß, aus vor
handenen Vereinsmitteln 750 Mk. für die Förderung der evan-
geliſchen Kirche in Oeſterreich zu verwenden. Nach Erledigung des
Geſchäftlichen gab Herr Prof. D. Witte eine Erörterung der am
3. d. M. im Reichstage über die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
vom 4. Juli 1872 ſtattgehabten Verhandlungen und wies mit
Nachdruck auf die große Tragweite

Friedens hin. Wie alljährlich im Anſchluß an Luthers
Todestag, wird auch diesmal, und zwar am 22. d. M., abends 8 Uhr
im Saal der Volksſchule, Neue Promenade, der Verein eine öffent-
liche Verſammlung veranſtalten, über die näheres noch bekannt gemacht
wird. Möge die Sache des Evangeliſchen Bundes, der die Wahrung
der evangeliſchen Jntereſſen und Belebung des evangeliſchen Geiſtes
fördern will, in immer höherem Maße die ſo nötige Beachtung der

Der vaterländiſche Frauenverein, Zweigverein für Halle, hat
ſeine Generalverſammlung am Montag, den 16. d. M., von vormittags
11 Uhr ab in „Stadt Hamburg“

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Der urſprünglich auf Mittwoch,
den 11. d. M. ſeſtzeleet nächſte muſikaliſch deklamatoriſche Unter
haltungsabend wird bereits am Dienstag, den 10. d. M. abgehalten,
und zwar wegen der großen Beteiligung, welche ſchon die Leſeabende
gefunden haben, in dem am Hofe befindlichen Saale des „Evangeliſchen
Vereinshauſes“.

Ueber Goethes Farbenlehre ſpricht am nächſten Donnerstag
in der Volksſchule, neue Promenade, Herr Dr. Tſchermak in dem
dritten Vortrag zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und Kranken-
pflege.

Der neugegründete kommunale Bezirksverein Halle Oſt
hatte geſtern im „Goldenen Hirſch“ ſein erſtes Stiftungsfeſt, das in
würdiger und dabei recht fröhlicher Weiſe gefeiert wurde. Herr
Dr. wed. Switalskhy hielt die Feſtrede Geſangs und Muſikvor-
träge und ein luſtiger Schwank verſchönten den Abeud.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik, Zweigverein
Halle. Am kommenden Dienstag abend findet im „Goldenen
Schiffchen“ eine Sitzung mit reichhaltiger Tagesordnung ſtatt.

Stiftungsfeſt. Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-
Nord feiert am Mittwoch, den 18. d. Mts. ſein zweites Stiftungsfeſt
in der „Saalſchloßbrauerei“.

Kal. Preußiſche Landeslotterie. Die Erneuerung der Loſeg

muß bis Montag, den 9. Februar, abends 8 Uhr bewirkt ſein.
Zum Fernſprechanſchlnß mit Halle und Ammendorf-Rade-

well iſt Sorau (Niederlauſitz) angeſchloſſen die Sprechgebühr be-
trägt 1 Mark.

Auſteckende Kraukheiten. Jn der mit dem hygieniſchen Jn-
ſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für
anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Januar 1903
106 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten 26 aus den
kliniſchen Anſtalten, 1 aus einem Krankenhauſe, 79 von
Aerzten her. Jn 66 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in
22 auf Diphtherie, in 13 auf Typhus u. ſ. w. Der Nachweis
Tuberkuloſe konnte 15 mal, auf Diphtherie 5 mal, auf Typhus 3 mal
erbracht werden.

Kind überfahren.

des Geſchirrführers Gottlieb Kolbe an der Ecke
Kl. Ulrichſtraße umgefahren. Der Knabe erlitt leichte Hautab-
ſchürfungen an Kopf und Arm. Angeblich ſoll den Geſchirrführer die
Schuld treffen.

Gelandete Leiche. Geſtern mittag gegen 1 Uhr wurde in
der wilden Saale in der Nähe der Kabelhänſer die Leiche des beruf-
loſen Emil Stiefel gelandet. Stiefel verübte in der Nacht zum
1. Dezember v. J. Selbſtmord an der Brücke beim Gute Gimritz. Die
Leiche wurde nach dem Friedhof an der Lettinerſtraße gebracht.

Vermißt werden die 16 Jahre alte Arbeiterin Emma Hundt
aus Halle und der 14jährige Schüler Ernſt Töpfer aus Halle.

Diebesgut. Als gefunden iſt bei der Kriminalabteilung im
Rathaus eine rotgelbe, lederne Handtaſche, enthaltend Herren und
Damenmuſterſchuhe, abgegeben worden, die vermutlich von einem
Diebſtahle herrührt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Monna Vanna. Kurt Keller als

Gaſt a. E.) Maeterlinck hat von dem Charakter Prinzivallis ein recht
widerſpruchsvolles Bild entworfen. Einmal hören wir, daß er ein
brutaler Söldnerführer, ein andermal, daß er ein gelehrten Dingen mit
Eifer zugewandter Herr ſei. Das iſt ſchon ſeltſam, zumal wenn wir
die Zeit bedenken, in der Maeterlincks Stück ſpielt. Direkt ungereimt
aber iſt es, wenn ein Mann, der an ſeiner Jugendliebe mit ſo zärt
licher Sehnſucht und Schwärmerei hängt, wie es Prinzivalli tut, zu
gleich an die Angebetete das gemeine
mit einem Mantel behängt, zu ihm ins Zelt zu kommen, um ſich ſeinen
cyniſchen Begierden hinzugeben. Dieſen eklen Widerſpruch im Charakter
Prinzivallis wird natürlich auch der feinſinnigſte Darſteller nicht völlig
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erlangen ſtellt, ſplitternackt, nur

ausgleichen können. Es iſt nur die Frage wie hilft der Schauſpieler
hier am beſten dem Autor Er wird es doch wohl am ſympatiſcheſten
tun, wenn er die brutale Forderung Prinzivallis als eine un
bedachte Tat, ausgeſprochen im Zorn über ſein widriges Schickſal,
hinſtellt, die ihm ſchon wieder leid tut, ehe noch ſein
unglückliches Opfer zu ihm ins Lager getreten. Aus der Art, wie er
ihren Anblick herbeiſehnt, wie er ſich auf die Stunde des Wiederſehens,
auf die ſelige Nacht mit ihr freut, muß man ſchon herausfühlen, daß
ſein urſprüngliches ſinnliches Verlangen alsbald edleren Empfindungen
wieder gewichen iſt, daß die heiße lodernde Liebe nicht nach dem ſchönen
Leibe, ſondern einzig nach dem Herzen der Jugndgeſpielin zielt. Herr
Träger, unſer gegenwärtiger jugendlicher Held und Liebhaber, hat,
wenn ich ihn recht verſtanden habe, in ſeiner Darſtellung des Prinzivalli
ſich nach dieſer Richtung hin redlich und erfreulich bemüht. Mit welch
edler Schwärmerei ſpricht er von ſeinen Hoffnungen auf die nächſten
Stunden gegenüber ſeinem Sekretär, ja auch dem feindlichen
Trivulzio! Wie deutlich bringt er es zum Ausdruck, daß von dem
erſten Momente an, wo Vanna ins Zelt tritt, ſein ganzer Menſch
in ihrem Banne ſteht! Mit beinahe knabenhafter Zaghaftigkeit läßt
er ſich die Streifwunde an ihrer Schulter zeigen, mit einer Stimme,
die wie um Entſchuldigung bittend klingt, fragt er ſie, ob ſie auch
nichts als den Mantel trage. Man merkt ihm an jedem Worte an,
wie ſeine Seele in frommer Seligkeit zittert, daß er gewürdigt iſt, mit
ihr reden, ihr ſein Herz ausſchütten zu dürfen. Vom erſten Momente
an weiß man: dieſer Prinzivalli wird der opferfreudigen Madonna
nichts böſes tun

Herr Träger verläßt uns mit dem Schluß dieſer Spielzeit, und wir
haben uns nach einem Nachfolger umzuſehen. Geſtern trat zu dieſem Zwecke

Herr Kurt Keller auf. Jch weiß nicht, wo er ſich ſeine Sporen
verdient hat, jedenfalls iſt er noch recht jung. Aber das iſt manchmalgerade ein Vorteil Ausgeſtattet mit einer ſympathiſchen Erſcheinung

und einem ſehr modulationsfähigen Organ, das freilich noch nicht
überall ausgeglichen iſt, aber ſchon heute in erfreulichſtem Maße Kraft
und Klang verrät, zeigte Herr Keller in ſeiner geſtrigen Darſtellung
allenthalben, daß er bei tüchtigem Studium einmal ein trefflicher
Künſtler werden kann. Er hat Verſtand, Herz und Leidenſchaft und
weiß allen Gemütsregungen und bewegungen klaren und nirgends
unedlen Ausdruck zu geben. Freilich, ſein Spiel haftet noch überall an
der Oberfläche, auf den Kern geht er noch nicht ein. Eine große Rolle
muß groß und einheitlich angelegt ſein und bis in die nebenſächlichſten
Details harmoniſch geſtaltet werden. Daran denkt Herr Keller noch
nicht recht. Er ſpielt, wie es ihm einfach ſein „Genius“ eingiebt.
Damit zeigt er zwar, daß er echtes, rechtes Theaterblut hat, und das
iſt viel wert aber es iſt nicht ausreichend, um ein wirklicher Künſtler
zu werden. Herrn Keller ſteht alſo noch eine recht, recht große Arbeit
bevor, wenn er guten Bühnen zur Zierde gereichen will er muß ſtudieren,
und immer wieder: ſtudieren Den Prinzivalli ſtellte er mit
den Maeterlinck'ſchen Fehlern dar, ohne auch nur den Verſuch zu
machen, ſie zu lindern. Er begegnet der zu ihm tretenden Vanna mit
kühler Schroffheit, er beſieht ſich ihren Hals wie ein fremder Arzt, er
fragt ſie aus, ohne auch nur die geringſte Bewegung zu verraten. Da
ſie auf dem Lager ruht, wird er ohne jeden Uebergang plötzlich ein
Grundanderer mit vor Leidenſchaft zitternden Worten ſinkt er nieder
und ſtammelt ſeine Liebesſchwüre. So zermalmt er den Charakter,
den er entwickeln ſoll, ohne jede Barmherzigkeit. Auch im einzelnen
hätte ich vieles auszuſetzen mehr wie eine Feinheit Maeterlinck's iſt
ihm entgangen. Auch impulſiver hätte ich ihn bisweilen gewünſcht.
Aber andererſeits gab er ſeinen Zärtlichkeitsworten vielfach einen ent
zückenden Klang und fand für die rührende Sentimentalität in der
Erzählung ſeiner Knaben- Erinnerungen wunderhübſch den Ton. Auch

die friſche Kraft des Heldenjünglings gegenüber dem Trivulzio ließ er
nicht vermiſſen. So ſind, wenn ich reſumieren ſoll, gute Talente und
gute Anfänge überall vorhanden, aber der große Stil und die intime
Kunſt fehlen noch. Jch möchte ihn ganz gern noch mal in einer
anderen Rolle hören. Dr. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Otto Ernſt's neue Komödie „Die Gerechtigkeit“ wird am Sonn-
abend wiederholt. Für Sonntag nachmittag hat die Direktion das
bewährte Zugſtück „Alt-Heidelberg“ von Wilhelm Meyer-Förſter
angeſetzt. Die letzte Aufführung desſelben fand vor überfülltem Hauſe
ſtatt, ſodaß der Nachfrage nach Billetts nicht genügt werden konnte.
Der Andrang wird daher auch zu dieſer Vorſtellung vorausſichtlich ein
großer, ſodaß es ſich empfehlen wird, ſchon heute Billetts zu beſtellen.
Es gelten die bekannten ermäßigten Preiſe. Am Sonntag
abend 7 Uhr beginnend wird Charpentiers „Louiſe“ ge-
geben. Die nächſte Aufführung vorausſichtlich die letzte des
Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“ findet am
kommenden Dienstag ſtatt. Am Montag gaſtiert die bekannte Schau

ſpielerin Alwine Wiecke vom BHerliner Deutſchen Theater in der
Titelrolle von Jbſens „Hedda Gabler“.

Neues Theater. (Blumenthal und Kadelburg:
„D'ile ſtrengen Herren“.) Der Schwank, der vor einigen
Jahren beſonders zur Zeit der lex Heinze-Beratung im Reichstage
viel gegeben wurde, gehört nicht gerade zu dem ſchlechteſten, aber auch
nicht zu dem beſten der berühmten Luſpielfabrik Firma Blumenthal
und Kadelburg. Der Reichstagsabgeordnete Wernicke, früher Wein-
händler in Bibrach, mit 13 Stimmen Majorität gewählt, macht in
Sittlichkeit und betätigt dabei einen Uebereifer, welcher der Sache nur

Zu großen Konflikten kommt es aber nicht und
ſchließlich löſt ſich alles in Wohlgefallen auf. Geſpielt wurde recht
annehmbar beſonders zu loben ſind Herr Neßler, Herr Direktor

Otto Pe.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend wird G. Ohnets vieraktiges Schauſpiel „Der
Hüttenbeſitzer“ mit den Herren Eivenack, Hellmuth-Bräm,
Deutſchmann, Neßler, Ekert und den Damen Bensberg, Fernando
Maylor, Lenz und Weinberger in den Hauptrollen gegeben. Am
Sonntag nachmittag findet auf vielſeitigen Wunſch eine nochmalige
Aufführung des tollen Schwankes „Die Dame von Maxim“ bei
kleinen Preiſen ſtatt. Am Abend iſt wiederum eine Doppel-
vorſtell ung bei einfachen Preiſen, und zwar gelangt zuerſt der
luſtige dreiaktige Schwank Strenge Herren“ von Blumenthal
und Kadelburg zur Aufführung, dem eine Wiederholung von Otto
Ernſts dreiaktiger Komödie „Flachsmann als Erzieher“ folgt

Beethoven-Klavierabend von Frédérie Lamond. Es iſt
wirklich ſchade, daß Herr Frédéric Lamond bei ſeinem zweiter
Beſuch in Halle wiederum einen leeren Saal gefunden hat, denn ſeine
große und bedeutende Kunſt verdient es, in weiteſten Kreiſen gekann
und verehrt zu werden. Allein bei der unvernünftigen Konzerthetze
die planloſer Uebereifer in unſer Halleſches Muſikleben bringt, iſt es nur
zu natürlich, daß die Kräfte ſich zerſplittern, daß das Publikum ſchließlich
dem Beſten keine Beachtung mehr ſchenkt. Das iſt jetzt ein Kommen
und Gehen von einzelnen Künſtlern und ganzen Orcheſtern wie in einer
Millionenſtadt. Kaum ſieht man den Frack des einen zwiſchen den
Türflügeln verſchwinden, ſo ſchiebt ſchon der Konzertunternehmer einen
anderen mit treuſorgender Hand aufs Podium. Und wer har den
Gewinn davon Veder Künſtler noch Publikum.

Der kleinen Schar Zuhörer, die geſtern in den „Kaiſerſälen“ an
weſend war, hat Herr Lamond wieder einen großen Genuß bereitet.
Ohne Zweifel iſt der Künſtler einer der vorzüglichſten Beethovenſpieler
unſerer Zeit. Was für geiſtige und körperliche Kräfte erforderte nicht
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allein das gewaltige Programm Die 32 Variationen in C-moll er
öffneten den Reigen, dann folgte die Sonate in C-dur, die uns den
jungen Beethoven zeigt, wie er im Adagio ſchon eigenartige Pfade
einſchlägt, und die Sonate in Ermoll, deren ſchönes Rondo in üppig
quellendem Wohlklang dahinflutet. Den übrigen Teil des Abends
machten eine Bagatelle aus op. 126, die ſechs Variationen in D-dur,
das entzückende Andante favori, ferner die beiden Sonaten in D-woll,
op. 31 Nr. 2, in F-mwoll (Aqqassionata) aus. Ueberall zeigte ſich Herrn
Lamonds hehres Künſttertum im hellſten Licht. Ueber ſeine vornehmen
techniſchen wie muſikaliſchen Eigenſchaften beſteht in Deutſchland längſt kein
Zweifel mehr und auch ſeiner tiefgründigen Kunſt der Jnterpretation haben
ſich mehr und mehr die Herzen r Herr Lamond beſtrift nirgends
durch Süßigkeit des Tons, obwohl ihm viele Anſchlagsnüancen zu
Gebote ſtehen, nirgends durch eine Vortragsart, die dem Geſchmack der
großen Menge entgegenkommt. Jmmer bleibt ſeine ganze Kunſt im
Dienſte der Jdeen des Tonheros, dem er den Hauptteil ſeiner pianiſtiſchen
Tätigkeit geweiht hat. Was die Auffaſſung, Temponahme, ja ſelbſt
dynamiſche Schattierung anbetrifft, braucht man keineswegs
immer der Meinung Herrn Lamonds zu ſein und wird doch mit Jnter
eſſe dem Spiele folgen müſſen. Auf Einzelheiten einzugehen, ſcheint
kaum nötig. Es war eben alles von gediegenſter künſtleriſcher Haltung.
Unſtreitig die Meiſterleiſtung bot Herr Lamond aber mit der groß
zügigen Ausführung der Apassionata, deren letzten Satz er in atem-
verſetzenden Zeitmaße mit blendendſter Virtuoſität zu Gehör brachte.
Selbſtverſtändlich wurde der Künſtler von ſeinen Zuhörern begeiſtert

gefeiert. Hr. W. Kaiſer
Vermiſchtes.

Von der früheren ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Den „Dresd.
N. N.“ wird aus Genf gemeldet: Man wundert ſich ſehr, daß
die ehemalige Kronprinzeſſin mit Giron in einem
Hotel zweiten Ranges abgeſtiegen iſt, anſtatt ihre frühere
Wohnung im „Hotel d'Angleterre“ zu beziehen. Als Grund dafür
wird angegeben, daß der Aufenthalt hier nur ſehr kurz ſein wird.
Lachenal hat täglich mit der Prinzeſſin und dem ehemaligen Erz-
herzog Leopold Ferdinand längere Unterredungen, worüber natür
lich nichts verlautet. Wie der Genfer Korreſpondent der r
Ztg.“ von zuſtändiger Seite erfährt, hat die Kronprinzeſſin
den Verzicht auf das Scheidungsverlangen noch
nicht ausgeſprochen, doch wäre dies möglich, da ihrerHeirat mit Giron immer größere Siege
keiten durch Dresden in den Weg gelegt werden
und ſie zu ermüdet iſt, um die ihr einzig möglich ſcheinende Löſung
ihrer Angelegenheit durch völlige Aufopferung ihrer Geſundheit zu
erkämpfen. Aus Salzburg wird gemeldet: Jn toskaniſchen
Hofkreiſen wird die Möglichkeit zugegeben, daß die Kronprinzeſſin
von Sachſen durch Mittelsperſonen in Verhandlungen mit dem
toskaniſchen Hofe eintreten und nach Salzburg kommen dürfte,
aber nur unter der Bedingqung, daß ſie dem Hofe ſelbſt fernbleibt
und das Reſidenzſchloß nicht betritt. Wir bezweifeln die Richtig
keit dieſer Nachricht, da, wie wir mitgeteilt haben, der Prinzeſſin
amtlich verboten worden iſt, die öſterreichiſche wie die ſächſiſche
Grenze zu überſchreiten.

eber einen Leichenfund wird der „Staatsb. Ztg.“ aus
Ratzebuhr, (Pommern) berichtet: Die Leiche eines
vierzehnjährigen Knaben wurde auf dem Wallach-
ſeer Felde in der Nähe der r ecker Chauſſee von
einer Tannenzapfen ſuchenden Frau gefunden. Es fehlt an
der Leiche der Kopf und die Arme. Vom Rumpfe
waren nur Knochen und Eingeweide vorhanden; alles
Fleiſch war anſcheinend von Tieren abgenagt. Mit Haut und
Fleiſch war nur bedeckt das ganze rechte Bein und der linke Unter
e Vom rechten Oberſchenkel war nur der Knochen vor
janden, alles übrige war abgefreſſen. Die Kleider lagen einige
10 Schritt in ſüdlicher Richtung von der Leiche entfernt, die
Stiefel ungefähr zwölf Schritt in öſtlicher Richtung. Die Bein
kleider waren halb abgezogen, die von ihnen noch bedeckten Teile
der Leiche erhalten. Die verſtümmelten Arme und Beine ſind in
der Nähe von Landeck gefunden worden. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach liegt ein Verbrechen vor.

Das Schweſterchen abgeſchlachtet. Jn der Gemeinde Morko
witz bei Profßznitz (Mähren) ereignete ſich letzter Tage ein gräß
licher Fall. Ein dortiger Bauer ſchlachtete ein Schwein in
Anweſenheit ſeines dreijährigen Knaben. Bald darauf lief dasKind in die Wohnung, griff ein Meſſer und ſchlachtete mit

den Worten: „Jch muß doch ſehen, ob die Marie auch ſo ſchreit
wie das Schwein“, ſein in der Wiege liegendes halbjähriges
Schweſterchen ab. Das Kind war ſofort iot.

Das allerneneſte lenkbare Luftſchiff läßt ſich nach der „Frankf.
Zig.“ der in Luftſchifferkreiſen bekannte Hauptmann v. Parſe-
val in der Maſchinenfabrik von Holzhäuer in Augsburg an
fertigen. Die Windflügel werden durch zwei Benzinmaſchinen an
getrieben. Das Luftſchiff wird in Berlin zuſammengeſtellt werden,
wo im Frühjahr der erſte Aufſtieg erfolgen ſoll.

Studentenkrawall in Neapel. Da der italieniſche Miniſter den
Studenten einen neuen Examentermin verweigerte, fanden in
Neapel vor und in der Univerſität lärmende Demon-
ſtrationen ſtatt, welche mit der Zerſtörung und Verbrennung
von Tiſchen und Bänken endeten. Da die Polizei dieſem Treiben
gegenüber machtlos war, wurde Militär herbeigerufen, bei deſſen
Erſcheinen ſich die Studenten zurückzogen. Zwei Kompagnien
Infanterie beſetzten die Univerſität.

Traurige Tat zweier Diakoniſſinnen. Jm HBockenheimer
ſtädtiſchen Krankenhauſe verſuchten geſtern nacht zwei
Krankenpflegerinnen gemeinſam in den Tod zu gehen.
Beide hatten Morphium genommen und wurden regungslos in
ihrem Bette aufgefunden. Die Schweſter Hilmi Scheibenhuber
aus Bremen war tot, während die andere, Lillhy Loether aus Hanau,noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab; ihr Zuſtand iſt bedenklich.

Die Veranlaſſung zur Tat iſt noch nicht bekannt.
Folgenſchwere Panik in einem Theater. Bei einer Freivor-
ſtellung von „Fauſt“ im Verdi-Theater in Carrara am Sonn
abend entzündete ſich eine Schachtel mit Streichhölzern in der
Taſche eines Mannes auf der Galerie. Einer aus dem Publikum
rief „Feuer““, und der Mann warf, um ſich zu retten, die brennende
Schachtel nach unten in den Theaterraum. Eine ſchreckliche Panik
war die Folge. Es ertönten wilde Rufe: „Das Dach fällt!“ unddas Publitum ſtürzte nach den Türen, wobei über 200 Per-

ſonen verletzt wurden. Darunter befinden ſich zwanzigSchwerverletzte, an deren Aufkommen gezweifelt wir
Selbſtmord eines Einjährigen. Jn Landau (Pfalz) hat ſich

der Einjährig- Freiwillige Fritz Poſt ins vom 18. bayeriſchen
Jnfanterie- Regiment erſchoſſen. Poſtins iſt aus Kaiſers-
lautern gebürtig. Der Grund zur Tat iſt vorläufig noch nicht auf
geklärt. Aus einem hinterlaſſenen Briefe ſoll laut Z.“ aber
hervorgehen, daß Poſtins ſchon längere Zeit mit dem Vorſatze um
ging, ſich das Leben zu nehmen.

Schwerer Unfall in einem Kloſter. In der ſpaniſchen Stadt
Ciudad Real ſtürzte mit donnerndem Krachen der Turm der Kirche
der Dominikanerinnen ein. Die Trümmer durchſchlugen das Dach
des Kloſtergebändes, töteten eine Nonne und zwei Novizen und
verwundeten mehrere Perſonen.

Der Schachſpieler Dr. Lasker hat eine Berufung als Dozent
der Mathematik an die Univerſität von St. Louis angenommen,
Emanuel Lasker iſt in dem märkiſchen Städtchen Berlinchen im
Jahre 1868 geboren und ſtudierte zunächſt Mathematik, widmete
ſich jedoch vornehmlich dem Schachſpiel, worin er bald die größten
Erfolge über ältere Meiſter, wie Blackburne, Bird und Steinitz
errang; er heimſte die erſten Preiſe ein auf dem Londoner Meiſter
turnier 18092 und ein Jahr ſpäter im New-orker internationalen
Turnier.

GSFinrichtung zweier Frauen in England. Der Hayptwe des
HollowayPriſon, eines der größten Frauengefängniſſe Englands,
var dieſer Tage der Schauplatz einer traurigen Szene. Die beiden
der Ermordung mehrerer Säuglinge überführten Beſitzerinnen einer
og. „BabhFarm“ bei Finchley mußten gemeinſam ihr ver-
zrecheriſches Gewerbe mit dem Tode durch den Strang büßen. Es
ſind nahezu 19 Jahre her, ſeit die letzte Doppelhinrichtung von

rer c e n r

Frauen in Großbritannmen ſtattfand. Jm Holloway Gefängnis
traf am Tage vor der Vollſtreckung der Scharfrichter Billington

mit r ehülfen ein, um der Vorſchrift gemäß eine Nacht unter
demſelben Dach mit ſeinen Opfern zu ſchlafen. Die Engel-
macherinnen, Mrs. Annie Walters und Mrs. Amelia Sach,

rten bis zum letzten Moment in ihrem Herzen einen bitteren
Haß gegeneinander. Eine glaubte ſich von der anderen hinter

en und verraten, in dem Veſtreben, ſich ſelbſt zu retten. AlleVerſoche des Anſtaltsgeiſtlichen, die beiden Sünderinnen verſöhn

lich zu ſtimmen, blieben erfolglos. Sich gegenſeitig verwünſchend,
traten ſie ihren letzten Gang an. Während die Walters, die noch
die rührendſten Abſchiedsbriefe voller Unſchuldsbeteuerungen an
ihre Angehörigen ſchrieb und wiederholt betonte, daß ſie den Tod
nicht fürchte, ſondern ſich auf das Wiederſehen mit ihrem vor
Jahren verſtorbenen Gatten freue, einen recht jammervollen Ein
druck machte, bewahrte die Mitſchuldige eine unerſchütterliche
Faſſung. Sie hat ſich mit den Wärterinnen ſtets in ſcheinbar beſter
Laune unterhalten und noch am letzten Abend in aller Ruhe münd
lich ihre Verfügungen bezüglich ihrer Effekten getroffen. Jhren
Ehemann durfte ſie mehrmals in ihrer Zelle ſehen.

Ueber Schulunterricht in Erdhöhlen erfährt das „Potsd. Jnt.“
Jn der Stadtforſt von Perleberg iſt für die Kinder der auf
halbem Wege bis Wilsnack in Erdhöhlen wohnenden Chauſſee
arbeiter eine beſondere Schule errichtet worden. Der Unterricht,
der ſich täglich auf drei Stunden erſtreckt, wird in einer dieſer Erd
wohnungen abgehalten und von einem Lehrer aus Groß-Lüben
ſatt. n Zeit wird der Schulunterricht von 29 Kindern be

Ein Grubenunglück wird aus Mähriſch-Oſtrau, 6. Februar,
gemeldet: Auf einem Schachte in Przivos erfolgte ein Waſſerein
bruch, de Bergleute konnten bis auf einen gerettet werden, welcher
ertrank.

Krupps Stammhaus. Nach einem Telegramm des „B. T.“
aus Eſſen wird das Stammhaus der Familie Krupp auf An-
ordnung der Familie Krupp geſchloſſen. Es wurde früher ſtets nur
hohen Beſuchern gezeigt.

Schweres Eiſenbahnunglück. Wie das „B. T.“ aus Kattowitz
meldet, ſtürzte geſtern bei Panomorow ein Güterzug von einer
Brücke in die Tiefe. Das ganze Bedienungsperſonal wurde getötet.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete r hat
ſeinen Selbſtmordverſuch mit einer Hinterladepiſtole ge
macht. Er hat eine Patrone auf ſich abgefeuert, aus der er die
el vorher entfernt hatte. Dieſe Kugel hielt er, als man ihn
fand, in der Hand, behauptete aber, ſie ſäße in ſeinem Herzen.
Zur Charité iſt der Geiſteskranke mit Liſt unter dem Vorwand einer
Spazierfahrt gebracht worden. Als er merkte, daß er in einer
Anſtalt war, geriet er in große Wut und konnte nur mit Miülhe
beſchwichtigt werden.

Der Kampf um die elektriſche Oberleitung in Hannover.
Der mehrjährige Streit zwiſchen Stadtverwaltung und Straßen
bahn zu nover kann als beigelegt angeſehen werden.
Der für Donnerstag angeſetzte Verhandlungstermin vor dem
Hannoverſchen r wird nicht ſtattfinden, da zwiſchen
dem Aufſichtsrat der Straßenbahn und dem Magiſtrat der Stadt
Hannover eine c herbeigeführt wurde. enn die ſtädti
ſchen Kollegien annover ihre Einwilligung dazu geben, wirde berletkungsberrieb der Seahenchn auf allen
Linien innerhalb des Stadtgebietes eingeführt werden.

Aus Batum wird ein großer Brand der Naphthafabrit
von Mantaſchew gemeldet.

Quarantäne in Konſtantinopel. Der Sanitätsrat von Kon
ſtantinopel erfetzte die Quarantäne Alexandrien durch ein
tägige Beobachtung, Desinfektion und ärztliche Unterſuchung.

Chineſiſche Oſtbahn. Die Petersburger „Handels und Jn-
duſtrieZeitung“ meldet, daß die Eröffnung des Verkehrs auf der
chineſiſchen Oſtbahn im Anfang des Juli d. Js. ſtattfinden wird.
Der Dank der Gemeinde. Man meldet aus Olpe: Ein
hieſiger Gutsbeſitzer hat kürzlich ein beträchtliches Kapital zur Er
richtung eines Krankenhauſes geſpendet. Die braven Sauerländer
beabſichtigten zunächſt, dem Wohltäter der Gegend einen Fackelzug
darzubringen; doch aus „inneren Gründen“ kamen ſie, wie die
„Kref. Zig. berichtet, wieder davon ab und beſchloſſen, den Guts
beſitzer, durch dieſen Schenkungsakt ſeine guten Vermögens
verhältniſſe ſo deutlich gezeigt hatte, um eine Stufe in der Ein
kommenſteuer zu erhöhen!

Ein weitverbreiteter Aberglaube kam vor der Strafkammer
z Hirſchberg zur Sprache. Jn einer Privatklage wurde ein

n r. rr v mäßi rlinken Hand aber hluter dem Rücken a unten. Der Bertrefer des

Jn der Angelegenheit der Unterſchlagungen bei Ziehung der
Rententitres in Bukareſt iſt ein Kaſſierer eines Bankhaufes
namens Bally verhaftet worden.

Vom Auſterdamer Ausſtand. In einer beſonderen Ausgabe
des Organs der Vereinigung der Eiſenbahnangeſtellten heißt es,
es ſeien genaue Vorkehrungen getroffen worden, um einen all
gemeinen Ausſtand herbeizuführen, ſobald ein Geſetz
entwurf, der den Etſenbahnangeſtellten die Teil e an
einem Ausſtande r t, den Kammern vorgelegt würde, undſo deſſen Annahme mög r zu verhindern

Wetterbericht vom 6. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometer Sz n d ſtand auf 00 5 tane der und Meeres S SBeobachtungs niveau z WetterS (ſtation reduzirt 7 8

7 5. 6, tr S r

1 Stornoway 788,8 748,4 W ſtürmiſch bededt 8,00
2 Vlachſod 762,1 746,8 S W Sturm bedeckt 10,60
3 Shields 765,5 759,9 SW ſchwach bedeckt 5,604 Seilly 769,4 760,2 6 friſch wolkig 9,40
5 Jsle d'Aix S S S6 ris S S S S7 Viſſſingen S Dunſt8 Helder 771,4 768,6 8 ſehr leicht bedeckt 0,9 Chriſtianſund 7475 752,0 WS8 W ſtürmiſch Regen 8,10

10 Studesnaes 760.5 760,7 8 ſtark bedeckt 5,30
11 Skagen 761,0 764,4 W W ſchwach Dunſt 5,2012 Kopenhagen 765,7 760,7 W ſchwach Nebel 5,10
13 Karlſtad 758,0 762,1 WSW leicht Nebel 3,00
14 Stockholm 756,0 762,2 W leicht wolkenlos 1,0
15 Wisby 759,5 764,8 W leicht wolkenlos 2,50is Haparanda 1 W leicht heiter e
17 Vorkum 770,1 760.0 W ſchwach vedegt 3,2
18 Keitum 767,8 769,0 W leicht bedeckt 3,50
19 Hambur 770,5 771,0 88 W leicht bedeckt 4,69
20 Swinemünde 768,8 771,4 W leicht bedeckt 5,40
21 Rügenwalder

münde 766,7 770,7 W leicht Nebel 2,29
22 Neufahrwaſſer 765,1 769,41 W ſchwach bedeckt 4,90
23 Memel 767,2 WNW ſchwach Nebel 2,40

24 Münſter, Weſtf.) 773,2 770,4 8
8

ſehr leicht wolkig 2,80
25 Hannover 772,9 771,9 ileicht bedeckt 3,8
26 Berlin 768,3 772,6) W ſſehr leicht bedeckt 5,00
27 Chemnitz 775,2 774,1) 880 leicht heiter 2,00
28 Breslau 772,4 773,9 W ſchwach Regen 3,20
29 Metz 775,8 772,.2) 80 leicht Nebel 1,60
30 775,3 772,7 0 leicht wolkenlos --0,20
31 Karlsruhe 776,2 772,4 NO leicht Nebel —3,20
32 München 775,9 772,0 0 leicht wolkenlos 50
33 Holyhead [759,8 8 ſtark bedeckt 7,2934 Bodö 742,3 747,6 W8W friſch bedeckt 2,6035 Riga h tHamburg, 6. Februar, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Nordöſterreich, das Minimum (unter 747 mw)
über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland ruhig, meiſt trübe, vielfach
neblig, im Norden mild. Ruhiges, vielfach nebliges, ſonſt trockenes,
etwas kälteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewart

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Februar.

Wetterbericht vom 6. Februar, morgens 5 Uhr.
Andaurrnd lagert hoher Druck im Süden des Erdteils, ein
Depre ſſionsgebiet dagegen im Norden. Jn Deutſchland, wo
das Barometer in den ſüdlicheren Teilen überall einen Stand
von über 775 mm aufweiſt, wehen meiſt ſchwache Winde aus
Südweſten bis Weſten mit zwar trockenem, aber meiſt trübem
und mildem Wetter. Jm allgemeinen iſt Fortdauer dieſer
Witterung, in den ſüdlichen und mittleren Teilen teilweiſe
aufheiterndes Wetter mit etwas kälterer Nacht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Februar: Trockenes
Wetter. Küſte und Norddeutſchland meiſt trübe und mild,
Mittel und Süddeutſchland teilweiſe heiter, Nacht etwas kälter,
Reif.

Vorausſichtliches Wetter am S. Februar: Dieſelbe
Witterung wie am 7. Februar.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 6. Febr. Der Aufſichtsrat der Gelſen-
kirchener Bergwerks-Aktien- Geſellſchaft be
ſchloß in der Generalverſammlung, die J u Divi
dende von 10 Proz. vorzuſchlagen, 6 268 000 Mk. zu Ab-

en und Rückzahlungen zu verwenden und 580 000Mark auf neue Rechnung vorgetragen

Dresden, 6. Febr. Jm Befinden des Prinzen
ne Chriſtian iſt im Verlaufe des geſtrigen
Nachmittags inſofern eine geringe Beſſerung eingetreten, als
der Kranke mehrere Stunden ruhig geſchlafen hat. Auch die
Nacht verlief ohne Störung die Nahrungs Aufnahme war
befriedigend.

Stockholm, 6. Febr. Wie den hieſigen Blättern aus
Helſingfors gemeldet wird, hat der Kaiſer von Rußland
aus Anlaß des Ausbleibens von 14 798 Wehrpflichtigen bei
den Aushebungen im Jahre 1902 verfügt, daß die im Staats
dienſte befindlichen Ausgebliebenen ſofort zu verabſchieden
ſeien und daß innerhalb fünf Jahren den Ausgebliebenen
kein Reiſepaß nach dem Auslande gewährt werde, daß ferver

ſämtliche Ausgebliebene in die Landwehr eingeſchrieben werden
und das Leibgarde-Bataillon mit den Ausgebliebenen vervoll-
ſtändigt werden ſolle.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wegelin u. Hübuer, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Halle a. S. Jn dem Geſchäftsbericht auf das Jahr 1902 wird
hervorgehoben, daß auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr von einer durch
greifenden Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage leider nicht berichtet
werden kann vielmehr iſt durch die Weiterdauer der Kriſis der Ge
ſchäftsbetrieb ſchwieriger und unrationeller geworden. So mußten wir
uns, um wenigſtens dauernd Beſchäftigung zu haben oft zu ſchwer
wiegenden Konzeſſionen herbeilaſſen, da wir nur ſo der Konkurrenz
beſſer die Spitze bieten konnten. Hin und wieder erweckten zwar
größere Anfragen den Anſchein, als ob ſich doch wohl eine Beſſerung
anbahne, zumeiſt blieben jedoch die Fälle, in denen es dann wirklich
zu einem Geſchäftsabſchluß kam, ſehr vereinzelt, woraus wohl am
beſten zu erſehen iſt, wie ſchwer die wirtſchaftliche Depreſſion noch immer
auf allen Zweigen des Geſchäftslebens laſtet. Wenn wir trotzdem
imſtande ſind, ein Erträgnis unſeres Geſchäftsbetriebes pro 1902 nach
zuweiſen, welches dem vorjährigen nicht nachſteht, ſo danken wir dies
in erſter Linie dem guten Rufe, welchen unſere Erzeugniſſe im Jn-
und Auslande genießen dann aber auch unſeren vorzüglichen
Fabrikationseinrichtungen, ſowie den ſonſtigen uns zu Gebote ſtehenden
Hilfsmitteln. Jn der Bilanz erſcheint als neu das Conto separato
reſpektive das Aktien-Erlös-Konto für die Aktivnäre der
früheren Halleſchen Union. Von den Aktionären der früheren
Halleſchen Union, Aktiengeſellſchaft, ſind 62 000 Aktien bis zu der
für den Umtauſch in Aktien unſerer Geſellſchaft endgiltig geſtellten Friſt
nicht eingereicht worden, die infolgedeſſen nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen für kraftlos erklärt wurden dagegen wurden die auf dieſen
Aktienbeirag entfallenden 31 000 c. Aktien unſerer Geſellſchaft am
15. Juli 1902 zum Kurſe von 133 o mit 41 832,90 inkluſive
Zinſen an der Berliner Börſe verkauft. Der Verkaufserlös war von
den betreffenden Aktionären gegen Einreichung der kraftlos erklärten
Aktien mit Talons und Dividendenſcheinen pro 1901 und ff. laut
Bekanntmachung vom 23, Juli 1002 mit 67,50 C. für je 100
Halleſche Union Aktien zu erheben. Der hierauf noch nicht abgehobene

Betrag figuriert mit 4521,67 C. pro und eontra in der Bilanz. Die
bei unſerer Zentralfabrikt ſeit Jahren beſtehende Beamten- und
Arbeiter- Unterſtützungskaſſe wurde bis zum Schluß des
Berichtejahres von uns getrennt verwaltet und verfügte an dieſem
Zeitpunkte über einen Beſtand von 7775,40 Wir haben denſelben
jetzt aus Zweckmäßigkeitsrückſichten auf das in voriger Bilanz bereits
geführte, von der Halleſchen Union, Aktiengeſellſchaft, übernommene
l tnowige Konto übertragen. Die Pommerſche Eiſen-

ießerei und Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, Stral-
undBarth, deren geſamtes Aktienkapital bis auf 3000 K. wir beſitzen,
hat im verfloſſenen Jahre weſentlich günſtiger gearbeitet, als im Jahre
1901 denn nachdem die Vorräte beider Fabriken ſehr preiswert ein
eſtellt, die Abſchreibungen reichlich bemeſſen, auch bereits 8000
em DeleredereKonto zugeführt ſind, ſtehen außer dem Betrage für

Tantième an Direktion und Beamte noch 40 322,89 zur Verfügung
der Generalverſammlung, wovon uns 34 Dividende auf unſeren
Aktienbeſitz do 907 000 gleich 34 805 zufließen, während
2500 (im Vorjahre 1400 dem Reſervefonds überwieſen und
26822,80 (im Vorjahre 2407,82) auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Den nach Bilanz ſowie Gewinn und VerluſtKonto ſich er
ebenden Reingewinn aus 10902 387 351,64 C zuzüglich der aus
001 vorgetragenen 13 971,04 alſo zuſammen 401 322,68 ſoll

wie ſagt verwendet werden Ueberweiſung an den Reſervefonds 5 ſo
de 387 351,64 19 367,55 Tantième an den Vorſtand10 671,55 4 9 Dividende auf 3850 000 Aktien Kapital
154 000 c. Entſchädigung an den Aufſichtsrat 10 o de 203 312,54
20331,25 590 Superdividende auf 3 850 000 c Aktien
Kapital 192 500 Vortrag auf neue Rechnung 4452,33 Die
Generalverſammlung findet am Sonnabend, den 28. Februar, vor
mittags 11 Uhr im „Grand Hotel Bode“ zu Halle ſtatt.
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Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Uhrmacher Paul Collatz in Genthin. Nachlaß des Guts

beſitzers Friedrich Wilhelm Louis Röber in re b. Grimma.
Schuhmacher und Schuhwarenhändler Georg Wilhelm Luthardt in
Steinach (S.-M.). Firma H. Keilmanns Erben in Bernburg.Maſchinenfabrikant Karl Bruno Sander in Chemnitz Kauf

mann Otto Hellwig in Deſſau. Kaufmann Ernſt Heuſchkel
in Deſſau. Lederhändler und Grundſtücksbeſitzer Max Hermann
Börner in Dresden. Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Alwin Arnold
in Blaſewitz b. Dresden. Klempnermeiſter und Eiſenwarenhändler
Chriſtian Friedrich Gotthelf Günther in Niederſedlitz b. Dresden.
Nachlaß des Kaufmanns Friedrich Frieſe in Halle a. S. Zigarren
händler Karl Gröbel in Halle a. S. Leipziger Dampftkeſſel- und
HeizungsArmaturenfabrik Kramer u. Götze in LeipzigPlagwitz.
Nachlaß des Schenkwirts Auguſt Hermann Michael in Meißen.
Brauereibeſitzer Friedrich Hermann Straßburger in Erlau bei
Mittweida. Buchhändler Johann Friedrich Hermann Klingner in
Zwickau.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. Februar.
KCuftries: 160 Rinder, und zwar: 36 Oehſen, 5 Kalden, 52 Kühe, 67

Gulleu 774 Kälber 226 Stück Schafoieh 1292 Schweine, und zwar 1292 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2452 Tiere.

Marktpvretſe für 50 Kilog. in M.
7n

Oaſen d a ausgemäſtare döchſten Schlachtwertes bis zu
Jabren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
5) mäßig genäbrte junge, gut genährte ältere 6864
9) gering genährte ſeden Alters e 60Kalben vollflerſchige, ausgemäſtere Kalben döchſten Schlachtwertes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 653) ältere ausgemäſtete Küde und wenig gut entwicelte jüngere

Kühe und Kalden S 60O mäßig genährte Kübe und Kalben 545) gering genährte Kühe und Kaiben u 46
Gullen votlfletſchige höchſten Schlachtwertes 84

3) mäßig genädrte jüngere und gur genädbrte Kltere 82

3) gering genährte 658Kälber: 1) feinſte Raſt (Vollm.Maft) und beſte Saugktlder 50
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälder 46 72 geringe Saugkäl ber 386) Lltere goring genährte (Freſſer) SSchafe 1y Maitlämmer und jüngere Naſtdammel 35
altere Maſthammer 833) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe)

Sqweine: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jadren 2 60flerichige 7 575) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder a 52

6 ausländtſche (aus a aSertauf:
152 Rinder, und zwar Geſchäftegang35 Ochſen, 5 Kalben, 50 Kühe, 62 Bullen mittelmäßig

773 Kälbder gut212 Schafe mitteimäßig1212 éoweine

Köln, 5. Febr. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
1171 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20-22 Tara:
a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 57 (vorgezeichnete 58 v) fleiſchige 55 bis
56 e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 49--52 Ge
ſchäft ruhig geräumt

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 5. Februar. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Seit
Beginn dieſes Monats entwickelte ſich ein flotteres Geſchäft, die Zufuhren
wurden kleiner und konnten Preiſe etwas erhöht werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 102--107

I do. 98--101II do. 93--97in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter Bericht von Guſt. Schultze C Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 4. Febr.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in feſter Stimmung. Die
Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt eine rege und räumten ſich
die Ankünfte zu etwas höheren Preiſen ſchlank. Landbutter iſt eben

Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (652 Rio Nr. 7 per
März 4,40 (4,40), per Mai 4,55 (4,60,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-3,10 (3,05-3,10), Zucker 35 (35/ Zinn 28,62
bis 28,90 (28,65--28,75), Kupfer 12,62--12,87 (12,55--12,80).

Chiecago, 5. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eilt beigefügt.) Weizen
per Febr. (7577 per Mai 78 (795), Mais perMai 44 Schmalz per Febr. 9,47 (9,47), per Mai 9,40
(9,47x5), Speck ſhort clear 9,37--9,50 (9,37--9,50), Pork per
Mai 16,75 (16,82).

Zuckerberichte
Halle a. S., 6. Februar.

Rohzucker.
Die luſtloſe Stimmung an unſerem Rohzuckermarkte heit auch in

dieſer Berichtswoche an. Raffinerien bekundeten äußerſt wenig Jntereſſe
und ermäßigten erneut ihre Limite, ſodaß Fabriken zumeiſt vom Ver
kauf zurückſtanden. Das Geſchäft blieb daher ſehr beſchränkt. Nach
produkte waren mehrfach angeboten und fanden ebenfalls niedrigere
Bewertung. Umſatz ca. 26 000 Ctr.

Rend. 88 excl. 8,90--9,10 Nachprodukte 75 Rend. exel.
falls gut gefragt und ſind auch hierfür Preiſe anziehend.

Preisfeſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 104 bis
107 do. IIa 101 105 do. IIla 97--102 do. abfallende
95 Tendenz: feſt.

Hamburg, 5. Febr. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Auch in dieſer Berichts-
woche war für Kraftfuttermittel nach allen Richtungen hin guter Abzug
vorhanden und da die Vorräte in dieſem Jahre nur klein ſind, mußten
für greifbare Ware höhere Preiſe angelegt werden.

Tendenz feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,45 bis 4,60

ab Hamburg, 4,60 bis 4,70 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,75 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,50 bis 3,75
ab Hamburg, 2,60-3,50 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 9 5,60 bis 5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protein 5,20 bis 5,35 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,60 bis 7,00 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,75 bis 7,80 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 6,40 bis 6,60
58--62 6,65 bis 7,00 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,80 bis 6,40 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22-25 Fett und Protein 5,00 bis 5,80 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protern 4,50
bis 4,75 ab Aggeug Weizenkleie, grobe 4,40 bis 4,75 ab
Hamburg, Roggenkleie, feine 4,30 bis 4,65 ab Hamburg, Gerſtekleie
4,90 bis 5,50 ab Hamburg, Malzkeime 4,45 bis 4,80
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,85 bis 6,00 ab Hamburg, Mais-

7,00--7,15 pro 50 kg.
Magdeburg, 6. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,00--9,17. Tendenz: ſt
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,00 720. 5:

Kryſtallzucker
Gem. Raffinade 29,57.

I. 29,82.

etig.

Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.Rohzucker I.

per Febr. 15,706G, 15,85B.
März 15,906G, 16,00 B.
Mai 16,206G, 16,30B.

Wochenumſatz 233 000 Ctr.
Hamburg, 6. Februar 1903.

(Vormittagsbericht.)Zuckermarkt.

Aug. 16,60G, 16,70B.
Okt.-Dez. 17,70G, 17,80B.

Tendenz ruhiger.

(Eig. Drahtbericht.)
Rüben- Rohzucker I. Produkt.,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Febr. 15,75.
März 15,95.
Mai 16,20.

Aug. 16,65.
Okt. 17,80.

Dez. 17,70.
Tendenz ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 6. Februar.

Weizen Mai 161,5 0 Juli 163,75 Septbr.
Roggen Mai 140,75 Juli 142,50 Septbr.Dafeh Mai 137,50 Juli A.
Mais Mai 114,75 Juli 113,50
Rüböl Mai 48,80 Oktober 48,90
Spiritus 100 1 70er loco 43,10

ölkuchenMehl 5,90 bis 6,10 ab Hamburg ver 50 ko.

Tages-Marktberichte.
Rew-York, 5. Febr., 6 Uhr Abends. Warenbericht,

Preisnotierungen für Kuxe am 6. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Hamburg. 4. Febr. Gericht der Notierungs (Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum l DaKommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ wo re Prei 8 in e i (9,05), S eingr April 8,98 KoblenKure: frage gebot ZaltWerte: frage gen

vom 2 bis 4 Februar. 8,86), Lieferung Juni 8,02 (8,84), in New Orleans el mehr 4383 4489 eeheß 348Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver (87 Petroleum, Stand white in New York 8,20 (8,20), S rera Binmenthat 15750) Beil erode 4259 4330
einbarter nebenſtehender Targ m in Philadelphia S 15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit S en u 13600 13890

ontag Dienstag Mittwoch Balances at Oil City 1,50 (1,50), S ch m a l z Weſtern ſteam Schii bant Chbarl e 14 8 Eime La. A. h 650 680
2 3. 2. 4. 2. 10,00 (9,90), Rohe Brothers 10,30 (10,20), Mais*) per Siebenp aneten 50 z O sriedrichshallBeſte ſchwere reine Schweine 54--54x 54 X 55 20 T. ebr. 60 Mai 513 (511/ Juli 498 (409), Zur 2 78 c 2banſen 32239 8758Schwere Mittelware 5253 5454 54--544 22 eizen**) rother Winterweizen loco 817/, (82 Weizen per Febr. Bebmau. 8900 66060

Gute leichte Mittelware 2521 53-54 5314--54 22 per Mai 81 (82 per Juli 787/, (70 per ErzKuxe: He drungen J und II. 250 1000Geringere Mittelware 51 52-53 524-53 24 Sept h Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x) Friedrichsſegen 16878] Johannashall 2250Sauen nach Qualität 48 51 49-—52 49——52 ſchw g 7 i S B b. Neviges 33 See r 832 5557 o i. S ufſſel Sa er A. G.Der Handel war ſchleppend ziemlich wenig V W Wildderg. s tz Wübemeheu. 9200 9275
rege rege endenz Weizen wach.

An u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse r v i u. Weehnei- Verkehr t.
nsfuß Di dende 9090 001 Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1601Nextk. Arlel'e 1899 5 01.1064 Breslauer WechſelBank 4 564. G EgeſtorffSalzwerke 9 12 ba G Sangerdäuſer Maſchinen 22 165 186,000Coursnotierungen n e t e. en0. apter- n h rin er n e à 5 ch. t. chlef. nkhütte O 18 do. Silber en 43 Deſſauer Landesbank., 7 l. 38 iclürgen Bergwerk 1 a ve do. D. pa. 33 1 364 500z Bder Berliner Börſe vom 6 Februar, Port. Staats Anl. 88—- fr. 83106 Deutſche Bank 4111 217. GSerresdeimer Glashütte.. t t 177 Souert G 591,750

2 Uhr R i Rumän, amort. un 22803 do. Genoſſenſchaftsbant 3 98,756 G Geſ. f. elektr, Unternehm. 8 83 0060 Siemens Glasinduſtr. 18 124250achwittags. u s 833 r z 198.758 B gert ?r* 1 t a Ziahlurt S gr. J 10 343336Ruſſ. konſ. r o n r Pferdeb. 3. tolderger Zink Akt. 00Preußiſch d d e Lied je gè c G ov, n 8 a 323 daleſae 36 28 h 313,906 Maſchinen Oe un eutſche Fonds do. do. 190 e 100, 60 b. G Gothaer Grund Creditdant G Hamdarger Packetfahrt. 93 u BThale Eiſenhütten T 78do. Hyp. Pfobr. 1879 Leipziger Bank. 2 S 44328 Harpener Berghaun. t 1 173 33 Thüringer Salinen z 75.,09 e B
Zinsfuß Serdbiſche Gold Pfobr. 100 256 G do Creditanſtalt 8 117 o G Hartmann, Sächſ. M.-F. 4,60 Bl Wegelin Hübner 1 1128 2566Deutſche ReichsAnl b 1005 3 9 C0 b do. Rente. e „60 b. G Magdebg. Privatbank ba 9 „204 B idernia Sdamerock. 1 1 2,00 G Weſteregeln Aal 17 77 201 25e; 6do. do. J 433 60 Ungar. GoldRente 1000er 4 02 29 Mitteldeutſche Credithank. 5 „O0m lldebrand Mühlen. 2 4148 006 Mälzerei Wrede 6 4 838020

do. bo. 3 730060 do. do. 500er 4 1102 20 Nationalbankf. Deutſchland 3 G Huldſchinsky 4 144 e geitzer Maſchinen 20 114 183,005Preuß. Conſ. Anleide konv do. do. 100 4 02 di G Deſterreich. Credit 10 3 h Uſcherslebener, 5 10 144,
(unt. die 1905) i 102 906 Preuß. BodenCredt 7 9,7564 G Körbisdorfer Zuckerfabrik J 16,25 t 6Preuß. Conſ. inleihe i i 55 2 do. Eentr.-Bo enCr.. 2 8 Laurahitte 158 14 Tdo. do. e 95 u do. Hyp. D. (Speeid.). 6 7001. Leipziger Brauerei Riebeck 10 123 2909 7503. Wechſel-Conrſe.Hamb. StaarsRente 3 13 500 Eiſenbahu-Stamm-Aktien. do. do. (Hüdner) volle 7 7 1727,72 G Seopoldthaller em. Fadr, 74 s

do. Staate Anl. iöös: ö 5600 19 e 133 5527 ur Dſidag W 1 z 338228 Privatdiskont 17/a eeee r 0, Pr.h z Dipidende 1900 1901 Scha u n n 2 e norddeutſge So gin 8 9 35 Schwein 100 Fr 81,356vo do e 56 St G Anatollſche J Ob S J ank- Verein 7 00 t G Rordſtern, Kodlenvergwert 20 2 236.00 G Jtal Ja 16 g. s on
do. do 90 250 DortmundGronan St. Pr. 8 8 195 Oberſt Siſend.-Beearf. 2 13438 Petctob. i00 Nol.Landſchaft d Pro Sach 4 e n v »Gronau Pr. 6 a b Oder chl. Eiſen nduſtr.. 10 2 N G Amſterdam 100 l s 168 75i en Zu 19973 ken M ehe u n Se u S 26368o 8 III. d. l Livre Sterl. 9 Ta 20,Halleſche etadtaiteihe.... 104 8825 oſdteuhiſche 2380,606 t Roſiger Braunkohlen, 3. 1 ten Zond. 190resierl Sonne 203788
do. do. von 1900 3'/2 100 33 B 2 Jndnuſtrie-Papiere. d Zuerſt 145.902 Paris 100 Fr. h. 1,45Hamburger Bank 4 Guſcäiedrader Cadif t 142/ Si h Sa l. pr. un s z 1336038 len 1900 ar. 88304

n t do t.Pr, z IIIgang e van 4 tot n n i 2283 4 Dividende 1900 1901S (unk. bis 1905 96 506 G Gottharobahn 38 n 181 Oei S Gerl Böhm. DBraud. o 1 9 56.z ann. BodenCredit 3 Ftal. Meridionaibahn 6 11 8 bz. do. tendoſer t 4 z7 z38unk. bis 1504 97 50b do. Mittelmeerbahn 5 4 St do. h 14 tHann. BodenC edit 324 Luxembg. Pr. Hur. 5 32,5 1 5 Se do. Union Gratweil. 5 23
lunk. bis 1904] 95 00t G Schweizer Nordoſtbahn 2 m n A. G. f. Anilinfabr, t t z 106 Tendenz Feſt.3 a do. Unionbahn III 7 7 Aul m. Elektr. 2 „500) G SA Canada Paciſie ILLLILIIIII 5 135 50 e An r 10 7 z z n e 732 e aku IIIIIIIIIIIIIIIII zi l. ktrieltäts .7504 idelsgeſe aft. otthardbdahn eusländiſche Fonds e 1 t 132 van h IIIIIIIIIIIII t 9 War cr. r ad, a e es e e arſchaqu ener eZinsfuß S ein J. 40 e e e e 9 Bochumer e 1 b 60m Gold Anleihe s5, T Bank-Aktien. Bochumer Gußſtabl. e t u a Dresdner nk 5 Dortmunder o S

oncq a. 1.C z 4 Buderug Eiſenwerke e 88 b Nationalbantk 2 0 Laurahütte h e e e reere es 217 0do. DionopolAnlei 4 4 Dividende 1900 1901 Nuckauer Chem. Fabrik. 5 7 5 t. B o Deutſche Reichsanleihe 9 9 Gelſenkirchen 175.90Cröllw er Papier 10 z 3 d talſener e arpener ges 174.,10init lfd v 8. 46,00 G Berliner andelsGeſ. 7 1 O Dtſch mer.Werkz. v. B panter e e e e 0 9 ibernig e 172,90D. Gold UAnl. v. 1690 Berliner VBant O G e h .00 amb. Packetfahrt 05,10mit Cps. f. 42,702 Sorſen Handels Verein z a n er z e 3330Salinniise Rolle er. 188 e rettarte dur-henn. 4 1688948 Sonne t ln ehe 388 Ah Ä 3
pilepsie hellhar! Parterre- Wohnung Spitze 21, pt. möbl. Zimmer z. v. Preisnotierungen für Kuxe am 6., Februar,
Von dieter Krankheit din ich m mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,durch die Anweiſung von beſtehend in 6 Zimmern, Küche, v Halle a, S., Leipzigerſtraße 12.br. phlos. Ouaateo in Merendort Reiter Vodenkam nei I. rn 1805 Geldv erkehr. R Fideikommißgelder ſind gang oder TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

i, W. radikal geheilt und empfehle für 750 Mk. zu vermieten geteilt z. 1. Ju oder 1. Oktober er.
dieſes allen Krampfleidenden. 1671) Marieuſtraße 13, I. r r r W z gegen pupillariſche Nach An NachHalle-Kroſi gk. in Hau l a ckerſicherheit auf lange Dauer A. Kali-Kuxe. frage gebet frager Märkerstr 11 n Halle a. S. zweite Hypothet v. 1719 Alexandershall 01 Neuſtaßfurt. 13500Oite Martmann. yechtherrf aſtliche 1. Etage u. 15- bis 20 000 Mark Nein et et 7 t 2 S j eWeir BISEtufenletern. Gr. Märkerſtr. 23. 8 d Valt 5 d Wilhelm Goecke, Senat 38 re 20anuſarde mit großem Balkon und von Selbſtda leiher. Agenten h Sx G t B ichlichem r g Halle a. S., Karſerſtr. 4. Burbach e er z z 0 Salzgitter(Schlüſſel)Akt. wo wrm Aben 1290 Hit ma m ausgeſchloſſen. gub Z. 1. 097 un v e 9200an die Exped. d. Zig. z t I th k Ecme t. (Fürſt Heinrich) 8 Wintershall 1700ermie ungen. eſicht. mögl. 3-5 nachm. Wwelte Hypolhe en. S B, KohlenKuxe:

Die ſeit ca, 11 Jahren von Herrn von 20 000 Mark geſucht auf Frotderzog v. Sachſen z Aue Haaſe 70gine halbe I. Etage 2 Suben, Rechtsanwalt Hr. Purzewne eecaleeeeeeeeeeareeeheeeeeett2 Kammern, Küche u. Zubehor, per als Bureau berutzt (1758 ar exmittler verbeien. Angeroie Khwgerurg: 6 6075 Tonſtantin der Große 16050 16l. 4. zu vermieten (1647 1 Eta e Kl Steinſtr 4 unter Z. m. 101 an die Expedition ſeidriigen T und i 535 19365 Sedis nie Sie g.
r e e e F. umenthalAKurfürſtenſtraſje 9. ren e abawemeu rer W a a ins dieſer Zeuuna. z 455 ehe z 88w ich guf m n Gut von 0 1 oh mzollern othringen R 8Stmerrſtraße 1718 en A. I wer e Se t. n e tHerrſchaftl. II. Et. 6 Küche, Bad, Wilhelmſtraße 29 Stelle aufnehmen. Offerten J in ganzen oder geteilten Poſten von Jahn i e 8 r woBalk, Latk., Gas u. Zub. ſofori herrſch. J. Etage, 5 Jimmer, Bad, unter Z. fo 118, an die i 30--46 000 auf nur e T meiner Wer zu verm. 850, M. Das Her iner Oeſen reicht. Zoberor, Eroed. d. Fig. erbeten l Hon. auswleiben. Gefl. Off. nd ne e e ehe e e S e en hen

Näh. bei Landgraf daſelbſt. 1. April für 1000 Mk. zu vermieten. B. 0. 7929 an Rudolf Mossee, Halle. offeriert. Von Fohleniuren beſonders ſchwere Rusdeutewerte gefragt
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„Zum Scſiultfieiss“
Poststrasse 5.

5 iſt die bisher von Herrn Obervaurat8 Po raße Stuiting bewobnie hochherrſch. ein
e gerichtete II. Etage eventl. mit Gartenmitbenutzung wegen Verſetzung dieſes Herrn v. 1. April d. Js. ab
anderweitig zu vermieten bezw. ſchon früher zu beziehen. Die'ſelbe
eignet ſich wegen ihrer Größe, 12 Zimmer, gr. Saal und viel Zub.,

in dieſer bevorzugten Lage auch zu Geſchäfts- und Bureauzwecken

i aäanne 2

Morgen Sonnabend
erster Anstich von

Schultheiss-Bock,
dazu Bockwürstechen u. Speckkuchen.

Fritz Urban

Neue euler.
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 7. Febr., Anf. 88:

Der Hüttenbesitzer.
Sonntag nachm. 4 Uhr kleine Preiſe:

Dame von Maxim.
Abends 8*: Doppel- Vorſtellung

bei einfachen Preiſen.
Strenge Herren Schwanf3
Flachsmann als Erzieher.

Komödie in 3 Akten.

alballa-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich neues

glänzendes Programm.
Der unübertreffliche, urkomiſche

Bauchredner

Heinrich BlanK.
(Stürmiſche Heiterkeitserfolge

Die reizenden

4 Mac Governsamerikaniſche, akrobatiſche Tanz
ſängerinnen.

Antonie äates,
die ausgezeichnete Humoriſtin mit

ihrem ſelvſtoerfaßten brillanten
Repertoir.

Die Reiſe nach dem Mond.
Prachtvoll kolor. Senſationsfilm.
Projektionsdauer ca. 20 Minuten
und die übrigen Glanznummern.

Stadt Theater

in Halle a. S.
Sounabend, den 7 Febr. 1903,

abends 72 Uhr:
141. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
92. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: gelb.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Die Gerechtigkrit.
Eine Komödie in 4 Akten v. O. Ernſt.

G ren e des Verfaſſers.)
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Lehmann, Drucker u.
Haupiteilhaber F. Berend.

Dr. Karl Memling,
Chefredakteur Schöndorff.

Rich. Struppmann,
Redakiteur W. Sieg.

Heidemann, Redakt.] F. Ambverg.
Heinz Schlenkner,

Redakteur Kuſtermann.
Kurbel, ſtändiger

Mitarbveiter C. Stahlberg.
Haſſel, Reporter u.

Zeichner E. Lübben.
Der Metteur C. Fabian.
Der Redakitions-

Dalwig.diener Ad.[des Revolverblattes, Gerechtigkeit“]
Kommerzienrat

Laſſauer, Komman
ditär der, Gerechtig

keitDr. Felix Frank,
Komponiſt u. Muſik-
ſchriſtſteller H. Traeger.

Seine Mutter. E. Roſen.
Dr. Robert Auerbach,

Chefredakteur der
„MorgenZeitung“ H. Rodius.

Wermeling, Roman
ſchrifiſteller H. Heine.

Haberland, Felix
Frankes Verleger Eugen Guth.

Roſe, Direktor des
J. Wieſe.Stadttheaters

Gerda Heidemann,
Tochter des Redakt. J. Ravenau.

Frau Dinſe, Jnhab.
einer Penſion Schäfer-Kruſe.

Minna, Dienſtmädchen
bei Frau Dinſe M. Lübben.

Ein Bureaugehilfe
vom Stadttheater G. Jungk.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag
Nachm.: Alt- Heidelberg.

Abends Louise.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 7. Februar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Nachm.

Wilhelm Tell. Abends Der
arme Heinrich.

Leipzig (Altes Theater): Der
Zigeunerbaron.

Weimar (Hof-Theater): Die Räuber.

C. Scholling.

Welt-Panorama 3“fgegr

Apollo Theater.
irektion: Gustav Poller.

Am Rievbeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptdahnhofes.

2

Jean Clermont!

Ios 6 Postillons!

Schulſache.
Paläſtina Jeruſalem nur

dieſe Woche. 18804Welt-Panorama.

Zwei Knaben, welche in Halle
die Schule beſuchen wollen, finden
gute Penſion bei (1371

Hohmann, Steinweg 52
(nahe dem Waiſenhaus).

Verein ehem., Preuss, Garde

Halle a. S.
Ordentliche Generalrerſammlung

Sonnabend, den 7. Febr. er.,
Abends S Uhr im Vereinslokal

„Goldenes Schiffchen“.
Tagesordnung: 1.Jahresbericht.

2. Rechnungslegung. 3. Entlaſtung
des Kaſſierers. 4. Wahl des Vor
ſtandes c. 5. Wintervergnügen.
6. Verſchiedenes. Um allſeitiges
und pünktliches Erſcheinen wird
dringend erſucht.

Der Vorstand
A. Müller.J

Artillerie.
Zu der am Sonntag, den

S. Februar, nachm. 3 Uhr im
oberen Saale der ThaliaFeſtſäle
ſtattfindenden

Generalverſammlung
ſind die Kameraden hierdurch noch
mals freundlichſt eingeladen und
um pünktliches und zahlreiches
Erſcheinen gebeten.

Der Vorſtand.

Frauenkrankheiten
behandelt mit beſten Erfolgen

Frau Luise Albrecht,
langjährige Vertreterin der Natur-

heilkunde,
Schülerin Dr. med. Thure Brandts.
Sprechzeit 8 12 Vm., 2-4 Nm.
Albrecht's Naturheilbad,
Halle (S.), Friedenſtraße 28.

Unterricht
Solo-, Enſemble-, Chorgeſang,
Klavier, Violine, Cello, Contra-
baßz, Theorie e. wird erteilt in

Bruno Hevdrich's
Konservatorium für Musik

und Theater
(Ovper), ſpez. Hochſchule fur Geſang.

Jn der Grundſchule: Klav'er,
Violine, Cello monatlich 8 Mk.,
Sologeſeng 12 Mk. Anmeld. und
Proſpekte täglich Marienſtr. 21, I.

37
r

e Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei-
monatl. Ausbildung in meinem
Lehrinſtitut als landw. Buch-
halter, Amtsſekretär, Ver
walter 2c. Honorar mäßig.

lem, Sethlehem,Palästiua, Jl ne erie, Sohkölziger, landw. Lehrinſtitut,
Halle a. S., Schillerſtrafe 20.

mit anſchließenden, ſehr komfort. Wohnräumen. Befichtigung jederzeit

X Hinterbaus rechts.
X nach vorheriger Anmeldung beim Hausverwalter Brömme im

Alles nähere zu erfahren beim Beſitzer des
X Grundſtücks Albert Drechsler, Wettiner ſtraße 11, pt.

Hochherrſch. 1. Etage Königſtraße 7,
8 Zimmer nebſt Zubehör. Balkon, 1. April 1903 zu vermieten.
Beſichtigung vormittags 11--1 Uhr.
1938 Näheres Marienſtraße 275b, TI.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe.

Comptoir: Mansfelderstr. 532.
Telephon 2081.

Abteilung: Grabdenkmöler.
Lager: Rossplatz Ecke Wuchererstrasse).

Individuelle Entwürfe, Preisabgaben
Kostenlos.

Stellung ſucht, derW E Tveriange die „Deutſche

Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.
Zum 1. April a. er. findet ein

zuverläſſiger, energiſcher, an rege
Tätigkeit gevöhnter

Wirtſchaftsbeamter
aus guter Familie, nicht unter
24 Jahren, auf meinem Gute
Stellung. [1827Bewerber mit guten Zeugniſſen
wollen Abſchrift und Lebenelauf
nebſt Gehaltsanſprüchen ſenden an
Rittergutsbeſitzer O. Vonhor,

Gorsleben a. Unſtrut.

Suche zum 1. 4. einen nicht
verwöhnten jungen Mann als

Volontär-Verwalter.
Meldungen vorerſt ſchriftl. erb.

G h 0

Rittergut Bretleben.
Polontär oder Eleve

findet freundliche Aufnahwe in
intenſiver Rübenwirtſchaft.
Penſion nach Uebereinkommen. Aus
kunft erteilt W. Kohl, Niemberg.

Bankgeſchäft
ſucht zum 1. April jungen Mann
mit Einjährigen- Zeugnis als

Lehrling.
Off. sub Z. w. II0 a. d. Exp. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.

Sohn achtbarer Eltern mit
guten Schulkenntniſſen findet
zu Oſtern rit als (1363

Lehrling.
Pottol Broskowski.
Junges Mädchen aus guter

Familie zur
Erlernung der Wirtſchaft
bei. Familienanſchluß auf Ritter
ger Herrengoſſerſtedt bei Butt-
tädt geſucht.

Ich ſuche zum 1. April eine in
Küche und Moiterei erfadrene jüngere

Mamſell
unter meiner Leitung. Gehalt
nach Uebereinkunft. [1668

Frau Anna v. Behren,Gut Obſelau bei Aken a. Elbe.
Eine in der feineren Küche ganz
ſelbſtändige Köchin

wird für I. März bei hohem
Lohn geſucht. (189Leipzig, Rudolfſtraße 2.

Frau A. Meyer-Pauseh.
Geſucht wird zum 1. März ein

zweites Stnbenmädthen,
welches nähen und plätten kann
und ſchon in beſſeren Häuſern ge

dient hat. (1892Leipzig, Rudolfſtraße 2.
Frau A. Meyer-Pauseh.

Suche Stüte nach Deſſau, Köch.,
Zimmermädchen u. 5 Mädchen
f. ſehr feine Stell. nach hier u.
außerh. Hausmädch. aufs Land.

Anna Aber czen-
Emil Schatz, Lervzigerſtr 35.

Mamſell Geſuch.
Zum 1. April wird für eine

mittlere Wirtſchaſt eine tüchtige
Mamſell geſ., die das Kochen erl.
hat und einige Jahre in Wirtſch.
als Mamſell gew. iſt. Geb. nach
Uebereinkommen. Meldungen mit
Zeugnisabſchr. u. Z. d. 112 an
die Exp. dieſer Zeitung erdeten.

Ein älteres Fräulein, perfeki
im Kochen und mit Führung einer
Wirtſchaſt vertraut, wird zum
1. April d. J. als

Stütze
mit Familienanſchluß geſucht.
Schriftliche Meldungen ſind unter
H. A. 165 an Haasenstein

Vogler A. -G., Halle a. S.,
ohne Marke beizufügen, nieder
zulegen.

um BürſteuAnſt. Mädchen einzi. hen
geſucht (ſaubere Arbeiterin).
H. Bless mann. Bürſtenfabrik,

Magdeburg.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeit.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenh.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind,. Stellen-
vermittler und Orerſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörtig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Junger gewiſſenhafter Kaufmann,
in Engros-Geſchäft tätig ge
weſen, ſucht per 1. April od. ſpäter

Stellung.
Gefl. Offerten unter Z. a. 111
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. April ſuche ich für
meinen Stiefſohn eine
Volontärverwalterſtelle.

Derſelbe iſt im Beſitz des Reife-
zeugniſſes für Prima und ein Jahr
in meiner Wirtſchart tätig.

von Henninges,
Kömalicher Oberamtmann,

Eilenſtedt bei Halberſtadt.
Rüſtiger verheirat. Nann,
Anfang 590er, früherer Landwirt,
ſucht Stellung unter beſch. An
ſprüchen. Gefl. Offerten unt. G.

Vogler A.-G., Halle a. S.
Oberſchweizerſtelle-Geſuch.

Ein tüchtiger

Oberſchweizer
mit guten Zeugniſſen ſucht ver
1. April anderweitige Stellung zu
größerem Viehſtand. Gefl. Offert.
an Oberſchweizer Wenger,
Sargſtedt vei Halberſtadt.

Ein verb. Gärtner, 34 J. alt,
welcher eine Handels od. Privat
gärtnerei ſeloſtändig zu lerten
im Stande iſt, ſucht geſtützt auf
gute Zeugniſſe baldigſt dauernde

Stellung.
Gefl. Off. unter Z. e. IIS an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (1945

Ein im Kochen und Haushalt
erf. Mädchen ſucht dei älterem
Herrn 1. April Stellung. Off.
unter B. i. 7945 an Rudolr
Mosse., Halle. (1951

5 18 Jahre,Junges Mädqhen, aus beſſerer

Familie, welches im Schneidern,
Hand und Hausarbeiten erfobren
iſt, wünſcht in beſſerem Haus
Stelle als (1956Stubenmädchen
Off. u. B. o. 7950 an Rudoir
Mosse, Halle a. S.
Ein im Kochen und Haushalt
ſehr erf. Mädchen ſucht 1, April
Stellung bei beſſerer Herrſchaft.
Off. u. B. h. 7944 an Rudolf
Mosse. Halle. (7952

P. 157 an Haasenstein

FamilienNachrichten.

Todes Amzeige.
Gestern morgen 7 Ubr entschlief sanft nach langem

schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser lieber Vater
der Königl. Justizrat, Rechtsanwalt und Notar

Wilhelm Trautmann
im 57. Lebensjahre

Halle a. S., den 6. Februar 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen
Ottilie Trautmann geb. Goedecke-.
Curt Trauimann-
Paul Traut mann.

Die Beerdigung findet von der Kapelle des Stadtgottesackors
aus Montag 3 Uhr statt.

mee

Nachruf.
Am 5. Poebruar verschied im städtischen Krankenbause

St. Jacobi zu Leipzig. mein lieber Sozius, Herr Rechits-
anwalt und Notar, Justizrat

Wilhelm Trautmann
aus Halle a. S.

In zehbnjähbriger gemeinsamer Berufsarbeit, der er trotz
schwerster, mit bewundernswerter Geduld ertragener Leiden seine
ganze Kraft widmete, ist mir der allverehrte Verstorbene ein
hochgeschätztes Vorbild, ein treuer bewährter Freund gewesen,
dessen zu frühen Heimgang ich schmerzlich beklage.

Er wird mir allezeit unvergesslich sein
Iall e a. S., den 6. Februar 1903.

Herolchl. Rechtsanwalt.

und Notars,Jlustizrats Trautmann
haben wir einen hochverehrten, wahrhaft gütigen Chef venrloren,
dessen Hinscheiden uns mit tiefster Trauer erfüllt.

Als eder Menschenfreund bewies er seinen Angestellten
gegenüber, deren einige seinem Bureau 2wei Jahrzehnte hindurch
angehören, stets die liebevollste Fürsorge.

Wir werden dem Verewigten immerdar ein dankbares und
treues Andenken bewahren.

Halle a. S., den 6. Februar 1903.
Die Bureaubeamten der Rechtsanwälte

Nachruf.
Durch das gestrige Ableben des Herrn Rechtsanwalts

Justizrat Trautmann und Herold.

Nachruf.
Am 5. d. Mts., morgens 7 Uhr voerschied nach längeren

schweren Leiden unser hochverehrter und langjähriger Vorsitzender,

Herr Justizrat Wilh. Trautmann.
Sein ausgezeichneter biederer und leutseliger Charakter, sein

stets liebenswürdiges Entgegenkommen und seine grosse Pflicht-
treue machen seinen Heimgang auch für uns zu einem überaus
schmerzlichen.

Sein Andenken wird bei uns nie erlöschen.
Halle a. S., den 6. Februar 1903.

Der Vorstand des Bürger-Rettungs Instituts.

I. A.: Möbius 5DD

Für die zahlreichen Beweiſe wobltuender Anteilnahme an
läßlich des Hinſcheidens meines unver eßlichen Mannes, unſeres
teuren Vaters

Johannes Krzywoszynski
ſprechen wir unſeren tiefempfundenen Dank aus.

Halle a. S., den 6. Februar 1903.
Die Hinterbliebenen.

Daukſagung.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute morgen 3 Uhr entſchlief
nach kurzem Leiden ſanft unſere
liede, treuſorgende Mutter und
Großtzmutter, Frau

Rosalie Castedello
geb. Vimmich

im faſt vollendeten 81. Lebens-
jahre, was tiefbetrübt anzeigen

Halle-Giebichenſtein, d.
6. Februar 1903.

Hinna Castedello,
Rosalie verw. Göhring

geb. Castedello,
Margarete und Hans Göhring.

Verehelicht: Hr. Alfred GHilka
Bötzow mit Frl. Ellinor von
Lekow (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Hans von Hertell
(Glogau). Hrn. Eberhard von
Brandis (Cdar'ottenburg). Hru,
Regierungs Bauführer gohannes
Köhler (Dresden). Hrn. Amts
richter Tauve (Neidenburg).
Eine Tochter: Hrn. Bürger
meiſter Künzer Poſen). Hru.
Paſtor Kluge (Militſch). Hrn.
Walter Löwe (Ecfurt).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
a. D. Emanuel Frhr. von Korff
(Roennebeck). Hr. Ritterguts
deſitzer und Oefonom'erat Her
mann Jungk (Finkenwalde bei
Stettin). Hr. Wilhelm Wil
brandt (Doberan i. M.). Hr.
Gebeimrat Karl Hempel (Alten-
burg). Hr. Dr. jur. Egrert

l Stockar-Heer (Zürich). Hr. Notar
Karola von Kleiſt mit Hrn. a. D. Juſtizrat Mattbäus Diener
Dr. Hubert Schnitzer (Steglitz- (Würzdurg). Er. Direktor Guſtav
Stettin). Frl. Urſula v. Rochow n (Remſcheid). Hr.
mit Hrn. Hauptmann Hans anitätsrat Dr. Louis Meckuer
Joachim von Oewall (Reckahn). (Brieg). Hr. Amtsrat Karl
Frl. Roſe Grünwa.d mit Hrn. Hiehcher (Panten). Hr. General
Maurermeiſer Walther Förner] direktor a. D. Guſt Vraetſch
(Magdeburg). Frl. Margarit] (Breslau). Hr. Sanitätsrat
Röhrig mit Hrn. Stabsarzt Dr. Aex. Oßtrowicz (Landeck).
Dr. Otto Müller (KöslinDeſſau). Hr. Landgerichtspräſidenten a. D.
Frl. Emma Richter mit Hrn. Hermann Lindner (Erturt). Hr.
Dr. Alfred Tomasczewski (Bres Moritz Oderländer (Zeitz). Hr.
lau). Gutsbeſ. Franz Becker(Prießnitz).

Verlobt: Fri. Aſta v. Roeder
mit Hrn. Rea. Aſſeſſor Mattbias
v. Oppen (Ober-Ellguth Fri.
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Sonnabend

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
Zu dem nachträglich auf die Tagesordnung geſetzten Ver

hand. ungsgegenſtand betreffend die deutſche Zucker
induſtrie und rübenbauende Landwirtſchaft
unter und während der Dauer der BrüſſelerKonvention iſt ſeitens des Referenten v. Arnim Güterberg
folgender Antrag eingebracht worden

„Der Deutſche Landwirtſchaftsrat bittet die verbündeten
Regierungen, dem Reichstage noch in der gegenwärtige
Seſſion eine GeſetzesVorlage zu machen, die den Zweck hat, die
Kontingentierung des in ländiſchen Zucker
verbrauchs auf der Grundlage des Doppel-
kontingents herbeizuführen.“

Die Beratungen am geſtrigen Donnerstag mit
einem Referat des Geh. Regierungsrates Prof. Dr. Delbrück
Berlin über die Not wendigkeit der e von
Verſuchs anſtalten r Müllerei und Bäckerei.
Ohne Debatte wurde folgender Antrag des Referenten einſtimmig
el Der Deutſche Landwirtſchaftsrat beſchließt: 1. Der Deutſche

„Der Deutſche Landwirt s eſchließt: 1. Der
Landwirtſchaftsrat begrüßt den Plan der preußiſchen landwirt
ſchaftlichen Verwaltung, eine Verſuchsanſtalt für Kornlagerung,
Müllerei und Bäckerei zu errichten, mit großer Freude; er hält es
für angemeſſen, die Aufgabe der Anſtalt nicht auf die vlanmäßige
Unterſuchung aus inländiſchem und ausländiſchem Korn
geſtellter Mehle auf Backfähigkeit zu beſchränken, ſondern die g7
ſamte Technologie der Kornlagerung, des Müllereiweſens und
Bäckerei als Aufgabe zu bezeichnen. 2. Er hält die J
der neuen Anſtalt an die techniſche c der iglichen
land wirtſchaftlichen Hochſchule in dem Sinne der Zugehörigkeit

der Jnſtitute s undfür ZuckerJnduſtrie und GährungsgewerbeStärkefabrikation zwar als eine e Anſtalt für an
gemeſſen. Dabei iſt die Entwickelung der Verſuchsanſtalt zu einer
Lehranſtalt ins Auge zu faſſen. 3. Er hält die Organiſation, wo
nach der preußiſche Staat die Baumittel, die intereſſierten Ver
bände die Betriebsmittel hergeben, für eine zweckmäßige, unter
der Vorausſetzung, daß die preußiſche landwirtſchaftliche Ver
waltung die Oberaufſicht führt und die landwirtſchaftlichen Inter
eſſenverbände bei der Leitung angemeſſen beteiligt werden. 4. Er
hält die zu löſende Aufgabe für ſo umfaſſend, daß die gleichzeitige
Inangriffnahme durch geeignete landwirtſchaftliche Verſuchs
ſtationen als empfehlenswert erachtet werden muß. 5. Er be-
dauert, daß es nicht möglich geweſen iſt, die Bauſumme bereits
in den Etat für 1903 einzuſtellen; er hält es für notwendig, die
durch einfachere Verſuchsanſtellung zu löſenden techniſch wiſſen
ſchaftlichen Aufgaben unmittelabr in Angriff zu nehmen und
empfiehlt zu dieſem Behufe eine proviſoriſche Organiſation in dem
Sinne der geplanten größeren ſchon jetzt ins Leben zu rufen.

Demnächſt wurde verhandelt über das Viehſeuchen
Uebereinkommen zwiſchen OeſterreichUngarn
und dem Deutſchen Reich. Seitens des ſtändigen
Ausſchuſſes iſt hierzu folgender Antrag geſtellt worden:

„1. Bei dem etwaigen Abſchluß eines neuen Handelsvertrages
mit OeſterreichUngarn iſt mit Rückſicht Be
kämpfung der Viehſeuchen eine Erneuerung Viehſeuchen Ueber
einkommens mit OeſterreichUngarn im landwirtſchaftlichen und
allgemein volkswirtſchaftlichen Intereſſe nicht zu empfehlen. Der
Verkehr mit OeſterreichUngarn iſt vielmehr uneingeſchränkt den
Beſtimmungen des eder We zu unterſtellen. 2. Sollte
jedoch wider Erwarten eine Erneuerung des Viehſeuchen Ueber
einkommens nicht zu umgehen ſein, ſo dürfen die Bei en
im Artikel 6 des bisherigen Uebereinkommens und im Schluß-
protokoll sub 4 die Vereinbarungen betreffend die Ueberführung
in Schlachthäuſer nicht wieder enommen werden.

Di l iſt der ußi ſächſiſ bayeriſchen,marttengerunhee v badif e von ihnen
aber noch nicht erledigt worden.

Der erſte Berichterſtatter, Frhr. v. So den Frauenhofen,
führte aus, daß das bisherige Uebereinkommen nur als ein Ver
m zu betrachten ſei. Der am meiſten beanſtandete Artikel 6
lautet:

„Wenn aus dem Gebiete eines der vertragſchließenden Teile
durch den Viehverkehr eine anſteckende Tierkrankheit, hinſichtlich
deren die Verpflichtung zur Anzeige beſteht, nach dem Gebiete des
anderen Teiles eingeſchleppt worden iſt, ſo ſteht letzterem das Recht
zu, die Einfuhr von Tieren aller derjenigen Gattungen n
zu beſchränken oder zu verbieten, auf welche der Anſteckungsſtof
übertragbar iſt. Die in den Seuchengeſetzgebungen der vertrag
ſchließenden Teile enthaltenen Vorſchriften, denen zufolge im Falle
des Ausbruches von anſteckenden Tierkrankheiten an oder in der
Nähe der Grenze zur Abwehr und Unterdrückung derſelben der
Verkehr zwiſchen den beiderſeitigen Grenzbezirken, ſowie der einen
gefährdeten Grenzbezirk tranſitierende Verkehr beſonderen Be
ſchränkungn und Verboten unterworfen werden kann, werden durch
das gegenwärtige Abkommen nicht berührt.“

Nr. 4 des Schlußprotokolls handelt von der Vorausſetzung,
daß in beiden Ländergebieten OeſterreichUngarns die Seuchen
geſetze mit den im Deutſchen Reiche beſtehenden Vorſchriften dahin
in Uebereinſtimmung gebracht werden, daß die an der Lungen
ſeuche erkrankten Tiere zu töten ſind und alle übrigen Tiere
des Rindergeſchlechts, die mit erkrankten Tieren in demſelben Ge
höfte ſtehen oder geſtanden haben, vor Ablauf von ſechs Monaten
nach Beendigung des letzten Erkrankungsfalles aus dem Seuchen

ehöfte nicht entfernt werden dürfen, es ſei denn zum Zweck der
ofortigen Abſchlachtung innerhalb Oeſterreich-Ungarns. Bis
dieſe Vorausſetzung erfüllt iſt, ſollen folgende Beſtimmungen gel
ten: „Solange die Lungenſeuche in den Viehbeſtänden des einen
der vertragſchließenden Teile herrſcht, iſt der andere Teil be
rechtigt, die Einfuhr von Rindvieh aus den verſeuchten Gebieten
(im Deutſchen Reich: Bundesſtaaten und Provinzen; in Oeſter
reich: Königreiche und Länder; in den Ländern der ungariſchen
Krone: Komitate) zu unterſagen, aus anderen Gebieten
aber dahin zu beſchränken, daß die Tiere von der dem Ur-
ſprungsorte nächſtliegenden Eiſenbahnſtation in amtlich ver
ſchloſſenen Waggons unter Vermeidung jeder Umladung, jeder Zu
ladung von anderem Vieh und jeder Transportverzögerung an die
Grenze und von hier aus in öffentliche, veterinärpolizeilich über
ine z n zur alsbaldigen Abſchlachtung über
zuführen ſind.“

Redner trat durchaus für den Beſchluß des ſtändigen Aus
ſchuſſes ein. Sollte ein Uebereinkommen doch noch nicht wieder
abgeſchloſſen werden, ſo müßten unter allen Umſtänden dieſe ab
normen Beſtimmungen des Artikels und der Nr. 4 wegfallen.

Der zweite Berichterſtatter Frhr. v. Erffa-Werne-
burg berichtete, daß im Jahre 1902 OeſterreichUngarn zu uns
232 867 Rinder einführte, wir zu ihm dagegen nur 614 Stück.
Daraus folge, daß das Jntereſſe allein auf der
Seite DOeſterreich-Ungarns liege, währendDeutſchland allein gefahr ſei. Wir haben
Millionen Verluſte gehabt allein durch die Maul und Klauen
ſeuche. Mit einem großen Veterinärapparat im Jnneren, deſſen
Koſten faſt ausſchließlich die Landwirtſchaft trägt, ſind wir dahin
gelangt, daß wir jetzt faſt ſeuchenfrei ſind. Darum muß
nun auch die Veterinärpolizei an den Grenzen abſolut ſicher
ſein. Denn was hat es für einen Sinn, wenn wir im Jnlande ziel
bewußt und einheitlich vorgehen und vom Auslande immer wieder
verſeucht werden! Die Ge raten immer, die Landwirtſchaft
ſolle ſich mehr auf Viehzucht Ja, dann müſſen wir aber
unbedingten Schutz gegen das Ausland haben. Jetzt iſt dieſer
Schutz nicht garantiert, weil die Möglichkeit, um nicht zu ſagen die
Gewißheit, einer Verſeuchung von den Vieh und Schlachthäfen
aus beſteht. allerbeſte aber wäre es, ein Uebereinkommen
überhaupt nicht mehr zu treffen. Sollte aber ohne ein Vieh
ſeuchenUebereinkommen ein Handelsvertrag mit Oeſterreich

2. BVeilage zu Nr. 63 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ungarn nicht möglich ſein, ſo dürfe es jedenfalls nur mit den vom

Ausſchuß verlangten Einſchränkungen e en werden.Antrag des r e be n M Pult
und zwar dieſ r en mig angenommen, Punkt 2 mit
großer Mehrheit abgelehnt. Damit fiel ein Antrag Bernſtorff,
der die Forderung der Erklärung auf Handelsverträge überhaupt
ausgedehnt wiſſen wollte. (Mittagspauſe.)

Jn der Nachmittagsſitzun gelangte zunächſt die Er
forſchung r Futterwirkungen durchdie biologiſche Abteilung des kaiſerlichenGeſundheitsamtes zur R W Den Bericht hier
über erſtattete Geh. Hofrat Prof. Dr. Kellner Möckern. Die
Grundſätze, welche der Deutſche Landwirtſchaftsrat 1892 für den
Handel mit künſtlichen Futtexſtoffen aufſtellte. bilden das Funda-
ment, auf dem ſich eine wirkſame, nunmehr unentbehrlich ge
wordene Kontrolle der e aufbaute. Leider hat ſich
früher vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat in Ausſicht genommene
Wege, wie Redner eingehend darlegte, nicht bewährt. Die landwirtſchaftlichen Verſuchsſtationen s mit Arbeiten e
Gebieten derart überlaſtet, daß nur davor gewarnt n muß,
ſie etwa auf ein neues, ihnen ganz fremdes und auch nicht zukommendes Gebiet auszudehnen; ihnen, wie auch den Veterinar-

inſtituten fehlen zudem die zu ſolchen Forſchungen erforderlichen
beträchtlichen Mittel. Da es ſich nun zweifellos um eine An
gelegenheit handelt, welche die ganze Landwirtſchaft im Reiche
gleichmäßig betrifft, ſo erſcheint es am natürlichſten, auch in dieſer
Sache das Reich in Anſpruch zu nehmen und die viologiſche Ab
teilung um ein Glied zu verme Es würde dadurch der Der
ſplitterung der Tätigkeit bereits beſtehender Jnſtitute vorgebeugt
und endlich ein Weg beſchritten, der ſicher zum führt. Der
Verband land wirtſchaftlicher Verſuchsſtationen ſieht ſich daher ver
anbaßt, den Landwirtſchaftsrat zu bitten, dahin zu wirken, daß „die
biologiſche Abteilung des Kaiſerl. Geſundheitsamtes mit der ein
gehenden Erforſchung ſchädlicher Futterwirkungen beauftragt und
mit einem dieſer Aufgabe gewachſenen ForſchungsJnſtitute aus
gerüſtet werde.“

imrat Damann- Hannover wies ebenſo wie Geheim-
rat OrthBerlin auf die Notwendigkeit des Zuſammenwirkens der
verſchiedenen Jnſtanzen und Jnſtitute hin. Geheimrat Orth
empfiehlt, ſich nicht nur an die Reichsregierung, ſondern auch an die
deutſchen Landesregierungen zu wenden.

Als Vertreter des preußiſchen Landwirtſchafts- Miniſteriums
bemerkt Geh. Ober-Regierungsrat Müller Es käme ins-
beſondere auf die Schaffung einer exakten Beweisführung an, um
Schädlichkeiten. Beimengungen uſw. ſicher nachzuweiſen. Auf
dieſem Gebiete ſeien in den letzten S Jahren faſt gar keine
Fortſchritte gemacht. Es liege dies an dem Mangel im Zuſammen
gehen der hierzu berufenen Jnſtanzen. Die Verſuchsanſtalten
reichten nicht aus, vielmehr müßten Veterinäre, Phyſiologen und
Chemiker zuſammenarbeiten. Fortſchritte ſeien d en inſofern
zu verzeichnen, als wir jetzt die Möglichkeit haben, ſolche Verſuche
anzuſtellen unter Benutzung der in Preußen ſeit zehn Jahren
eingerichteten Verſuchswirtſchaften. Preußen gehe mit der Abſicht
um, in Bromberg eine größere Verſuchsanſtalt einzurichten, die

umfaſſen ſoll ein ein pflanzen-pathologiſches, ein meliorations

nötigen Geldmittel zur V
Frage der Erforſchung ſchädlicher Futterwirkungen aufnehmen zu

nnen.
Zum Schluß beſchäftigte ſich die V ung mit derdeutſchen uckerinduſtrie und Rüben bauen-

den Landwirtſchaft unter und während der
Dauer der Brüſſeler Konvention: Referent von
J begründet ſeinen bereits mitgeteilten Antrag.
Er führte aus, daß die Hoffnung, der Zuckerpreis werde durch die
Konvention eine Erhöhung erfahren, fehlgeſchlagen ſei. Auch die
kommende Kampagne biete für Jnduſtrie wie Landwirtſchaft keine
irgendwie erträgliche Ausſichten. Durch die Konvention gehe nicht
nur die Prämie von 1,25 Mark, ſondern auch der Nutzen aus dem
Kartell verloren. Für den Landwirt werde ſich für den Zentner
Rüben ein Ausfall von 28 Pfg. ergeben. Eine ſolche Minder
einnahme könne nicht ertragen werden. Man müſſe alſo die Re
gierung erſuchen, dieſen Wirkungen der Konvention mit allen
Mitteln entgegenzuarbeiten.

Dr. WienHohenfelde (Mecklb.) beantragt folgende Er
klärung: „Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hält die Er
hebung irgend einer Zuckerſteuer bei der heutigen Lage der Zucker
induſtrie für nicht mehr der Billigkeit entſprechend.“ Säuberlich
Gröbzig: Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß die Zuckerinduſtrie alle Nachteile auf die Laud wirtſchaft abwälzen werde.

Es wurden weiter die Verhältniſſe zwiſchen dem Oſten und dem
Weſten erörtert. Schließlich werden die Anträge Dr. Wien und
von Arnim angenommen. Schluß 4 Uhr.)

Zu dem Feſtmahl des Landwirtſchaftsrats hatten ſich im
„Kaiſerhof“ etwa 120 Herren eingefunden. Außer dem Reichs
kanzler waren die Miniſter Frhr. v. Rheinbaben, v. Pod-
bielskt und v. Hammerſtein anweſend, während der Bundesrat
durch den bayeriſchen Geſandten
den badiſchen Geſandten Dr. von Jagemann, den braunſchweigiſchen Geſandten von CrammBurgdorf, den meglendrngiſen
Gefandten v. Oertzen vertreten war. Außerdem bemerkte man
Miniſterialdirektor Thiel, Geheimrat Conrad vom Reichsamt des
g. nern, Geheimrat Müller vom Landwirtſchaftsminiſterium,

esdirektor Frhrn. v. Manteuffel und Polizeipräſident von
Borries. Die Reihe der Reden eröffnete der erſte Vorſitzende
Graf v. Schwerin-Löwitz mit einer längeren, in einem
Hoch auf den Kaiſer ausklingenden Rede, in der er die
Landwirtſchaft, der Zolltarifkämpfe und die bevorſte
Handelsvertragsverhar gen beleuchtete. Jn letzterer Be
ziehung ſprach er den Wunſch aus, „daß der Herr Reichskanzler
und die verbündeten Regierungen namentlich durch ein ſchnelles,

und zielbewußtes Auftreten gegenüber dem Auslande,
baldige Kündigung der geltenden Verträge u. a. alles tun
möchten, was in ihren Kräften ſteht, um die bedauerliche Ver
trauens loſigkeit eines Teiles der ländlichen Bevölkerung zu
überwinden.“ Dann begrüßte der Se Vorſi Frhr. von
Soden die Gäſte, worauf Reichskanzler Graf Bülow die von uns
im Wortlaute bereits mitgeteilte Rede hielt. Möchte den ſchönen,
glatten Worten des Kanzlers die wichtige, kraftvolle Tat folgen!

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Septuageſimae, den 8. Februar, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
(Motette.) Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpf. Prof. Schmidt. Nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfir
mierten Töchter im Konfirmandenzimmer Diak. Grüneiſen. Abends
6 Uhr: Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Beichte und
Abendmahl Derſelbe. c 2 Uhr: Kindergottesdienſt Der
ſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann.

h
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See Vorm. 8, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der

Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor

ßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspr. Henze. Amtswoche: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Domprediger Beelitz. Vorm.

r Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.-Rat
Goebel.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering.

GBarniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Militär- Gottesdienſt
Diviſionspf. Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

Zu St. Laurenrii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Wetzel.

Zu St. Stephanns: Vorm. x10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

vVaulusgemeinde (in der Stephanuskirche) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor. v. Broecker.

Diakoniffenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm.

11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgs Kapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Mittwoch, den 11. Februar vorm. 10 Uhr Beichte und Kom-
munion Ooerpred. Knuth.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 12. Februar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und orm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver-
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr Predigt
gottesdienſt und Abendmahlsfeier; Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Ubr: Gottes

Dienstag abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.
Prante.

Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gotteedienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:
Paſtor t Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſteniehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde (HalleGiebichenſtein), Richard Wagner-
ſtratze 51. Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
I1--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3x Uhr Predigt Bundes
pred. Breidenbach. Freier Zutritt für jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Kand.
fer We Nachm. 1 Ubhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

mtswoche: Hilfspred. Maladinsky.
Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
Kirchliche Vereins-Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 ubr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,
den 9. Februar, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Diak. Grüneiſen.

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 7x 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der w.
Sonntag und Mittwoch abend 8-9x Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr

im Derſelbe. Jungfrauenverein derUlrichsgemeinde: Montag abend 74 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Mittwoch den 11. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Do mkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend von 7-9x Uhr plag 3. Jungfrauenverein der Dom-
gemeinde (jüngere Abteilung) Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Montag nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein Kl. Klaus-
ſtraße 12. Dienstag, den 10. Februar, abends x9 Uhr: bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Vormittags- Gottesdienſt
Verſammlung der konfirmierten Söhne Diak. Wagner. Mitt-
woch, den l. Febr., avends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Vormittags-Gottes-
dienſt Verſammlung der konfirmirten Töchter Paſtor Meinhof.Dienstag, den 10. Februar, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtr. 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Breiteſtr. 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung
Sonntag abend 7 bis 9 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag abend von
7—x10 Uhr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag abend 8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. J links. Mittwoch,
den 11. Februar, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 12. Februar, abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehzuſe. Kirchlicher Geſangverein jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine. I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsoerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähoerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 13. Februar, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde Hilfspred. Lie. Lichtenſtein

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
x Uhr Verſammlung des Evana. Frauen und Jungfrauenvereins
Peſtalozziſtr. 4. onntag abend 8 Uhr Verſammlung des
Evang. Männer und i Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch,den l1. Februar, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozzi
ſtraße 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 13. Februar, abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
Peſtalozziſtraße 4.

Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein: Jünglings-
Männer und Jungfrauenverein Sonntag nachm. 5 Uhr
Vereinsſtunde im Saal Richard Wagnerſtr. 51. Mittwoch abend
8 Uhr Verſammlung.

Trotha Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Familienabend im „Eichelkranz“.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 9. Februar 1903, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rewnung der Paul Riebeck Stiftung für 1901.
2. Benutzung einer ſtädtiſchen Wohnung zu Tienſtzwecken. 3. Aus au
der Schatz'ſchen Privaturaße 4. Anträge betr. da Robert Fianz-
Denkmal. 5. Abänderung des Ortsſtatuis betr. das Gewerbegericht
zu Halle a. S. 6. Feſtſtellung des Kämmerei Haushuteplanes
für 1903: a. Kapitel II Grundeigentium; b. Kapitel VI Allgemeine
Verwaltung e. Kapitel VII Polizei Verwaltung d. Kapitel IX
Kirchenweſen e. Kapitel VI Armenweſen f. Kapitel II Feuerlöſch
weſen g. Kapitel XIV Reinigung und Beſprengung der Straßen.
7. Petition wegen Gehalt und Aleidergeld. 8. Pe
tition wegen Bepflanzung der Deſſauerſtiaße. 9. Petit on wegen Ein
führung des Proportional Wabliyſtems bei den Hewerbegerichts-
Wahl.n. 10. Petition wegen Gewährung eines Stadtſcheines zum
Drehorgelſpielen. 11. Petition wegen Gewährung von Beſchäftigung.
12. Petition wegen Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung in der
Delitzſcherſtraße bis zur Landsbergerſtraße. 13. Petition wegen Ein
ſtellung eines Zwangsvollſtreckungsverfahrens.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Wahl eines Armenpflegers für den 9. Armenbezirk. 15. Wahl

eines Armenpflegers für den 27. Armendezirk. 16. Verſetzung eines
Beamten in eine höbere Gehaltsklaſſe. 17. Weiterzablung einer Unter
ſtützung an die Wittwe eines Beamten. 18. Bewilligung einer ein-
maligen Beihülfe für einen penſionierten Beamten. 19. Annahme
eines Legates. 20. Verſetzung eines Nachtwachtmeiſt.rs in die freie
Stelle eines Polizeiwachtmeiſters. 21. Bewilligung eines Jubiläums-
geſchenkes.

Der Stadtverordnetenvorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Anuktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Dezember 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 93801 bis 97188 tragen
und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck ans-
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 5. März 1903 und an den darauf
folgenden Tagen tag von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auftionszimmer
des grghanſed, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gord

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
u und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke

uſikwerke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 4. Februar 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Nachſtehend aufgeführte alte Abgänge ſollen am 18. Februar

d. Js., vormittags 10 Uhr verkauft werden
316 kg Tuchlumpen, 208 Kg Beiderwandlumpen,

236 Kg weiße Lumpen, 414 Kg gemiſchte Lumpen, 142 Ka
Wollſockenabfälle, 1480 Kg Schmiedeeiſen, 2330 Kg Gufſz-
eiſen, 220 Ka Eiſenblech, 307 Kg Zinkblech, 7,5 Kg Kupfer,
45 Kg Meſſing, 100 Kg Glasſcherben, 265 Kg alte Leder
ſchuhe und Lederabfälle, 226 Kg Papier.

fferten mit Preisangabe für 100 kg ſind bis zum 17. Februar
d. Js. portofrei hierher einzuſenden.

Die Bedingungen können im Geſchäftszimmer der Arbeits
Inſpektion eingeſehen oder gegen Ueberſendung des Portos von hier

bezogen werden. (196Lichtenburg b. Prettin a. Elbe, den 4. Februar 1903.

Königliche StrafanſtaltsDirektion.

Perkauf von Hutzhölzern

aus den Fürſtlich

StolbergStolberg'ſchen Forſten.
Montag, den 23. Februar, vormittags 10 Uhr

im Hotel Preußiſcher Hof“ hierſelbſt.
1. R vier Oberforſt.

(Revierförſter Maucke zu Stolberg a. Harz.)
Eichen: 28 Schäfte mit 2807 km,

Buchen: 105,5 rm Nutzſcheite,
Hainbuchen: 9 Schäfte mit 3,79 fwm,

Ahorn: 13 Schäfte mit 7,51 fm,
Fichten: 162 Ba ken 6 11 m lang,

1730 Sparren 4--7 m lang,
1737 Latten I. V. Klaſſe,

36 Baumpfähle.
2. Revier Straßberg.

(Revierförſter Steiniceke zu Stroßberg a. Harz.)
Fichten: 250 Balken 6--11 m lang,

360! Sparren 4--7 m lang,
13337 Latten I. IV. Klaſſe,
2625 Baumpfähle II. Klaſſe,

35000 Bohnenſtangen II. Kiaſſe.
3. Revier Hayn.

(Revierförſter Bartels zu Hayn a. Harz.)
Fichten: 152 Balken 6--11 m lang,

1299 Sparren 4--7 m lang,
5464 Latten I. IV. Kiaſſe,
4190 BVohnenſtangen l. II. Klaſſe.

4. Revier Unterforſt.
(Revierförſter 6ö1itz I. zu Stolerg a. Harz.

Eichen: 10 Stück mit 22,83 tw,
Ahorn pp.: 12 Stück mit 14,96 fw,
Hainbuchen: 2 Stück mit 0,70 fm,

93,50 rm Nutzreidel,
Buchen 140 rm NRutzſcheite.

5. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meissner zu Eichenforſt bei Stolberg a. Harz).

Eichen: 53 Srück mit 26,37 fm,
Buchen: 8,5 rm Nutzſcheite II. III. Klaſſe,

Fichten ca. 10 Valken 6-8 m lang,
130 Sparren 4--7 m lang,
990 Latten I. IV. Klaſſe,
490 Baumpfähle II. Klaſſe,
500 Bohnenſtangen I. II. Klaſſe.

Jm Termin muß des Kaufpreiſes angezablt werden. Beträgt
die Kaufſumme über 1000 Mk., ſo iſt das zweite Viertel nach einem
Vierteljahr, der Reſt am 1. Oktober er. zu bezahien.

Die genannten Revierverwalter ſind beauftragt, die Hölzer vor

„uzeigen. 192Stolberg a. Harz, den 2. Februar 1903.
Der Fürſtliche Forſtmeiſter.

Gussone.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Rentier Herrn

Faber, Weidenplan 11, von dem Amte eines Armenpflegers und
ſtellvertretenden Bezirks Vorſitzenden für den 18. Bezirk entbunden.

Als Erſatz ſind für denſelben die Herren:
a) Schuhmacherineiſter Robert Ahrens, Friedrichſtraße 66, zum

Armenpfleger,
b) der bisherige Armenpfleger Rentier Bieler, Weidenplan 7,

zum ſtellvertretenden Bezirks Vorſitzenden
gewählt worden. Dies bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Halle a. S., den 30. Januar 1903.
Die Armendirektion. Pütter.

Sächſiſch- Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braun

kohlen-Verwerthung in Halle a. S.
Aueslooſung von 4 Schuldverſchreibungen

Am 4. Dezember 1902 ſind vierzigtauſf nd Mark mi den Nummern
0026, 0044, 0079, 100, 0189, 0202, 0228, 0232, 0243, 0249, 0264,
0325, 0359, 0434, 0442, 0450, 0504 0511, 0512, 0518, 0556, (6571,
0582, 0640, 0676, 06883, 0685, 0687, 07 4, 0750, 0760, 0769, 0790,
0797, 0801, 0819, 0838, 0849, 0870, 0892 gleich 40 Stück z 500 Mk.
und 1007, 1010, 1014, 1046, 1057, 1 94, I097, 1105, 1147, 11e9,
1232, 1277, 13 '0, 1306, 1319, 1351, 1435, 1440, 1465, 1476 gleich
20 Stück zu 1000 Mt. ausgelooſt worden.

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1903 ab oegen
Einlief rung der Stücke entweder ei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft
in Halle a. S. oder b i dem Halleſchen Bankverein on Kulisc,
Kaempf Co. in Halle a. S., bei er Magdeburger Privatbank
in Magdeburg, bei der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,
A theilun Becker Co. in Leipzig, dei der Bank für Handel und

z Villen hier und in der Umgegend,

g ſchwächeren Fiſchen abzugeben.

Jnduſtrie in Berlin.

Betrag von em. K. pital gekürzt wird
Halle a. S., den 9. Januar

601)

ie Verzin ung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den aus. elooſten Schuloverſchreibungen ſind zugleich die An

weiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine ein,uliefern, widrigenfalls deren

1903.

Der Vorſtand.
Lohmann. Wernecke.

lieferung,

an die Adreſſe:

einzureichen.
Vitzenburg, den 1. Febru

Rachſtehende Arbeiten reſp. Lieferungen zum Um-

und Neubau unſerer Fabrikanlage eerdente ren

1. Erd- und Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten inkl. Materiallieferung,
3. Dachdecker- und Klempnerarbeiten inkl. Material

4. Malerarbeiten inkl. Materiallieferung.
Koſtenanſchläge und Bedingungen ſind vom I2. Februar ds. Js.

an in unſerem Baubureau in Empfang zu nehmen.
können die Zeichnungen eingeſehen werden.

Offerten ſind verſiegelt bis 19. Februar ds. Js., vormittags

Ebendaſeloſt

„Zuckerfabrik Vitzenburg Graf Schulenburg“

ar 1903.

Zucterfah iß Pitzenburg Graf Schulenburg.

3 3BWiüm Gut.
in der Altmark, gelegen mit 325
Morgen Acker, meiſt ſch verer Boden,
von denen 180 Morgen beſtellt ſind,
ſoll mit ſämtlichem Jnventar ver
kauft werden. Auch eine kom
fortable Villa in Thale, herrſchaftl.

Geſchäfishäuſer, gutgeh. Material
geſchäfte, Reitaurationen, Bäckereien
ſind zu verkaufen. Auskunft er-
teilt koſtenlos

E. SchiebeeK, Ballenſtedt.

GrundſtücksVerkauf.
Das out gelegene Grundſtück

Grünſtraße 5 6, ca. 1000 qm oros,
für kliniſche Anſtalten, Schulen
und dergl. vorzüglich greignet, ſoll
unter äußerſt günſtigen Be-
dingungen ſofort verkauft werden.
Ernſtliche Reflektanten erhalten

Wiedero, Halle a. S., Stern
ſtraße 2. (1236

Landwirtſchaft!
Zum ſofortigen Antritt ſuche

ich bei ganz beſcheidenen Anſprüchen
eine Stelle a s Buchhalter oder
Rechnungsführer auf einem
Rittergute der Provinz Sachſen.
Die Hofgeſchäfte mit zu über-
nehmen bin ich gern bereit. Jo
ren 24 Jahre at, der Sohn eines
Mühlenteſitzer „gedienter Artilleriſt,
have die doppelte wie landwirt-
ſchaftl. Buchführung, Stenographie

erlern; und bin auch mit der
S vreibmaſwine bewandert. Off. u
Z. d. 114 an die Exped. d. Ztg. erb.

Cutverzinsl, Iausgrundstüeh

bei geringer Anzahung zu verkauren.
Gefl. Off. un er B. p. 7930
an Rudolf Mosse, Halle.
Vorteilhafter Pferdekauf.

1 Paar Kntſchpferde, von ſechs
die Auswadl (2 Rappen, u.
9jährig), 2000 Mk.,

1 Paar große Braune, 10- u.
5Sjäbrig, 200 Uf.,

1 Paar kieine Braune, öjährig,
1600 Mk.,

1 flotter Einſränner, 5 Jabre
alt, 900 Mk., und mehrere junge
Hengſte ſollen verkauft werden.

Die Pferde können auf den Bahn
höfen Roitzſch, Delitzſch u. Bitier
feld, auch hier vorgeſtellt werden.
Rittergu Neuhaus b. Paupitzſch

Kreis Delitzſch).
Karpfenſatz iſt ein größerer

Poſten in ſtärkeren und

näbere Auskunft durch Richard

Kutſchpferde-Verkauf.
Zwei egale braune Kutſchpferde,

ca. 7 u. 9 Jahre alt, 1,68 m grot,
ſollen wegen Abreiſe der Herrſchaft
unter Vorbehalt des Angebots und
gegen bare Zahlung
Montag, den 9. Februar er.
meiſtbietend verkauft werden. Zu
ſammenkunft vormittags 10x Uhr
im hieſigen Bergmann'ſchen
Gaſthofe.

Zſchepplin bei Eilenburg,
den 31. Januar 1903.

J. V.: Krüpper, Revierförſter.

Belgiſche u. däniſche

Spannpferde
ſind in großer Auswahl

wieder eingetroffen.
Aelt. eingetauſchte Pferde

geven wir ſehr billig ab.

S.Grossmann Sohn
Halle, Töpferplan 3.

Suche ein Paar ältere, gleich
farbige, noch gut auf Beinen be

findliche (1962Wagenpferde.

Offerten bitie unter Z. F. 116
in der Exped. d. Zt. niederzulegen.

Ein Prar gute bayeriſche
Zugochſen

ſtehen vreiswert zu verkaufen bei
Gutsbeſitzer G. Uuhn,

Pfeiffhauſen b. Friedevurg a. S.

150 bis 200 Stück lebende

Feldtauben
im oanzen oder in kleineren Poſten
verkauft
Freiherrl. von Werthern-Wiehe'sohe

Ritterguts- Verwaltung
zu Wiehe, Bezirk valle.

Verkaufe:
2 Würfe Schweine, 1 Wurf

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

deutſche Pinſcherin dunkler Farbe,
20 Stück roſenfämmige, reohuhn-
farbige italieniſche Hühner.

Eisdorf,Arnold, Sia San Waßfel.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geueigten Benntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. H. F. Lehmann,

223 Bank u. Wechſelgeſchäft.
Zerechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstoecdtt.
Beginn des Sommerhalbj.: 21. April. Reifezeugnis d. Land-

wirtſchafteſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Enol.)
l. VI-- i 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt.
Land wirtſchaftliche 2chule (ohne fremde Sprachen und Verechtigung),
l. 3--1 mit je albjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.

Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.
Großherzogl. S. Carl FriedrichAlkerbauſchule

zu Zwätzen bei Jeng,
prakt. theoret. Ackerbauſchule mit Jnternat u. zweijähr. Kurſus
Gründliche Ausbildung junger Landwirte für ihren Beruf

Beginn des 48. Schuljahres:
Mitte April d. ds.

Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegen
der Direktor Linckh.

Thüring. Weiss kKalk.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefer ar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. vSalle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Saatgut.aatgurt.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Gerste: Chevalier, Goldthorpe, Goldfoil, Hanuna Mk. 220.
Bayr. Landgerſte, vierzeilige Gerne Mk. 190.

Sommer- Galiziſcher Kolben Mk. 220.weizen: Roter Bordeaux Mk. 210.Iaſer Probſteier P. 210.Buxbanm Buxbaum II. Mk. 225.Erhsen: Sie mit der Hand verleſen Mk. 300
Alles ver 1000 kg.

Bei Abnahme von jleineren Poſten per

100 kg 2 Mk. mehr. esZwir be lſamen, gelbe Zittauer Rieſen v J 22.
Der Verſand geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenpreiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben, A. Dietrich.
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Mit der Hand verleſene

Strube'sche
frühe Viktoria-Erbſen

zur Saat hat abzugeben
Rittergut Benkendorf bei Halle a. S.

Station der Schlettau-Lauchſtädter E.B.

Eckendorfer Futterrübensamen,
rote und gelbe RieſenWalzen, garantiert Nachzucht

von Originalſamen.
J. Nachzucht: p. Ctr. 23 Mark rot, 24 Mark gelb, Detail-

preis 35 Pfa. p. Pfund. II. Nachzucht: p. Ctr. 21 Mark rot,
22 Mark gelb, Derailpreis 32 Pfg. p. Pfund. (1858

Verſandſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Rittergut Zingſt bei Nebra.
e

Erbſen-
Abſchlüſſe?!

Erbſen auf feſten Abſchluß für
zahlungsfähige Samenhandlungen
vermittele proviſionsfrei unter
fol enden Bedingungen

Preis pro Centner 11, 13 und

Futterrübenſamen!
Eckendorfer Rieſenwalzen
rot und gelb, gar ntiert erſte
Nachz. von Originalſam. echt u.
rein, hochkeimfäbig, a. beſtgeformt.
ausgeſucht. Mutterrüb. gezog
à Ctr. 22 Mk. per Nachn. ab
Gröbers empfiehlt (1208
Laue, Bennewitz b. Gröbers

14 Mark, je nach Sorte.Saatkartoffeln, Das Verleſen der Erbſen über
(auf leichtem Sandbodin gebaut). nimmt die abnehmende Samen-
Große Poſten von Jmperator. Prof. handlung. Ein Centner wird nach
Miercker, Wobltmann, Fürſt Bismarg, der Ernte in Gegenwart eines
Up fo Jate. B uce, Bund der Land Kevollmächtigten verleſen der
girthe, Hatzield, Mag-. bon. Frühe: Hlbfall teſtgeſetzt und von der
Paulſ. Jul. Ede. ſtein, Kaiſe krone, Lieferung abgerechnet. Den Ab-
Zwick. Fröhe, ovale u. runde Füh fall behält der Empfänger für das
blaue, Perle von Erfurt, fr. Roſen,! Diesbezi flange, weiße Sechswoch n uſw. i Diesbezügliche Anfrogz

Preisliſte über 40 der b ſten undertragreichſten Sorten franko. Ritter- O tt o J ust
gut Sauſedlitz b. Löbnitz (itter-e d). F. W. Schmidt. Aſchersleben.

Zur Saat
haben wir noch 7 Stück aute 4 u. 2“ Acker-

wagen, 10 Pflüge, KrümmerlIlpan al I 6 und Kartoffelpflüge verkaufe
preiswert. (1958abzugeben. Preis per 50 kg. 9 Mk. Halle, Thorſtraße 15.gegen Nachnahme. Auf Wunſch Friſch gelegten T (1899

endet Muſter [1939VerſuchsWirtſchaft Eier unck Geflügel
kaufen jeden PoſtenLauchſtädt. Gebr. Raue, Halle a. S.
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